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Das Zuckerkartell .
Schon seit Jahren sind lebhafte Bestrebungen im Gange ,

den Zuckerverbrauch in Deutschland zu heben . Gerade die

Zuckenndustriellen selbst waren es , die sogar besondere Geld -
mittel dafür auswarfen , um auf einen höheren Zuckcrvcrbrauch
im Jnlande hinzuarbeiten . Als bei der Beratung des Etats
für das Jahr 1898 der Staatssekretär des Reichsschatzamtes
im Reichstage die Ansicht aussprach , daß zu einer wesentlichen
Hebung des Zuckerverbranchs in Deutschland keine Aussicht
vorhanden sei, da Deutschland im Gegensatz zu England , wo
viel Thee getrunken und daher viel Zucker verbraucht werde ,
in erster Linie ein Bier konsunlierendes Land sei, erhob sich
gerade in den Kreisen der Zuckerinteressenten starker Widerspruch .
Man führte damals und seitdem aus , Zucker sei ein Nahrilngsnüttel ,
kein Luxusartikel . Tie Verdaulichkeit desselben sei absolut ,
während Mehl z. B. nur eine Verdaulichkeit von 60 Proz .
besitze . Der Zuckergenuß würde den Gesundheits - und Er -
nährungszustand der Arbeiter wesentlich fördern und diese
widerstandsfähiger machen . Es sei höchst bedauerlich , daß der
Zuckerverbrauch erst bei demjenigen Teil der Bevölkerung an -
fange , der gegen 3000 M. und mehr zu verzehren habe ,
während die Arbeiterfamilie in der Stadt wegen des hohen
Preises wenig oder gar keinen Zucker verbrauchen könne . Die
große Masse der Arbeiterbcvölkerung auf dem Lande vcr -
brauche erst recht keinen Zucker , sondern halte sich an Schnaps ,
im günstigsten Falle an Bier . Speisen und Kaffee genießen
sie stets ohne Zucker , weil letzterer zu teuer sei . Mit allem
Ernste wurde gefordert , daß die Regierung die Verbrauchs -
abgäbe , die den Zucker um mehr als 100 Proz . des Wertes
belaste , aufhebe ; denn es sei eine Härte gegen den un -
bemittelten Mann , ihm ein treffliches Nahrungsmittel vor -
zuenthalten . Durch eine solche Aufhebung würde der Konsum -
zucker nur 10 — 11 Pfennig das Pfund kosten und man werde
die Erfahrung machen , daß der Verbrauch auf das Doppelte
und Dreifache steige zum Wohlbefinden der Bevölkerung und
zum Segen der Landwirtschast . Das waren damals die
Ausführungen und Bestrebungen der deutschen Zucker -
Industriellen . Man bot den Konsumenten gegen die Re -
gierung auf .

Diese nämlichen Kreise nun haben es so gut mit den
Interessen der deutschen Bevölkerung gemeint , daß sie soeben
aus eigener Initiative ein Zuckersyndikat gebildet haben .
durch das der Zuckerverbraucher , durch das die inländische
Bevölkerung in noch viel höherem Grade vom Zuckerkonsum
abgehalten werden muß , als es bisher schon der Fall war .
Denn nicht nur , daß die Verbrauchsabgabe auf Zucker nicht
abgeschafft wird , kommt jetzt auch noch hinzu , daß die Zucker -
industriellen durch eine Kontingentierung der Zuckerproduktion
den natürlichen Zuckerpreis künstlich in die Höhe treiben . Dies
wird sofort klar , wenn man sich die Absichten des Zucker -
kartells vergegenwärtigt . Nachdem vor kurzem erst der
Spiritusring konstituiert wurde , folgt fast unmittelbar danach
die Bildung des Zuckerkartclls . Es handelt sich um zwei von
einander getrennte Syndikate . Das eine umfaßt die Roh -
zuckerfabriken , das andere die Zuckerrasfinerien . Diese beiden
Syndikate sind als Gesellschaften mit beschränkter Haftung
vor einiger Zeit gebildet worden und haben jetzt einen

gegenseitigen Vertrag abgeschlossen , auf Grund dessen die

Kontingentining der Zuckerproduktion für den Jnlandsverbrauch
festgestellt wird . Tie Raffinerien zahlen für jeden Centner im
Jnlande verkaufter Raffinade an die Rohzuckerfabriken für
den benötigten Rohzucker einen Preis , der 12,75 M. bei
88 Proz . Rendement pro Centner beträgt . Dieser Preis
bildet den Jnlands - NormalpreiL für Rohzucker . Siukt die
Weltmarktnotiz unter 12,75 M. , so vergüten die Raffinerien
die Differenz . Erreicht der Preis 12,75 M. , oder geht er
höher , so fällt der Kartcllnutzen weg und die Rohzuckerfabriken
erhalten den Marktpreis . Für den exportierten Zucker wird
keine Preissicherheit übernommen , d. h. die Rohzuckerfabriken
erhalten für hn keinen unmittelbaren Zuschuß . Nun betrug

im Jahre 1894 der Preis für 1 Ccutner Rohzucker 11,15 M. ,
im Jahre 1895 9,99 M. , im Jahre 1896 11,05 M. , im
Jahre 1897 9 . 70 M. und im Jahre 1898 10,39 M. Der Preis
für Rohzucker ist also in den letzten Jahren durchweg niedriger
gewesen als der in Rechnung gestellte Normalpreis des
Syndikats . Beträgt der Weltmarktpreis für Zucker 10 M. ,
so erhalten die Rohzuckerfabriken für jeden Centner Rohzucker ,
der zu Raffinade inländischen Konsums verarbeitet wird , eine

Prämie von 2,75 M. Da der Konsum für 1898/99 annähernd

15 Millionen Centner betrug , so würde allein in diesem Jahre
den Zuckerfabriken ein Nutzen von 14,25 Millionen Mark zu -

fallen . Da der Verbrauch des Zuckers lediglich vom Preise
desselben abhängt , so ist es klar , daß eine Verteuerung nicht
dazu beitragen wird , den Zuckerverbrauch irgendwie zu heben .
Schon heute ist der Zuckerverbrauch in Deuffchland im Ver -

gleich mit anderen Ländern noch recht bescheiden .
Es betrug nämlich der jährliche Zuckerverbruch pro Kopf

der Bevölkerung in Kilogramm :

Land

Großbritannien
mit Irland . .

Bereinig . Staaten
Schweiz . . . .
Dänemark . . .
Frankreich . . .
Niederlande . .
Schweden . . .
Deutschland . .

1870
bis

1874

22,6
17,6

6. 7
12 . 0

7. 8
8. 6
6. 1
6. 7

1875
bis

1379

26 . 4
16,8

9. 2
12 . 2

8,5
9. 5
7. 6
6. 4

1880
bis

1884

1885
bis

1889

31,3
21 . 8
11 . 4
14 . 5
12,0
11 . 9

8,5
7,3

32,6
24 . 5
16 . 2
16,2
10,7

9. 3
9. 4
7. 3

1896/97 1897/93

39 . 05
29,50
21,49
21 . 59
14,90
10 . 47

•i

11 . 91

41,42
26,90
23,64
22,15
14,07
10,47

?
13,71

Aus dieser Tabelle geht hervor , daß in der Schweiz , aber

auch in andern Ländern der Zuckerverbranch pro Kopf der

Bevölkerung viel rascher und erheblicher gewachsen ist als in

Deutschland . Erst in den letzten Jahren , in denen

der Zuckerpreis bedeutend fiel , fing die Bevölkerung auch
in Teutschland an , mehr sich deni Zuckerkonsum zuzuwenden .
Da kommt nun auf einmal das neu gebildete Zuckerkartell
und macht dieser Entwickclung dadurch ein Ende , daß es

einen Jnlaud - Normalpreis ausstellt , der die Zuckerpreise in

Deutschland auf eine solche Höhe stellt , wie sie nirgends
dauernd bestehen . In England kostet heute schon im Kleim

verkauf das Pfund Zucker etwa 10 Pf, , in Deutschland da >

gegen 27 Pf . Rechnet man dazu , daß der englische Arbeiter
etwa 25 Proz . Lohn mehr bezieht als der deutsche , so ist das

Verhältnis wie 1 zu 4 , d. h. der Zucker ist in Teutschland
v ' ennal so teuer als in England . Dies Verhältnis wird sich

noch ungünstiger gestalten , da das Zuckersyndikat die Absicht
hat , auf Kosten des inländischen Publikums den Zucker
export möglichst zu fördern . Gelingt die Absicht des

Zuckerkartclls , seine Preise in Teutschland durchzuführen
so sind die Rohzuckerfabriken in den Stand gesetzt .
noch zu viel billigeren Preisen , als es bisher schon der Fall
war , nach dem Auslande zu exportieren . Da die Rohzucker
fabrikcn für den exportierten Zucker außerdem besondere
Exportprämien bezichen , im Jnlande einen exorbitant hohen
Preis garantiert erhalten , so sind sie in einer Weise für den

Export bevorzugt , wie in keinem anderen Lande . Diese Be

vorzugung wird allein dadurch aufrecht erhalten , daß die

deutsche Bevölkerung , für deren Znckerverbrauch doch die Zucker
industriellen selbst bisher eintraten , in ganz empfindlicher Weise
geschädigt wird .

Bekanntlich besteht auch in Lesweich - Ungarn ein ähir
liches Syndikat , wie das jetzt von der deutschen Zuckcrindustrie
gebildete . Auch dort hat sich unmittelbar nach seiner
Bildung herausgestellt , daß der inländische Zuckerkonsumcut
schütz - und wehrlos von dem Kartell ausgebeutet werden

sollte . Die Regierung fühlte sich daher bewogen , der kom

sumierenden Bevölkerung sich anzunehmen und einen bo

sonderen Gesetzentwurf zur Kontrollierung der Kartelle aus >

zuarbeiten , der leider zu einem gesetzgeberischen Abschlüsse
nicht gelangt ist . Immerhin ist durch das Vorgehen der

östreichischen Regierung Deutschland der Weg gezeigt , sich der

ausschweifenden Preispolitik der Kartelle zu erwehren . Nicht
gegen den Gedanken der Kartellierung der Produktion übeo

Haupt haben wir uns zu wenden , sondern gegen die Möglichkeit ,
daß Kartelle in ausschließlich privatkapitalistischer Weise zur Aus -

beutung des konsumierenden Publikums dienen können , um einer

Handvoll Kapitalisten unverdienten und reichen Gewinn in den

Schoß zu werfen . Es ist mehr als wahrscheinlich , daß gerade
das Zuckerkartell in weiten Kreisen der Bevölkerung den

Widerstand gegen die Preispolitik der Kartelle wachrufen
wird . Denn es ist ein Mißstand , der , je länger , desto leb

hafter empfunden werden wird , daß wir in Deutschland , dem

ersten Lande der Zuckerproduktion , teureren Zucker als

irgendwo in der Welt verzehren müssen , während im Aus¬

lande , z. B. in England , der deutsche Zucker zu einem Spott -
preise verkauft wird .

Katholische Prügel .
Das Centrum ist zwar in allen politischen Fragen uneinig .

wenn es aber ein katholisches Interesse , ein vermeintliches
oder ein wirkliches , zu verteidigen gilt , dann ist es einig ,
einig bis zur Besinnungslosigkeit . Jedes Vergehen , das sich
ein Katholik oder eine katholische Gemeinschaft hat zu Schulden
kommen lassen , wird skrupellos verteidigt . Katholische Schrift -
steller rechtfertigen den Meuchelmord , wenn er durch ein katho -
lisches Interesse veranlaßt ist . Man wird sich also nicht wundern ,
daß sich die „ Köln . Volkszeitung " in einer Weise mit der Prügel -
schwester Äärola solidarisch erklärt , daß man das Prügeln
füglich für eine unantastbare katholische Kircheninstitution halten
muß . Bisher konnte man den Fall für eine vereinzelte Aus -

schrcitung halten , durch die Haltung der katholischen Presse
wird diese Auffassung unmöglich . Die „Kölnische Volkszeitung "

behandelt die Angelegenheit im schönsten feuilletonistischen —

sie selbst würde sagen jüdischen — Witzelton :
„ In dem von katholischen Ordensschwestern geleiteten

St . Josefs - Wa isenhause zu Potsdam ist bekanntlich ein

jugendlicher Taugenichts , der wiederholt aus der Anstalt auS -

gerissen war und Kameraden zum Ausreißen zu verleiten versucht hatte ,
in der Weise gezüchtigt ivorden , wie man von alters her
nichtsnutzige Bengel zu züchtigen pflegt . Ob er
dabei vielleicht den einen oder den anderen Hieb mehr erhalten
hat . als unbedingt nötig gewesen iväre , kann man ja
dahingestellt sein lassen ; jedenfalls hat der Junge irgend welchen
körperlichen Schaden von der Züchtigung nicht gehabt , und

Professor v. Bergmann , der als gerichtlicher Gulachter über den

„ Fall " vernommen wurde , hat ganz entrüstet Verwahrung
dagegen eingelegt , daß man eine solche wohlverdiente Züchtigung
zu einer Mißhandlung und Körperverletzung zu stempeln versuche .
Aber wie es in unserem humanen Zeitalter geht , der Junge
hat seiner Mutter in Berlin das ihm widerfahrene „ grausame

Unrecht " geklagt , die Mutter hat Lärm geschlagen und

Arzt und Polizei mobil gemacht ; die Presse fiel mit um so

größerem Vergnügen über den Fall her , als es um enie

katholische , von Ordensschwestern geleitete Anstalt sich handelte ,
und schließlich erhob der Staatsanwalt Anklage gegen die Schivester ,
die die Exekution angeordnet , und den Wärter , der sie ausgeführt
bat . Das Gericht , vor dem Professor v. Bergmann das erlvähnte

Gutachten abgab , sprach beide frei , aber für alle „edel und human
denkenden " Menschen , besonders für die Presse , war die Sache
damit keineswegs erledigt . Mit hoher sittlicher Entrüstung fiel

man über die „barbarische " Schwester Karola her , die den Beugel ,
als er sich losgerissen hatte , festhielt und nach Vcrabfolgnng einer

Anzahl Hiebe ' den „ grausanicn " Ausspruch gethan haben soll , er

habe noch nicht genug . Alles , was wir so oft über die „ ver -

rohende Wirkung " der Priigclstraße gehört haben , lvnrde uns

nochmals eindringlich auseinandergesetzt , und damit ja die Schwester

so schwarz Ivie möglich gemalt werde , wurde der Wärter , der die

Prügel verabreichte , als ein im Beiglcich zu ihr humaner Mensch

hingestellt . "

Daß sich die „ Köln . Volkszeitung " auf das Gutachten
des Professor v. Bergmann beruft , zeigt , wie sehr sie von

allen guten Geistern verlassen ist . Sie hätte ehrlicherweise

auch gleich den zweiten Sachverständigen , dessen Anschauungen
im Prozesse eine Rolle spielten , nennen sollen , den jüdisch -

italienischen Heiden Lombroso , dessen Lehre vom geborenen

Verbrecher freilich nicht das Prügeln , sondern die Beseitigung
der Strafe begründen soll .

Dann will die „ Köln . Volkszeitung " der Welt einreden .

daß mau sich über die Rohheit nur aufgeregt hat , tveil es sich
um eine Anstalt katholischer Schwestern handelt . In städti -
schen Schulen werde auch nicht selten das Züchtigungsrecht
überschritten : . „

„ Daß in den städtischen Waisenanstalten nicht geprügelt
werde , glauben die entrüsteten Stadtväter doch wohl auch

selbst nicht , und daß es dabei immer so zart und human

hergehe , wie es von der katholischen Anstalt verlangt wird ,

wäre eine naive Voraussetzung . "
So wörtlich in der „ Köln . Vylksztg . " zu lesen . Für ihre

Beschuldigung der städttschen Waiseuaustalt wird sie wohl das

nötige Material beibringen , um der Stadtverwaltung Gelegen -
heit zu geben , mit eisernem Besen den Unrat auszukehren ,
der — nach der Behauptung des Centrumsblattes — dort zu

finden ist . Denn die Waisenkinder in den städtischen An -

stalten müßten ja wahren Bestien ausgeliefert sein , wenn es

dort noch nicht einmal „so zart und human " hergeht wie

in dem Reich der zarten und humanen Schwester Karola .

Wenn die „Kölnische Volksztg . " den Beweis nicht erbringt ,
so hat sie sich einer nichtswürdigen Verleumdung schuldig ge «

macht , wie es ja auch eure Behauptung wider besseres Wissen ist ,
daß man sich über das Prügeln in städtischen Volksschulen
nicht empört habe . Das Kölnische Centrumsblatt weiß sehr

wohl , daß der Schöneberger Schülernußhandlungsprozeß eine

nicht minder herbe Verurteilung in der öffentlichen Meinung

erfahren hat , als die zarte Humanität der Schwester Karola .

Die allgemeine Entrüstung gilt nicht der katholischen
Einrichtung , wie die „ Köln . Volksztg . " schwindelt , sondern einzig
der barbarischen Züchtigung , die principiell zu verurteilen ist ,

gleichgültig , wie und wo sie begangen wird . Gerade

umgekehrt liegt die Sache . Die „Kölnische Volkszeitung "
ist es . die aus der einzelnen Verfehlung eine

katholische Angelegenheit macht , die durch ihre Verhöhnung der

mit Recht Empörten den Anschein erweckt , als ob die

Handlungsweise der Schivester Karola untrennbar mit einem

kätholischen Institut verbunden sei. Wir halten kultur -

kämpferische Tendenzen für verwerflich und lächerlich , das

katholische Blatt aber ist mit größtem Erfolg bemüht , die

Notwendigkeit und Nützlichkeit des Kulturkampfes nachzuweisen .
Ter Arttkel der „ Köln . Volksztg . " ist jedoch nicht nur roh

und unwahr , er ist auch sehr unklug , sehr undiplomattsch .
Die Leitung jener Anstalt hat bekanntlich Besserung ver -

sprochen . Das Hauptorgan der Ceutrunrspartei aber beharrt
im Sündentrotz , es findet kein Wort entschiedener Miß -
billigung für die Unthat , sondern lediglich für die

Krittker der Schändlichkeiten . Wenn ein so einflußreiches
Blatt des Centrums den Schleier katholischer Charitas über

die Verfehlungen breitet , zugleich aber das Racheschwert über

die „ Humanitätsschwänner " schwingt , darf man da noch an
den Ernst jenes Besserungsgelöbnisfes glauben ? Die ehrliche
Auskehr ist der Anfang echter Einkehr . Hier aber brät man

ur höheren Ehre der Schwester Karola ergrimmt ein paar

etzer , und mit einem heuchlerisch - frohlockenden „ Bei Euch
ist ' s viel schlimmer " sucht man den gerechten Zorn der

Oeffentlichkeit zu ersticken . Dieser Kampfesmut , wo demütiges
Gestehen sich ziemte , bietet wahrlich keine Gewähr für eine

Wandlung in den pädagogischen Grundsätzen katholischer
Waisenanstalten .

Für die Beratungen der Stadtverordneten - Konimission
komnit der Karola - Arttkel der „ Köln . Volksztg . " gerade recht .
Er muß denen die Mehrheit verschaffen , die — trotz des

Freiherrn v. Mirbach — der Meinung sind , daß der Ilnstalt
die städtischen Waisen so bald wie möglich zu entziehen seien .
Für fromme Helden , die alle Peinigungen in Märtyrergröße
aus sich nehmen , haben wir Verständnis , aber es ist uns un -
möglich , in den Geschöpfen Heilige zu bewundern , die das
selige Werk üben , anderen ein Martyrium zu bereiten .
Die „ Köln . Volksztg . " scheint in ihrem Kultus der Schwester
Karola , in ihrer Verehrung katholischer Prügel , in der
letzteren Bethätigung das Merkmal höchsten Menschentums
anzubeten . —

I



Der Priigelenthusiast
Professor v> Bergmann , dessen „ sachverständiges " Gutachten über
die dem Änaben Steiner im St . Josefs - Waisenhcms zugefügte Miß -
kandluug in der letzten Stadtvcrvrdiieten - Vcrsammluiia gebührend
bc - b. h. verurteilt wurde , hat sich zu einer „Zurechtstellung " der
Ausführungen unseres Genossen Singer aufgerant .

Der Professor erweist der „ National - Zeitung " die Ehre ,
sein « BerlrgcuhcttSstammelei veröffentlichen zu dürfen . Die Redaltio »
des Blattes quittiert Über diesen Beweis Geheimrntlicheit Vertrauens .
indem sie sich der Zuschrift gegenüber in tiefe « Schweigen hüllt
und damit deutlich zeigt , welcher Wert der »Zurcchtsteuung
Bureau der „Nationnl - Zeitung " beigelegt wird .

Herrn v. Bergmann , der in der litterarischcn NechtfcrtignU f
seines „ Gutachtens " alles kunterbunt durcheinanderwirft , beliebt es ,
einen in seiner wissenschaftlichen Uebcrzengnug gekränkten Gelehrten
zu spiel «». Logik scheiitt aber nicht die stärkste Seite des berühniten
MaimcS zu sein . _ Cr will eine Achnlichkcit seiner Gesichtszüge mit
de » Abbildungen einiger Vcrbrechcrthpe » in Lombroschs Werk « «ich
bestreiten und sagt , da� er , „obgleich schon längst erwachsen , nich
zmn Verbrecher geworden sei . Die vortreffliche Erziehung , deren
er sich zu erfreuen hatte , niag da « verhütet haben " . Nun
ja , das ist ' s eben . „Vortreffliche Erziehung . " Nach unsere
Meinung sind Prügel und Mißhandlung kein « vortrefflichen
ErztehungSintttel . Dem sungcn Bergmann ist vermutlich nicht
das Ehrgefühl herausgeprügclt worden , und sollte er gar
schlechte Aulaaen gehabt haben , so hat er e» unzweifelhaft
seiner „vortrefflichen Erziebung " zu danken , daß er sich heut mii
Stolz zu den hervorrngcudsteu Männern rechnen darf . Wer weiß .
was aus dem Knaben Bergmann geworden wäre , hätte er gleich

dem Knaben Steiner unter dem Rcgimeut de « Stock » gestanden
Nntcr Berufung darauf , daß seine Borfahren seit mehr als

t 00 Jahren in die deutsche AdclSliste eingetragen seien und der
Mann , ans den er sein Geschlecht zurückführt , im Dienste des Kuv
fiirstcn Georg Wilhelm gestanden habe , verwahrt sich der Pro .
fcsior gegen die «ciihcruiig Singers , der das Gutachten als ans
tttsftschen Anschauungen herrührend bezeichnete . Nach der
Potsdam al , gelegten Probe deS „nrluiidlich Deutschen " darf man aber
annehmen , daß russische » Lliuitintum dem „ gcrmauischcn Blute " des
Professor » v. Bergmann in einem so starken Prozentsatz zugesetzt sei »
»«UN, daß sich bei ihm die deutsche Kultur in slavische Härte
vertvandclt hat . Aber nicht mir sei « „ Deutschtum " führt der Bor -
kämpfcr ftir Prügclpädagogik ins Feld . auch die heilige Schrift , das
Buch der Bücher , muß Herrn v. Bergmami dienen ,

'
um die Not -

wendigkeit des Stockes in der Erziehung nachzuweisen . Der fromme
Manu citiert alt . Nichtschimr seines Lebens das Bibclwort :

„ Wer sein Kind lieb hat , der hält et stets unter der öinte , daß
er hernach Freude an ihm erlebe . Wenn einer sein Kind ziehet .
da « verdrießet seinen Feind . Wer aber seinem Kind zu weich ist .
der klagt über seine Striemen . Bläue ihm den Rücken , dieiveil es
noch klein ist , auf daß e« nicht halsstarrig und ungehorsam tverde . "
( Sirach , Kap . 80 VcrS 1 ff . )

Wir brimmdern die Bibelfcstigkeit de « Herrn Professor » — aber
wir glauben , daß der heutige Kultiirzustand dem „ Prügclkommcnt
eiitwachseil sein könnte . Wir wissen nicht , ob Herr Gcheimrat
v. Bergmann mit Kindern gesegnet ist — sollte es der Fall sei », so be -
neiden wir dieselben nicht — vorausgesetzt , daß der bibclgiänbigofromnie
Herr dasRutengcbot nicht nur ans anne städtische Waisciuinder anwenden
will , sein eigen Fleisch und Blut aber nach modernen und httmanen
ErzlehnngSgrundsätzcn behandelt .

Daß Herr v. Bergmann Bcrbrcchrrschndcl durch Prügel um -
formen zu können glaubt , ist eine so verblüffende Ansckammg , daß
der nächste Slerztctag sich die Diskussion dieser neuesten SÜHcoric
geiuiß nicht entgehen lassen wird . Rur verstehen wir nicht . warum
der Herr Gcheimrat . der „ vielmehr eine Anlage . und selbst eine
so große wie beim Knaben Steiner für reparabel hält , sich wmidcrt ,
daß „seiue Berufung auf die Lehre von der Ercrbniig und den
körperlichen wie den geistigen Anlagen einen EntrüstungSstimn ent -
fesseln konnte " .

Nach dem Bergmmmschen Rccept helfen ja doch Prügel gegen
Berbrecherschädel . also was „ Vererbmig " was „ Anlagen " ? Den Srock
her und losgedroschen , dann ivird ans dem „verbrecherisch veranlagten
Knaben " ei » sittsam - frommer Jüngling , dem mit der Rute Gotlcs -
furcht und Tugend eingebleut ist .

Nicht die Berufung auf . Ererbiing und Anlagen " hat de » Ent -
rilstungöstlirm entfesselt — sondern das Gutachten , welches die an
einem wehrlosen , gcfcsscltcn Knaben vollzogene Mißhaudlmig als
„ verdiente pädagogische Züchtigung " erklärt .

Die sentimentale Manier , mit der Herr v. Bergmann klagt , daß
er „ als Opfer des tobenden Sees dem Geifer ieiner schmutzigen
Wellen stand zu halten habe " , mag als eine Art moralische «
Katzenjammers angcscbcn werden ! aber das Urteil über
das „ Potsdamer Gutachten " kann durch eine Sophisterei ,
wie sie die „ Znrechtstellnng " enthält , nicht abgeschwächt werden .
Als letzten Trumpf spielt Herr v. Bergmann noch Virchow und
Lessing gegen Singer ans .

Das hat Virchow wirklich nicht verdient , in dieser
Mißhandlungsaffnirc als EideShelfcr angerufen zu werden , und wir
glauben , daß Professor Virchow nicht anders über das Berg -
mannsche Gutachten denkt als wir . WaS aber den Ver -
such anlangt , alle diejenigen , welche die Bcrgmannsche Auffassung
von der Handlungsweise der Schwester Karola verdammen , mit dem
„ Patriarchen " im „ Nathan " zu ideutificierc « — so ist dieses Per -
halten so köstlich naiv — daß wir dem Herrn Professor darüber
»ücht zu zürnen vermögen .

Herr Gcheimrat Bergmann schließt seine Epistel mit zwei
Fragen . „ Wenn aber nun das Kind im Elend umgekommen wäre ? '
„ Uno wenn nicht mehr gescheh ' n, als der Vernunft genügt ?* —
Er läßt unseren Genossen Singer darauf antworten : „ Thut nichts ,
die Schwester wird verbrannt . " Ach nein , ehrwürdiger Herr , das
soll nicht geschehen — es wird nur dafür gesorgt , daß die städtischen
Waisenkinder fiirderhin nicht nach Karolaschem Recept gcm - ßbandclt
werde » können , und daß medizinische Gutachter , welche eine
Mißhandlnug , wie sie an dem Knaben Steiner vollzogen wurde ,
als „ verdiente pädagogische Züchtigung " charaltcrisicrcn , so bezeichnet
werden , wie sie es verdieneii . —

denn ohne Schule kein Staat ; auch die verschiedenartigen NeligionS
gcselffchaften sollten sie nicht minder würdigen , dettn ohne Schule
keine Religion . Zum Schacherobjekt jedoch auf politischem
und auf kirchlichem Gebiete darf sie nicht erniedrigt , nicht diesem
oder senem Zweck dienstbar gemacht werden .

Die Volksschule i st daS Palladium unser »
Kultur , unseres Staatswesens .

Mit Wärme und Eifer für den Ausbau und für die Eilt «

wickelimg derselben auf einer freiheitlichen Grundlage «inzu
treten , von politischen und kirchlichen Sonderinteresien nn «
beeinflußt , sollten sich zu diesem Zwecke Männer vereinen , um zu
erstreben :

1. Ein Schulministerium , jede « politischen
und kirchlichen Charakters entkleidet , zur sachlichen
Leitung des SÄulwescilS im preußischen Staate , und Beaufsichtt -
gung der Gemeinden behufs deren Erfüllung der ihnen gesetzlich
obliegenden Pflichten . Die Anstellung der Lehrer Nach absolviertem
Stantscxamc » ist lediglich Angelegenheit der Gemeinde und be

darf nicht der Zustimmung einer staatlichen Behörde .
S. ! Die Entfernung des konfessionellen Re

ligionsunterrichts . nur der Hauptinbcgriss der Religion
— Gottheit und Sittlichkeit gehört in den gemeinsamen Unterricht
der Jugend aller Konfessionen .

3. Ein Stndillin der Volksschulen des Ans
IcinbeS , welches vielleicht nach so mancher Richtung hin als
Vorbild dienen tömitr .

Feinde — und an Feinden gegen Kultnrbestrebungen hat es
nie gemangelt — , gelvaltig an Zahl und Einfluß , werden sich
dagegen aufbäumen . Wir müsicn unbeirrt unsere Ziele zu er -

reichen suchen, wenn eS fein kann — in Frieden , wenn e » sein
muß — durch Kampf .

Nicht für uii » — hier giebt es keine JnteresicnsphSre wir

kämpfen für das Wohl der Gesamtheit , für den geistig erhabenen
Rang de » deutschen Volkes unter den Völkern . Der Niedergang ,
das Emporblühen der Volksschule bedeutet den Niedergang , das

Emporblühen eines Staates . "
Die Charakteristik , die der Aufruf von unserer heutigen Volks

schnle entlvirft , ist zutreffend ; das Programm , daS die Freunde der

Völksschule fordern , enthält manches Ersprießliche ; aber auf dem

Wege der BerrinSgründung ist keine Besserung zu erzielen . Dazu
bedarf es des großen , politischen Kampfes . Die Wohlmeinenden
übersehen eben , daß die Schule ein polittschcS Kampfobjekt ist . Die

herrschenden Klaffen wollen keine Kultur , weil die Kultur sie tötet .
Sie leben von der Unbildung und Dummheit , und darum hassen
sie die Volksschule und suchen sie geistig und materiell zu verlrüppeln .
Die Volksschule ist ein Mittel des Klassenkampfes der Herrschenden ,
der Klassenkampf allein vermag sie auch zu erlösen . —

Uebcr die taktlose Rede eines amerikanischen Offi
ziers wird in der deutschen Presse viel Lärm geschlagen . Am
21. b. M. fand nämlich zu Ehren deS Kapitäns Co g h lan und der

Offiziere des von den Philippinen zurückgekehrten Kreuzers der Ver -

einigten Staaten „ Raleigh " ein Bankett statt . Kapitän Coghlan
hielt eine Rede , worin er von einem Vorfalle sprach , der während
der Blockade Manila » zwischen dem Admiral Deivey und einem

deutschen Offizier sich abspielte , den der deutsche Admiral abgeschickt
hätte , um über irgend etwas Beschwerde zu führen . Coghlan hörte ,
Ivie Dewcy den Offizier ersuchte , dem deutscheu Admiral zu sagen .
die deutschen Sckiiffe müßten stille stehen , wenn Detvey es

a g e. Nacli einem Hinweis ans die deutsche Flagge soll Dewcy gesagt
Haben : „ Diese Flaggen können überall für einen halben Dollar

per Elle gekauft werden . " Weiter : „ Sagen Sie Ihrem Admiral ,
das mindeste Zuwiderhandeln gegen irgend eine Blockadcrcgel wird
nur eins bedeute », nämlich Krieg ; es wird so aufgefaßt und nn -

verzüglich geahndet werden ; wenn Jljre Leute bereit sind zu einem

Krieg mit den Vereinigten Staaten , köimen sie ihn jederzeit habend
Stürmischer Beifall folgte Coghlans Worten . Auf allgemeines Ber <

laugen trug er ein Spottgedicht auf den deutschen Kaiser vor .'
Die amerikanischen Behörden haben de » Großsprecher sofort

desavonirt . Ihm ist befohlen worden , sofort auf sein Schiff zurück
zukehren , und außerdem ist sein Verhalten schriftlich gemitzbilligt
worden . Ferner wird berichtet , daß der Staatssekretär H a y gegen
über dem deutschen Botschafter seine lebhafte Mißbilligung
über das Benehmen deS Kapitäns Coghlan ausgesprochen habe .

Irgend eine Weiterung dürfte der Vorfall denmach nicht
mcbr haben . Und wirtlich haben auch die großsprecherischen
Redensarten eines aus dem Kriege zurückkehrenden Offiziers nicht
die geringste Bedeutung . Was mag wohl von deutschen Offi -
zieren über „ befreundete Staaten " schon alles zusammen bramarbasiert
worden sein ! —

_

DaS wilde Land .

Aus der Schweiz wird uns geschrieben :
Genosse Robert Seidel in Zürich , der bekannte Parten

genösse , der bis zum Jahre 1890 im Kanton Glarus als

Selundarlehrer wirkte und sodann die Redaktion der

„ Arbeiterstimnic " , im vorigen Jahre diejenige des Züricher
Volksrccht " übernahm und von letzterer Stelle im De

zember 1898 zurücktrat , ist wieder in den Schul
ienst zurückgekehrt . Der Züricher Erziehungsrat hat

ihm vorläufig eine Seknndarlehrer - Lerweserstelle in Außer -
ähl ( Zürich ) ubertragen ; die definitive Wicderanstellung wird
dann wohl bald folgen . Seidel ist als Lehrer allgemein an -
erkannt und begrüßten daher sogar bürgerliche Blätter seine
trickkehr zur Schule . Immerhin verdient die Vorurteils -

losigkert der bürgerlichen Behörde zu einer Zeit , da man
in Berlin einen P r i v a t d o z e nt e n seiner

ocialdemokratischen Gesinnung wegen maß -
e g e l t , unsere Anerkennung . - -

Aobevfikszk .
Berlin , den 24 . April .

RbgeordncteuhanS .
DaS Abgeordnetenhaus überwies heute ohne Debatte den Ent -

Wurf eines ÄuSführungSgesetzeS zum Handelsgesetzbuch , den Entwurf
eines AusführnngsgesetzeS zur Gnmdbuchordnung und den Gesetz -
cntwurf betreffend die landesgesetzlichen Vorschriften über die Ge -

btthren der Rcchlsamvälte und der Gerichtsvollzieher an die mit der

Bcratnng der Ergänzungsgesetzc zum Bürgerlichen Gesetzbuch betraute

Kommission . Der Gesetzentwurf vetreffend die Gcrichtdorgauisation
von Berlin und Umgegend ging nach unwcscnlllchcr Debatte , in
der sich die Abgg . Dr . Krause (uatl . ) , Porsch (C. ) , Dr . Criiger
(frs . Vp. ) und Schmidt - Warburg ( C. ) gegen den Eiittvurf erklärten ,
an eine Kommission von 14 Mitgliedern .

Die nächste Sitzung findet am Mittwoch statt . Auf der

Tagesordnung steht neben kleineren Vorlagen der Antrag Kar «

do' rff , betr . Erhöhung der Bezüge der Veteranen . —

Für die BolkSschnle . Ein Aufruf zurBereinigung
von Freunden der Volksschule wird gegenwärtig ver «

breitet , dem nur folgende Sätze entnehmen :
„ Was sehen wir , wenn ' wir Umschau halten im preußischen

Staate auf dem Gebiete der Volksschule ? Ein bcttitbendcS Bild —

unser früherer Stolz muß sich in Scham verwandeln . Kampf und

Unterdrückung der Bestrebungen so mancher städtischen Vcnvalttmg
für Einführung von Neuem ' und Besserem , der Bestrebungen nach
Vervollkommnung . Selbst das Alte als gut Bewährte wird be «

kämpft , unterdrückt . "
Von „politischen Parteien " sollte man nicht sprechen , wenn die

Volksschule in Frage , alle müßten sie gleich schätzen und anerkennen ,

Deutsches Meich.
Radikalkur .

Eine neue , sicher vom Leben zum Tode befördernde Methode
der Socialistenvennchtnng hat die „ Post " erfunden . Wir gestchen ,
so heil uns der „ Post " scharfmachende KampfeSart stet » gelassen .
nun ivird nn » ernstlich besorgt um unsere Haut . ES ist cm gar
langer Artikel , den die „ Post " den »socialdemokratischen Klug -
reden " widmet und der mit der vielversprechenden Ein «

leitttng einsetzt . daß die Eocialdemolratie «sich und anderen
Lciitcu . die thöricht genug sind , an den Zauber zu glauben ,
eine wiffcnschastliche Komödie vorspielt und die Blöße ihrer wirk «

lich »n Endziele mit dem Flitter und Tand cincS erborgten Schein -
wiffcnS bedeckt . " Wir sind gespannt , jetzt wird der Tand unseres
ScheiuwiffenS von den „ Post " - Wiffenden enthüllt werde » und die
wahre Wissenschaft wird sich offenbaren . Doch wir müssen im » ge -
duldigcn . ES folgt eine Darlegung über den besonders „ schwer ge -
nießbaren Jargon der socialdemolratischen Philosophie " . Die . Post " «
Gelehrten aber haben sich gewiß durch dielen Jargou durchgerungen ,

uiiangekrünkelt durch seine Ungeuießbarkcit

giebt eine SchadloShaltung deS Armen auf geistigem Gebiete ' die Un -

glcichheit in der Verteilung der irdischen Güter , welche ja besteht und

bestehen wird bis ans Weitende , hört auf , einen Stachel der Un -

Zufriedenheit zu bilden . Auf solcher Grundlage also müßte sich die
Socialdemokralie als eine revolutionäre , aus rein materielle Ziel «
gerichtete Bewegung notwendig sofort selber ihr Todeiurtcik
dekretieren . "

Siachdem also das künstlich verzerrte Weltbild zur Unseligkeit der

Reichen und Seligkeit der Armen umharmonisiert worden , soll doch
nun endlich die „wissenschaftliche Komödie " der Socialdemokratie «nt -

hüllt werden . Und wirklich , der Postheilige besinnt sich auf seine

Wissenschaft . Wir hören vom Darwinismus , vom problematischen Teile
der Naturwissenschaft , hier könne einer den größten Unsinn reden , „ ohne
daß man c» ihm gerade im Handunidrehen beweisen kann " und so fort ,
und so fort , tvir lesen und lesen und lesen , wir sind am Ende —

oder sind wir am Anfang ? Wir sind genau da , wo wir begannen ,
aber tiefer , müder Schlaf drückt un « die Lider . Die „ Post " ist zu
der raffinierten Methode geschritten , die Socialdemokratie in tiefen ,
unüberwindlichen Schlummer zu schreiben und sie hat sofort ein

großes Resultat erzielt . Man möchte vermuten , der „heilige Paasche "
ist in den Dienst Stumms getreten ; die Inhaltslosigkeit , Oedigkeit
ulid Frömmigkeit des Artikels deutet auf diesen Verfasser . Freiherr
v. Stumm fängt an uns fürchterlich zu werden . —

Deel . Mal . Die „ Rheinisch - Westfälische Zeitung "
läßt eine schmetternde Fanfare ertönen :

Also keine Arbeitsruhe am 1. Mail Grundsätzlich keine !
die

ti e b die b e st e
ch von den social -

und IWWW�WWH I wird die Fehde
gegen das socialdcnrokrätische Klugreden « eu beginnen . Doch
ach , mit unvernnttelter Plötzlichkeit setzt eine neue Melodie
ein . Die Wiffcnschastsfrage verschwindet in der Versenkung und eS
ertönt ein religiös - moral , scher Kanttls : von dem KlaffenegoiSmn »
der Sozialdemokratie , der keine Pflichten keime . Und der sociale

Pflichtgcfft reißt den Stnmm - Jüngcr zu mächtig schwellendem
Dithyrambus hin :

Mit dem . was man , kurz und rund gesagt , Pflichten heißt ,
deren Erfüllung nach altvaterischen Anschauungen die seelische
Cssenz, die Würde und den Werth des ManneS und der

Frau bildet , weiß die jüngste sociale Bewegung natürlich
nichts anzufangen . Denn mit den Pflichten und ihrem notwendigen
Korrelat , den Tugenden , kommt die Harmonie in das künstlich ver -

zerrte Weltbild , welche die Docialdemokratie nicht brauchen kann ; die
materiellen Unterschiede fallen nicht mehr so bedeutend ins Gewicht , et

Auch gegen die Socialdemokratie bildet der
A b tv e h r. Mögen sich jene Arbeiter , welche �
revolutionären Hetzern immer wieder ins Feuer schicken lassen , die

Folgen ihrer Tyorheit selbst zuschreiben . Sie . werden schweren
Schaden erleiden , und ivcder die Socialdemokratie , noch die Gewerk -

schaften werden sie schadlos halten . Die Socialdemokratie null

offenbar den Kampf , sie soll ihn haben . Aber er mutz mit Kraft
und Nachdruck geführt werden , denn mit Humanitären Phrasen heilt
man die Krankheit unserer Zeit nicht .

Die Arbeiter lassen sich nicht ins Feuer schicken , sondern sie

gehen selbst inS Feuer , um Unternehmerübermut zu bekämpfen .
Wer im Kampfe Wunden empfängt , der wird geheilt . Aber auf
einen Kampf , wie ihn die „Rhein. -Wests. Ztg . " zu wünschen
scheint , bei dem die Arbeiter von vornherein in ungünstiger Position
wäre » , gedenken sich die Arbeiter nicht einzulassen , sondern sie wählen
sich Terrain und Kampfbcdingungcn , welche ihnen vorteilhaft und

den Kapitalisten gefährlich sind . Wenn das Blatt der Hüttenbaronie
hierüber zürnt und wütig de » „ Hieb " als beste Parade empfiehlt ,
so köimen wir ihm . auf die Gefahr hin , seinen Zorn zu vermehren ,
versichern , daß die Arbeiter solche Stellung nehmen werden , daß der

Untcriiehmerhieb ein Hieb in die Luft ist . —

Gegen die « Vertagung de » Reichstages tteten die ministeriell
beeinflußten „ Berliner Politischen Nachrichten " auf . Grund :

Unüberwindliche Lbneianng gegen die Verlängerung der

Immunität , die durch die Vertagung herbeigeführt würde . Den

socialdemokratischen Kandidaten von Plötzeniee müßte ja bann

eine längere Galgenfrist gewährt �
werden . Dies » Gefahr

soll dadurch vorgebengt werden , daß die Abgeordneten nicht so viel

reden , sondern sich beeilen , mit ihrem Arbeitspensum fertig zu werden .
— Die Abgeordneten bedürfen nicht des Rates Schmeinburgs . Ist
er so erpicht , Rat und Hilfe zu erteilen , so sollte er der Regierung
gut zureden , den Reichstag frühzeitiger einzuberufen und kerne un -

nötigen Vorlagen einzubringen . —

Das Gesetz zum Schutze „ Arbeitswilliger " soll wieder ein -

mal , wie von „ gut unterrichteter " Seite mitgeteilt wird , in den

nächsten Tagen dem Bundesrat zugehen , so daß es noch zur Be -

ratung im Reichstag gelangen soll . —

Die Zuchthansvorlage scheint in den höheren Kreisen brecht

großes Kopfzerbrechen zu machen . Offiziös ist ihre Einbringung im

Reichstage zchon bestimmt für die ersten Tage nach Ostern an -

gekündigt gewesen . Die „ Nordd . «llg . Ztg . " druckt am Montag zwar
die Nachricht ab . daß die ZuchthauSvorlage dem Bundesrat zugehen
soll . unterdrückt aber die iveitere Meldung der Korrespondenz von

angeblich autoritattver Stelle , daß sie noch in dieser Session an den

Reichstag gelangen wird . —

Wegen der Mitgliedschaft von Socialdemokraten ist dem

. . riegerverein in Plan gleich mehreren anderen m e ck l e n »

b u r g i s ch e n Kriegcrvcrcincn jüngst durch ministeriellen Erlaß die

Fahne entzogen . Der Verein beschloß darauf seine Auf -

lösung . —

Sächsische Wahltaktik . Dem alten Kartell der OrdnunaS -

Parteien wollen sich nun auch die „ Reformer " , einst die wütigsten
Bekämpfer des Kartells , anschließen . Der Pakt scheint schon hinter
den Coulisscn fettig gemacht zu sein , die Antisemiten sollen einen

LandtagSivahlkrcis in DreSden - Altstadt erhalten , dafür kommen sie
den Konservativen und Rationalliberalen audererottS nicht ins Gehege .
Die sogenannte Rcformpartei hat sich also auch mit dem neuen

Dreiklaffen - Wahlsystem abgesunden , geht völlig im OrdnungSbrei
auf und verliert damit den letzten Rest politischen Ansehens , wenn
ie derartiges je beseffen , in den Kreisen des arbeitenden Bolkes .

Nie hat eine Partei eifriger ihr eigenes Grab geschaufelt alS diese . —

Wegen Biömarck - Beleidigung hatte der Stadttat von
i r n a , . S . einen Arbeiter auf Grund des Groben UnfugS - Para «

graphen mit einem auf 20 M. lautenden Strafmandat bedacht .
Dem Schöffengericht war die Sache aber doch zu arg und es sprach
den BtSmarck - Sünder frei . —

Chronik der MajestätSbeleidigmigS - Prozeffe .

Zum Fall « öunrcke wird uns folgendes mitgeteilt : Der

BorwättS " schreibt in seiner Nummer vom Sonnabend , dm 22 . d. M. .

anschließend an den Bericht über den MajestätSbeleidignngs - Prozeß
dcö ehemaligen herzoglich braunschweigischcn Hofslaatsselretärs
Könnecke :

„ Könnecke ist im Jahre 1896 auch wegen Beleidigung deS Re -

gcntcn von Brannschweig mit einem Jahre Gefängniß bestraft
worden . Das Strafmaß ist so hoch und die Wiederholung desselben
Delikt « so auffällig , daß die Leffentlichkeit ein Jutercsse hat , über

die Angelegenheit dieses Hofbeamten näheres zu erfahren . "
Könuccke diskutiert mit Vorliebe vor jedermann , der es hören

will oder auch nicht hören will , das private Leben fürstlicher
Personen , mit specicller Beziehung auf die sexuelle Seite . UcbrigenS
wird der Mann von manchen Leuten in Braunschweig für geistig

nicht ganz intakt gehalten ; was aber an dieser Ansicht ttchtig oder

falsch ist — daS Gericht hat an seiner Zurechnungsfähigkeit offenbar

nicht gezweifelt , sonst würde eS ihn nicht zu zwei Jahren Gefängnis
verurteilt haben — entzieht sich selbstverständlich vollkommen unserer

Beurteilung . BemerkenSwett ist indessen die Hartnäckigkeit , mit der

der Mann bei seinen Behauptungen bleibt , obschon er sich darüber

klar sein müßte , daß jede Wiederholung nur eine Verschärfung der

Strafe zur Folge haben kann . —

Ausland .

Oestreich « Ungarn .
Budapest , 28. April . Nach einer Wiener Meldung des „ Pester

Lloyd " sollen die Besprechungen des Grafen Goluchowski mit dem
Ministerpräsidmten Szell hauptsächlich der Frage der Schiffahrt «-
gebühre » am Gtfernen Thor und der deS indische » Zncker -
zolles gelten . Nach derselben Quelle sei es nicht unmöglich , daß
Graf Goluchowski auch wegen der Frage der Besitzergreifung
etneS Hafenö t « China mit der ungattschen öiegierung in Fühlung
trete . Ueber die letztere Frage ist im Abgcordnctenhause eine Juter -
pellation eingegangen , die der Mmisterpräsident am Mittwoch be -
antworten will . —

'



Schweiz .
Förderung der Socialdcmokratie durch den Staat . Vern ,

23 . April . ( Eig . Ber. )� Die Berner Kantonsreaieruug
hat dem schweizerischen Grütliverein , der im Juli in
unserer Stadt seine Generalversammlung und sein Ce»tralfest ab -
halt , einen Beitrag zu den Kosten derselben von 2000 Franken be¬
willigt . Der Grütliverein steht bckaimtlich laut Statut auf dem
Boden der Socialdemokratie . —

England .
Englische Friedensbotschaft . Der Erste Lord der Admiralität

Goschen hat am Sonnabend in Sheffield «ine Rede gehalten , in
welcher er die Gegenwart mit der Erregung verglich , ' die im ver -
gangencn Oktober geherrscht hatte . Heute seien die Wolken ver -
s ch w u n d r n und Europa habe ein friedltchrs Aussehen an¬
genommen . Trotzdem befürwortet « er die grotzen Ausgaben für
Heer und Flotte und wicS die Ansicht zurück , dafi gegen derartige
Ausgaben eine Gegenbewcgnng platzzngreifen drohe . —

Frankreich .
Die Enthüllungen aus den DrehfuS - Akten setzte der

„ Figaro " auch in seinen letzten zwei Nummern ( Sonntag und
Montag ) fort . Es find die Aussagen von Gabriel Menod und
H a n o t a u x . eine neue Aussage des Generals M e r c i e r und

diejenige des Grafen Turenne - Dahnac . — Monod giebt
an , wie er an der Schuld des Hauptmanns D r e y f u s durch die

Weigerung Hanotaux ' , ihm eine bestätigende Versicherung zu
gebe »! . zweifelhaft wurde , und berichtet über die von
ihm angestellten Nachforschungen und über die Bestätigung
von der Unschuld des Verurteilten , welche er von zahl -
reichen Persönlichkeiten erhielt . Hierauf lLstt er sich über die Unter -
snchungen Scheurer - Kestners , Leblois und Picquarts in betres
Esterhazys aus . Hanotaux erstattet über die Umstände Bericht ,
nntcr denen der General Mcrcier den Ministern von der Entdeckung
des Verrates Mitteilung machte . Hanotaux bestreitet , daß eine
Gefahr diplomatischer Verwickelungen bestehe , die
aus dem Prozesse entspringen könnten . Er erklärt , von
angeblichen Briefen eines fremden Souveräns nichts
zu wissen , und versichert , daß er sich niemals über die Schuld deöTreyfus
ausgesprochen habe ; er weist nichts über eine Mitteilung des ge -
Heimen Aklenbüudels und hat nur unbestimmte Erinnerungen von
Zugeständnissen des Generals Mercicr . Graf Turcnue - Dahnac
erklärt , er wisse durch den deutsche » Botschafter Grafen Münster , daß
angebliche Briefe des deutschen Kaisers nicht existieren .

Tie Montags - Ausgabe enthälr die Aussagen dcS Journalisten
Streng und des Generals Billot . Strona berichtet über
seine Beziehungen zu Esterhazh und sagt aus . oast dieser eines
Tages ihm erklärte , er fei der Urheber des Borde -
r e a u s und er habe es auf den auSdrnlklichc » Befehl des
Ob er steil Saudherr geschrieben , da der Geueralstab nur
moralische Beweise gegen Drehfus habe , aber eiueir
niateriellen Beweis iv Lüsche . General Billot
erklärte auf die Frage , ob an Esterhazh der Betrag von 80 000 Fr .
gezahlt worden sei , ein solcher Betrag sei seinem Äisien nach niemals
an «inen Agenten gezahlt worden . Seines Wissens habe Esterhazh
niemals irgend welche Dienste für das Kricgsniiuiftcrium geleistel .
Auf die Frage , weshalb Picquart nach Tunesicu geschickt ivurde ,

entgegnete Billot , er habe bemerkt , dast der Nachrichtendienst ver -
nachlässigt wurde . Picquart habe sich nur mit der Drehfus -
Angelegenheit beschäftigt . Seine Vorgesetzten Gouse und Boisdcffrc
feiui ebenfalls unzufrieden mit ihm gewesen . —

Paris , 24. April . Der Kassationshof vernahm heute in
geheimer Sitzung den Kapitän Fretzstätter , den früheren Polizei -
präfekten Löpine , den Untersuchungsrichter Bertulus und die Generale
Roget und Gonse . ES ist nicht bekannt , ob Gegenüberstellungen
stattgefunden haben . —

Spanien .
Die ScnatSwahlcn haben am Sonntag ohne Zwischenfall statt -

gefunden . Die Regierungsmajorität wird voraussichtlich im Senat
verhältniSmätzig größer sein als in der Kammer .

Et « karlistischcS Komplott will die Polizei in Barcelona
entdeckt und vereirelt haben . Es wurden fünf Personen , darunter
ein angeblicher Brigadcgeneral , festgenommen . 40 alte Gewehre
wurden beschlagnahmt . In der Gegend von Barcelona herrscht voll -
ständige Ruhe .

Rußland .
Neue Rüstungen . Aus Petersburg wird gemeldet : Die

Fertigstellung der von , Kriegsnunisterium beschlosscueu Um -
Wandlung der Artillerie wird ausschliestlich von russischen
Fabriken vollzogen werden , kein einziges Stück wird aus dem Aus -
lande bezogen . Man glaubt , daß die v o l l st ä n d i g e U m -
Wandlung aller Kanonen und Gewehre in Schnell -
feuer - System innerhalb von drei Jahren beendet sein wird . —

Bulgarien .
Ter Gcmeiderat von Sofia , dessen Mehrheit aus Anhängern

der früheren Regierung bestand , ist aufgelöst und durch eine Äom -
Mission ersetzt worden .

Rumänien .
Die Ministerkrisis ist beendet , nachdem mit Eintritt von

Disesco und Jak « I o n e s cu in das Kabinet alle Porte -
feuilles besetzt sind . —

Asien .
Englische Unzufriedenheit mit dem Stand der chinesischen

Dinge spricht auS folgender Reuter - Meldung�au » Peking : ES wird

täglich klarer , daß die chinesische Regierung mehr reaktionär

wird ; ihre Haltung gegenüber den Ausländern droht un ertrag -
lich zu werden . Das Tsung - Ii - Damen besteht jetzt ans
Männern ohne Einfluß , ohne politische Kenntnisse ; deren

Anstellung bildet nur einen Teil dcS Planes der Kaiserin -
Witwe , den Verkehr mit den Ausländern zu er -
schweren . Die Versprechen des - Tsung - Ii - Damen sind , wetin sie
nicht durch den von bitterer Fremdeuseindschafl erfüllten Grasten Rat

gebilligt sind , ohne jeden Wert . Auf diese Weise wird das Tsmig -
U- Danien lediglich zum Sündeubock uud die ausländischen Vertreter

klagen darüber , daß Verhandlungen mit de », Tsnng - li - Damen reine

Zeitverschwendung find . Man darf annehmen , daß bei Fort -
dauer dieses Zustandes eine ernste Gegenvorstellung an die Kaiserin
direkt gerichtet werden wird . —

Amerika .

Auf den Philippinen haben die Amerikaner eine neue Schlappe
erlitten . Noch einer Depesche aus Manila hatten die amerikanischen
Truppen ein unglückliches Gefecht mit den Tagalcn , welche
bei dem Orte G u i » g u a in einer starken Stellung lagen . Ein

Oberst , ein Leutnant und verschiedene Gemeine wurden getötet und

etwa SO verwundet . Eine spätere Meldung des Generals Otis

spricht allerdings von schweren Verlusten , die den Philippinern
beigebracht worden seien . — Im Uebrigen sticht dieser amerikanische
General die bisherigen Mißerfolge des Philippinischen FeldzugeS
auf das eigenmächtige Verhalten der Generale Arthur und Lawton

abzuwälzen . Beide Generale hätten ihm unrichtige Meldungen über

ihre angeblichen Siege zugesandt und in ihrem Vorrücken die ge -
gebenen Befehle weit überschritten .

Auch für das immer stärker austretende Verlangen der Frei -
willigen , in die Heimat zurückbesördert zu werden , hat Otts eine

Erklärung . Er belegte nämlich die auS Amerika kommenden Tele¬

gramme an Freiwillige mit der Zensur und teilte dem Präsidenten
Mac Kinleh nnt , dast diese von Gegnern Mac Kinleys ge -
sandten Telegramme schuld seien , wenn diese Freiwilligen sofortige
Rückkehr in die Heimat verlangten . —

BlbgrordnvkenhKus .
61 . Sitzung vom 24 . April . 11 Uhr .

Erste Lesung deS Gesetzentwurfs betr . die GerichtSorganisation
für Berlin und Umgebung .

Dr . Krause - Königsberg ( natl . )

bedauert , daß man den Berliner Gerichtseingesessenen nicht längere
Zeit gelassen hat , zu diesem Gesetzenttvurf Stellung zu nehmen , der
als ein Eingriff in die Reichsgesetzgebung , wenn

audj nicht dem Wortlaute , so doch dem Sinne nach , bezeichnet werden

muß , denn der Gerichtsstand wird tn einet Weise geändert , wie es
die Reichsgesetze mindestens nicht vorgesehen haben . Es kann nach
der Vorlage geschehen , daß ein Berliner drei , vielleicht gar sechs
verschiedene Gerichtsstände hat . Eine Notwendigkeit für die

Errichtung eines dritten Landgerichts Berlin könne er überhaupt
nicht anerkeimen . Man könne doch nicht bestreiten , daß Berlin und
seine Umgebung eine VerkehrSeinheit bilde . Schon die Frage der

Zuständigkeit der Gerichtsvollzieher stößt unter diesen Umständen
ans große Schwierigkeiten . Für die Forderung , dast jeder Stadtbezirk
sein Getickt möglichst in seiner Nähe , in seinem Umkreise hat , liegt
ein Bedürfnis gär nicht vor , die VcrkehrSverbindungen machen diese
Forderung unberechtigt . Besonders wichtig ist die neue Organisation
für die Zulassung der Anwälte . Wie werden sich diese Dinge künftig
gestalten ? Will man alle Rechtsanwälte bei allen drei Land -
geeichten zulassen , oder nach welchen Grundsätzen soll bei der Zu -
lastüng verfahren werden ? Das Substitutionswesen , oder wie viele
Richter sagen , das Substituttons - Unwesen wird einen immer

größeren Raum einnehmen . Noch in , Jahre 1870 nahm man
den Standpunkt ein , daß die Berliner Gerichtsorganisation möglichst
einheitlich gestaltet werden niüsse ; heute vertritt man die entgegen -
gesetzte Meinung . Es handelt sich hier nicht um eine lokale Berliner

Angelegenheit , ' sondern um ein Princip von bedeutender Tragweite .
Was heute in Berlin geschieht , dürfte bald in anderen Städten auch
geschehen . Zweifelhaft sei ihm , ob alle Bedenken sich in der

Kommission werden beseitigen lasien .

Abg . Dr . Porsch ( C. )

hält den größten Teil der Bedenken des Vorredners für begründet .
Es sei doch rationell , für Berlin ebenso vorzugehen , wie in allen
anderen Orten , und ein einheitliches Gericht in Berlin zu schaffen . Die

Strafrechtspflege ist bereits in Moabit konzeutriert und eine ähnliche
weitere Konzentrierung würde nicht schaden . Die Herren von der

Justizverwaltung sind nur zu gern geneigt , die Jntcreflcn des recht -
suchenden PtlblikinnS zu überichen . Die Schwicrigieitc » bei der

Verfolgung von Schuldnern , es brauchen nicht einmal böswillige zu
sei », werden immer größer . Schon heute bestehen verschledcne
kommunale , postalische und polizeiliche Emteilungen in Berlin , von
denen keine mit der anderen sich deckt . Die Vorlage wird diese
Schwierigkeiten noch weiter veunehreii .

Abg . Dr . Criigvr - Bromberg (frs . Vp. )

sauf der Tribüne schwer verftäudlich ) scheint sich de » Bedenken der
Vorredner anzuschließen . Er begreife nicht , wie man sich zur Be -

grllndting der Vorlnae auf die Postorganiintion in den Vororten habe
berufen können ; die' Pvstorganisation müsse dock geradezu abschreckend
tvirken . Er hofft , vie Kommission werde «in - für allemal den

Grundsatz aufstellen , daß die Abtrennung von einzelnen Teilet »

größerer Gemeinden bei der Gerichtsorganisation nicht zulässig ist .

Abg . Busch (k. ) :
Es ist ein Ueb«lstai »d, daß die itollegen bei den großen Gerichten

einander persönlich oft gar nicht kcnnrn . ' Dadurch werden so zahl -
reiche llebclstände für den gerichtlichen Geschäftsverkehr hervor -
gerufen , daß eine Aendmmg , namentlich eine Verkleinerung
der Gcrichtsvezirke Iviinschcnswett erscheint . Bedenken wegen
der Verfolgung böswilliger Schuldner , sowie wegen der Zulassimg
der Anwälte werde » »n der Komniission erledigt werde » können .

Gegen die Zulassung der Anwälte bei allen drei Landgerichten zu -

fleich habe er mehr Bedenken , denn das würde eine Verschleppung
er Prozesse zur Folge haben .

Justizminister Schönstedt :
Die sachlichen Bedenken , die hier vorgebracht sind , werden sich

widerlegen lassen , und hoffentlich wird das Princip der Vorlage ge -
billigt . Allerdings hat man die öffentliche Besprechung der Vorlage
vermieden , aber die Stadtbehörden » nd die Rechtsanwälte sind zeitig
gehört . Die Organisation von 187S gab damals schon zu Angriffen
Anlaß . Der Magistrat aber erkannte die Organisarion als gut an .
Der bedcntende Zuwachs , den Berlin aber seit jener Zeit
erfahre »! hat , machte eine anderweite Einteilung wünschens »
ivcrt , denn die Schwierigkeiten , die ans der centralisiertcn
Rechtspflege erwuchsen , ivurde » immer größer . Es kann daran

hiugcivicscu »verde »» , daß das neue Jusiizgcl ' ände in der Neuen

Friedrichslrahe das größte Gebäude Berlins nach dem lönigl . Schloß
sein ivird . Auch in Bezug auf die Kosten »st die neue Organisation
die beste . Den Bctvcis , daß die Rechtspflege durch die
neue Orgauisatiou gefährdet wird , hat man nicht erbracht .
Es ist ans die Thätiglcit der Anwälte und ans die Möglich -
kcit der Znnabme der Simultan - Praxis hingewiesen worden .
Aber es wird gerade dadurch eine Verbesserung des gegenwärtige »

Zustandes geschaffen , daß man zablreiche Anwälte bei allen drei
Gerichten zuläßt . Auch die Schwierigkeiten bei der Verfolgiing von

Schuldnern sind nicht unüberwindlich . Es besteht bei der Negierung
die Absicht , die Register - Führung bei den Amtsgerichten schon vom
l . Januar ab möglichst zu konzentriere ». Auch ist in der Civtlprozeß -
Oronnng bereits die Möglichkeit vorgesehen , daß ein einheitlicher
Stadtbezirk in mehrere GerichtSbrzirke geteilt ist . Für solchen Fall
ist die Zuständigkcttsfrage besonders geregelt . Der Minister legt
dar , daß die Teilimg der Gerichtsbezirke weder für die Rechts -
Anwälte , ncch für die GeschäftSlenlc , noch für die Gerichtsvollzieher
nachteiliger sei , als der heutige Zustand . Es kann im Gegenteil
erwartet werden , daß durch das neue Gesetz das Verständnis �

des

Publikums von neuem geweckt wird und künftig viele Uebelstände
vermieden werden , die bei der jetzigen Organisation sich täglich
zeigen .

Abg . Schmidt - Warburg ( C. ) steht der Vorlage sine ira , ober

auch sine studio gegenüber uud will zunächst das Resultat der

KommissioiiLbcratuug abwarten . Nötig werde allerdings fein , daß
das Amisgericht Berlin I einheitlich untergebracht wird . Ob der

gegenlvänige Zeitpunkt gerode der richtige sei für eine Neu -

organisation , scheine zweifelhaft . Man hätte Ivohl warten können ,
bis die Gestaltung der BorortSvcrhältnisse eine festere geworden
Iväre . Gegen die bauliche Anlage dcS neuen Amtsgerichts Berlin

hat Redner Bedenken „ nd außerdem bittet er die Regierung , sich
durch billige Grundstücksangebote bei der Wahl der Bauplätze nicht

zu sehr beeinflussen zu lassen .

Minister Schönstedt

tritt den baufichen Bedenken deS Vorredners bezüglich des Amts -

gerichts 1 Berlin entgegen und glaubt auch , daß d,e Bedenken , die

man gegen die Zuteilung einzelner Berliner Gebietsteile an Vororts -

Amtsgerichte hegt , sich als unbegründet erweisen werden .

Darauf wird die Debatte geschlossen und die Vorlage einer be -

änderen Konnnission von 14 Mitgliedern übertvicsen .

Nächste Sitzung Mittwoch 11 Uhr : Kleine Vorlagen . Antrag
o. k a r d o r f f betr . Besserstellung der Veteranen und Petitionen .

Schluß IVt Uhr .
'

Jnvalidettversichernngs - Kommisfion .
8. Sitzung vom 24 . April 1899 .

Zu 8 74 ( Schiedsgerichte ) liegen folgende social -
demokratische Antrage vor : . 1. Der Rentenbewerber ist in

der Wahl der von ihm zu bestellenden Bevollmächtigten nicht be -

■chränkt . 2. Die Urteile des Schiedsgerichts sind spätestens innerhalb
3 Wochen nach ihrer Verkündigung den Parteien zuzustellen . " Ob -

wohl letzterer Antrag bei Berattnig der Unfallversicherungs - Rovelle
( die freilich auf Stmnms Protest hin von der Regierung dem Reichs -

tage nicht wieder vorgelegt wurde ) angenommen wurde , wurde er

jetzt gegen die Socialdemokraten und Freisinnigen abgelehnt ,
ebenso der socialdemokrattsche Antrag : „ Bei Beginn
eines jeden Geschäftsjahres bezeichnet der Vorsitzende diejenigen am
Orte des Schiedsgerichts oder in dessen näherer Umgebung wohnenden
Beisitzer aus der Klaffe der Arbeitgeber und der Versicherten ,
welche bei etwaigem Ausbleiben der geladenen Beisitzer aus -

hilfsweise zu den Sitzungen herangezogen werben sollen . —

Im übrigen werden die Beisitzer getrennt nach Arbeit -

aebern und Arbeitnehmern in der Regel in alphabetischer
Reihenfolge zu den Sitzungen zugezogen . Will der Vorsitzende
auS besonderen Gründen von dieser Reihenfolge abweichen , so stnd
die hierfür maßgebenden Gründe aktenkundig zu machen . Dasselbe

gilt hinsichtlich der HilfSbeisitzer . " Angenommen wird ein Antrag

' Rösiae -Httze, daß die Beisitzer „ in der Regel in einer im voraus

aufzustellenden Reihenfolge " zugezogen werden . Ab -

gelehnt wird ein konservativer Verschlechterungsantrag ,
daß das Schiedsgericht nicht mit 4, sondern schon mit 2 Beisitzern

beschlußfähig sei.' Zu § ? o ( F e st st e l l u n g der Rente ) wird ein

socialdemokratischer Antrag aiigenommen , daß der An -

spruch auf Bewilligung einer Rente auch dann gewahrt ist , Wehn er

nicht bei . der zuständigen Behörde , sondern einer anderen gestellt ist ;
diese hat ihn dann ungesäumt an die zuständige Stelle zu be -

fördern . —

In betreff der Einrichtung der R e n t e n st e l l e n giebt
Abg . v. Löbell (k. ) eine Erklärung ab , daß er in der vorigen
Sitzting den angenommenen Antrag für entsprechend dem in erster
Lesung abschlossenen Kompromiß gehalten habe . Er sehe jetzt aber

zu seiner großen Ucberraschuua , daß die Kommission durch Annahwe
des Antrages Schmidt beschlossen habe , daß auch die Vorsitzenden
der Rentenstellen von der Selb st ver waltung ernannt werden

sollen , und dagegen inüffe er sich erklären . — 8 104 wird nach
folgendem Antrag R ö s i ck e angenommen :

„ Eine Quitt nngskarte verliert ihre Gültigkeit ,
wenn sie nicht innerHaid zweier Jahre nach dem auf der Karte

verzeichneten Ausstellungstage zum Umtausch eingereicht ist. Ist die

Annahme begründet , daß der Versicherte ohne sein Ver -

schulden den rechtzeitigen Umtausch versäumt hat , so
kann der Vorstand der VersicherungLaustalt deS Beschäftigungsortes
auf den Antrag des Versicherten die fortdauernoe Gültig -
keit der Quittungskart « anerkennen . "

Zu Z 124 ' ( Ents ch cid u ' n g der Streitigkeiten zwischen
Arbeitgebern und Arbeitnehmern über die Berechnung und

Anrechniuig der Beiträge und Ersatzansprüche ) _ liegt der social »
demokratische Antrag vor : „ Wo G e w e r b e g e r i ch t e bestehen und

für die Streitenden zuständig sind , sind die Streitigkeiten nur von

diesen zu entscheiden . " Wurm weist darauf hin , daß ja in der

Gcwcrbegcrichts - 5kommission bereits für die Erweiterung der Zu -
ständigkcir der Gcwcrbcgcrichte eine Mehrheit vorhanden sei . ES
trete dadurch eine Veremsachung des Streiiverfahreus ein , weil ja
doch zumcist Lohnstreitigkeiten mit denen über Anrechnung der

Vcrsichcnmgsbeiträge verbunden sind und auch die bei Streitig -
keiten über die Beiträge der Krankenkassen bereits den Gewerbe -

gerichte » übertvicsen sind . Staatssekretär v. Posadowsky
wendet sich dagegen , weil er Bedenken hat , eine neue Jirstanz in

dieses Gesetz eiiiznführeu . Der Antrag wird gegen die social -
demokratlschen und frelsinnige » Stimmen abgelehnt . — Die Be -

ratung »vird biS § 130 geführt . — Nächste Sitzung : Dienötag .

NÄrlamentavtsitzes .
Rcichsgcsctzlichc Regelung der Polizcist » mde verlangt eine

von den Gast - und Sfi ) a n k w t r t «1» Be r liNS und der Um -

gegend dem Reichstag eingereichte Petition . Die Petition
gipfelt in dem Ersuche » an' den Reichstag , „ auf den Erlaß allgemeiner
reichsgesetzlicher Vorschriften hinzuiuirken , durch welche die auf die '

Polizeistunde bezüglichen gcgcmvärtig im GastwirtSgowerbe
herrschenden Zustände der R e ch ts u n g l e i ch b e i t und U N f i ch e r -

h eit ein für alleMal beseitigt Wersen sollen " .

In » Abgeordnetenhans « sollen in nächster Zeit die SitzungZ -
tage nnd sitzungsfreien Tage mit einander abwechseln , um den
Kömmisstonei » die Möglichkeit zu verschaffen , schneller für das Plenum
vorzuarbeiten .

In der Kanalkommission deS Abgeordnetenhauses hat Abg .
Graf S�t r a ch w i tz ( E. ) beantragt , vor der Abstimmung über § 1
von der Regierung die eingehende Beai » tivortung folgender Fragen
unter Beibringung allen erforderlichen statistischen Materials zu er -
bitten : 1. Sind Kanäle heute noch in der Acra der Eifcnbahnen . und
in Anbetracht der Wahrscheinlichkeit , die Fortschritte der Elektricität für
dieselben in der Bewältigung des Maffcnverkchrs nutzbar machen zu
köiiucn — überhaupt praktisch angezeigt ; sind sie cin beffereS und billigeres
Befördernngsmittel als Eisenbahnen ? 2. Welche Absicht verfolgt die

Staatsrelzierung mit der Vorlage deS Rhein - Elbe - KanalS ? 3. Welches
ist die wirtschaftlich « Bedeutung deS Kanals , namentlich des Mittel -
land - Kanals für Handel und Gewerbe , für Industrie , für Landwirt -
schaft ? 4. Ist die Ansführnng des Kanals technisch möglich . ? und

zwar a) woher ist das erforderliche Wasser zu entnehmen ? b) »vielveit
lassen die Befürchtungen sich widerlegen , daß die unter dem Kanal

liegenden Gruben durch Sickerwasser des Kanals zum Ersaufen
kommen ? 5. Wie berechnet sich die Rentabilität des Kanals und wie

gestalten sich die dafür gegebenen Garanttcn von Dritten ? 6. Welche
Kompensationen sind erforderlich , um die Schädigungen einzelner
LaiideSteile auszugleichen , und wie stellt die Staatsregiemng sich zu
denselben ?

_

PavM - MAthvithken .
Dotculiste der Partei . Der Tod mehrerer alter Parteigenossen

wird gemeldet . In Glauchau ( Sachsen ) starb der Gen . August
Kellner , einer der ältesten Patteigenossen Glauchaus , der schon
bei der Gründung der Lassalleaner mitgewirkt hat und bis in seine
letzten Tage für die Partei thättg war . In Einsiedel bei

Chemnitz verstarb nach kurzem Krankenlager der Genosse Anton
O e r t e l im Alter von 66 Jahren . Er war von der ersten Reichs -
tagswahl an in Einsiedel stir die Partei thätig und jederzeit auf
seinem Posten . In Mannheim starb gleichfalls ein altes Mit -
glied der Partei , der Schuhmacher Sebastian Mildeberger .
Die Ueberlcbenden werden sie in gutem Andenken behalten .

Der Gesamt - Parteitag der Socialdcmokratie OestreichS
Ivird am 21. Mai d. I . ( Pfingstsonntag ) � und folgende Tage in
Brünn abgehalten werden . Die Parteileitung schlägt folgende
Tagesordnung vor :

1. Berichte : a) der Gesamtpartei ; b) der nationalen Exekutionen .
2. Polittsche Lage und Taktik . 3. Organisation der Gesamtpartei .
4. Die niternationale Socialdcmokratie » nd der Nationalitätenstreit
in Oesterreich . V. Wahl einer Kommission zur Revision des Pattei «
Programms . 6. Arbeitcrschutz . 7. Konsumvereine . 8. Frauen -
bewegung . 9. Eventtielles .

Die Verhandlungen werden voraussichtlich fünf Tage in An -

spruch nehmen .

Tie Ungarnrcsolntton unseres Stuttgarter Parteitags hat
einen parteigenösfische » Redacteur in Ungarn vor die Richter ge -
führt . Die „Franks . Ztg . " meldet darüber aus Budapest : Der Rc -
dacteur des Arbeitcrorgans „ Die Volksstimme " , Saly , der eine die

Verfolgung der ungarischen Socialistcn verwerfende Resolution des

Stuttgarter Soctalistenkongresses reproduzierte nnd kommentierte und

deshalb wegen Aufreizung zum Klassenhaß angeklagt war , wurde
von den Geschworenen einstimmig freigesprochen .

Der Bergarbeiterstreik in Belgien .
AuS dem Streikgebiet erhalten wir von unserm Korrespondenten

folgende Berichte :
Im Bassin von Charleroi war der Streik am

Freitagabend allgemein . Nach den Berichten der Delc -

gierten der Arbeiter beträgt die Zahl der Streikenden 2ö 000 .

j,reitagmorgen versammelte sich die Föderation der Bergarbeiter
( Chevaliers du Travail ) und die Delegierten brachten die exakten Zahlen
der Streiker . Das Komitee der Kohlemnagnaten versanunelte sich eben -

falls heute und beschäftigte sich mit der nächsten Wahl der Räte der
Arbeit . Die Herren thun das mögliche , um den Streik zu brechen .
Sie verlangen , daß die Bergarbeiter , welche noch nicht streiken ,
Ueberarbeit gegen vermehrten Lohn liefern und versprechen selbst



individuelle Lohnverbesserungen von 15 Proz . AberlWoche . — Die gesetzlich zulässigen Ueberstunden erhält der Werkmeister
�?/> Olf A*4*n\« 4a«AYY i«� 1 o 4�.1Ti*___ i - yi . r y _rf _ _ _ - r. 4. I ' , /VI? _ _ _ _ _■_ . � r ~i .~~ �_ _ _- yy� »AA«X O AA««««A»die Arbeiter wollen davon nichts wissen . Sie beschlossen , daß das
nationale Komitee der belgischen Bergarbeiter

mit 50 Pfennig und seine ' jüngeren Kollegen mit 80 Pfennig

pro Stunde bezahlt . Freie Nacht für die drei Hailptfeiertage wird
die Leitung des Streiks und der Unterhandlungen führen soll . — In gewährt . Für Aushilfe - Arbeit erhält der Werkmeister 3,50 M. , die
Gilly hielten die Unternehmer bei der Lohnzahlung die Werte der > i ' ibrioen � ~ " - "

Werkzeuge und ein Fünftel des Lohnes zurück . Die Polizei attackierte
die Arbeiter in Moni St . Marchienne und verwundete einen
Arbeiter .

Becken des Centrums . Die Unternehmer versuchen hier
zur Uebcrproduktion anzutreiben , um ihren Genossen zu helfen . Die
Gendarmen nehmen Notiz von den Reden der Versammlungsredner .
Morgen , Sonnabend , findet die Bezahlung der Arbeiter statt : es ist
der entscheidende Tag . Ueberall wurden socialdemokratische Aufrufe
angeklebt , die zur Ruhe ermahnen .

Becken von Lüttich . Auch hier wird morgen die End
scheidung fallen . Die Bürger erklären die Streiker unterstützen zu
wollen , moralisch und pekuniär I

Becken des Borinage . Keine Aenderung l

t *. r Abgeordneten . Der allgemeine Rat der Partei be -
schkofi die Agitation der Meetings zu dirigieren und überall Redner
zu schicken .

Die liberalen Arbeiter . Der Rat der P. O. L. ( Partei
Ouvrier Liberal ) erklärt offiziell den Streik unterstützen zu wollen .

T?rt/ "rt»SrtvSrMtrr/"* <»*+♦/»«•+ Vi— �j_ _ _ __ ' i oa_ r _ _ _ _ _nr .. � ■,

ganze

kr . eiuuti o,nzieu oen isrrell unter >tutzen zu wollen .
Seine Tagesordnung citiert . daß die Arbeiter mit Recht ihren Anteil
an den grosseren Profiten verlangen und dah die Patrone unrecht
hatten , die Briefe der Arbeiter unbeantwortet zu lassen . Er erklärt
weiter , dass er keine Kandidaten stellen wird für die Wahlen des
Industrie - und Gewerberats . Er beschloß , den Streikern helfen zu
wollen . iio

Soweit unser Korrespondent . In den Versammlungen am
Sonnabend ist fast überall der Anschluß an den Streik beschlossen
worden , soweit sich die einzelnen Zechen noch nicht beteiligt hatten .
Die Zahl der Streikenden dürfte jetzt ca . 80 000 betragen . Am
Sonntag fanden Sitzungen des I n d u st r i e . und A u f s i ch t s
r a t e s statt .

Die dem Rate angehörigen Arbeitgeber legten dar , dass inner

i " u i ' c�cn � Söhre die Löhne der Grubenarbeiter um 20 Proz
worden seien , und gaben sodann die Erklärung ab , daß sie

sich einem von Vertretern der Bergwerksbesitzer und den dem Ar -
beiterstande angehörenden Inspektoren zu fällenden Schiedsspruch
unterwerfen werden . Die dem Rate angehörenden Arbeiter erwiderten ,
ihnen fehle das Vertrauen zu dieser Lösung . Die Arbeiterinspektoren
find nämlich Leute , die vom Minister ernannt werden . Die
Arbeiter verlangen , dass die Verhandlungen mit ihren Vertrauens
mannern geführt werden .

Y . S»n Becken von S erain g ist der Ausstand allgemein , tm
Gebiew von Möns ist die Zahl am Montag auf 10 700 gestiegen .
�>n Versammlungen , die am Sonntag abgehalten wurden , erklärten
die Arbeitgeber allgemein , sie könnten die verlangten Lohnerhöhungen

bewilligen , da sie seit 1836 eine mehr als 25prozentige Lohn -
erhohung bewilligt haben . Wie verlautet , beschlossen die Glas -
arbeiter im Becken von Charleroi gemeinsame Sache mit den
Grubenarbeitern zu machen . Der Jndustrierat ist auf Freitag
berufen . Allem Anschein nach wird der Ausstand noch die '
Woche dauern .

Die Industrie und die Eisenbahnen kommen bereits in grosse
Schwierigkeiten bezüglich der Kohlen . Die Walzwerke der Gesell
schaften Providence , Alliance und Bonehille in Marchienne haben
rnfolge Kohlenmangels ihren Betrieb eingestellt und ihre
sämtlichen 1250 Arbeiter verabschiedet . Alle Zechen der Gesellschaft
Cockerill in Seraing feiern , da ihre Arbeiter ausständig sind . Auch
» n den bedeutenden Hennegauschen Zechen Mariemont und
Bascoup ist der Ausstand ein vollständiger . Wie dem »Patriote "
geichrieben wird , hat die Zeche Bascoup ihre Kohlenreserven in
Hohe von 50000 Tonnen den Industriellen zur Verfügung gestellt .

Die englischen und deutschen Bergleute haben ihr SolidaritätS -
gefühl mit ihren belgischen Kameraden dadurch bekundet , dass sie
der Leitung des belgischen Verbandes mitteilten , sie würden sorgen ,
dass keine Kohle nach Belgien befördert werden könne . Fast scheint
es , als wollten die Unternehmer des rheinisch - westfälischen Kohlen -
gebietes die deutschen Bergarbeiter zum Streik provozieren . Wir
erhalten nämlich folgendes Telegramm :

Dortmund , 24 . April . Die hiesigen Bergarbeiter sind sehr
aufgeregt , weil auf den Zechen „ Minister Stein " , „ Fürst Hardenberg "
und anderen Zechen von den Bergarbeitern Ueberschichten verlangt
werden . Die Frühschicht beginnt schon des Abends und die Mittags -
schicht muß am Morgen anfahren , so daß die Ruhezeiten verkürzt
werden . Die Bergleute glauben , dass die Zechen Kohlen nach
Belgien liefern wollen .

Ueber daS korrekte Verhalten der Streikenden wird der „Frkf .
Ztg. " noch telegraphirt : Charleroi . 23. April . Heute nach -
mittag fand hier eine grosse Versammlung der streikenden
Minenarbeiter statt . Die Sachlichkeit der Redner und die
Ruhe der Arbeiter waren bewundernswert . Die Redner vermieden
alle Phrasen , warnten vor Alkoholgenuß und jederlei
Ausschreitung . Die heute überall in den Minenbezirken statt -
gehabten Sitzungen des Arbeitsrats sind erfolglos geblieben . —

Die Direktoren der Minen sind trotz ihrer ungünstigen
Position zum äußer st en Wider st and entschlossen ,
weil sie behaupten , wenn die Arbeiter diesmal siegen , würden sie
künstig allmächtig sein . Die Arbeiter sind bisher musterhaft ruhig .
auch weil sie wissen , daß ihre Gegner nur auf Ruhestörungen
warten . Der Kohlenmangel macht sich bereits hart fühlbar .
Mehrere Hochöfen in der hiesigen Gegend wurden ausgelöscht . Die
großen� metallurgischen Werke und die Werke La, Providence und
die Alliance banne haben teils schon geschlossen , teils schließen sie
morgen . Die Zahl der hierdurch Arbeitslosen zählt nach Tausenden

GvnrerKJtfMftttriges .
Berlin « nd Umgegend .

Die Stnecateure Berlins und Umgegend haben in einer
stark besuchten Versammlung , die gestern in den „ Armin hallen " tagte ,
die Lohnkommission beauftragt , mit den Unternehmern zwecks Ein
führung der Lohnarbeit statt der bisherigen Accordarbeit in Ver
Handlungen zu treten , die derartig beschleunigt werden sollen , dass
am 1. Mai das Resultat verkünder werden kann .

An die Steinsetzer ! Durch das Verhalten der Innung sind
wir nunmehr in

�
eine allgemeine Lohnbewegung gedrängt worden .

Jetzt heißt eS, dieselbe mit Ueberlegung und unter Ausmitzung aller

günstigen Momente zum erfolgreichen Abschluß zu führen . Hierzu
ist aber notwendig , daß wir uns über die einzuschlagende Takrik
klar werden , damit Schlappen und unnütze Opfer nach Möglichkeit
vermieden werden . Um hierüber Klarheit zu schaffen , findet heute
Abend im Lokale Brunnenstraße 188 eine öffentliche Versammlung
statt , zu welcher das Erscheinen aller absolut notwendig ist .

Der GesellenauSsöhuß .
Zur Lohnbewegung der Bäcker in Rixdorf . Die Bäckerei -

Arbeiter in der jüngsten deutschen Stadt wollen nicht hinter ihren
Berliner Kollegen zurückstehen . Gleich diesen sind sie in eine Lohn -
bewcgung eingetreten , die ihnen ein menschenwürdiges Dasein sichern
soll . Schon am 16. März wurde in einer öffentlichen Ver -

sammlung , in der auch verschiedene Jnnungsmeister er -

schienen waren , über die Ausstellung von Forderungen
verhandelt . Man wählte damals eine Kommission von

sechs Gesellen und beauftragte sie , jnit den Meistern Ver¬

handlungen anzuknüpfen . Die Meister wählten dann gleichfalls eine

Kommission , die sich mit der Gesellenkommission auf folgende Vor -

schlüge einigte : „ Kost und Logis außer dem Hause ( des Meisters )
soll die Regel sein : jedoch steht es dem Gesellen frei , darauf zu ver -

gichten und beim Meister Kost und Logis zu nehmen . — Die Unter¬

schiede zwischen den Gesellen fallen fort . Der Werkmeister erhält
seinen Lohn von 24 M. , alle übrigen einen solchen von 18 M. pro

übrigen Gesellen 3 M. Der Meister kann den Lohn für eine Woche

einbehalten , jedoch ist das Kostgeld auszubezahlen . — Versäumnisse
werden mit 50 Pf . für jede angefangene Stunde bestraft ; für die

zweite Stunde hat der Geselle sämtliche Unkosten zu tragen . " Ver

schiedene dieser Vorschläge konnten der Gesellenkommission durchaus
nicht behagen , sie gab' sich jedoch vorläufig damit zufrieden , um

wenigstens etwas erreicht zu haben . Aber nicht einmal das
wurde anerkannt . Die Meister lehnten die von

� ihrer

eigenen Kommission mit vertretenen Vorschläge in ihrer nächsten
Versammlung ab , indem sie geltend machten , sie wollten sich der

Stellungnahme der Berliner Innungen anschließen . Die Bäckereil
arbeiter ' Rixdorfs nahmen hierzu in einer kürzlich _

ab¬

gehaltenen Versammlung Stellung . Die Anwesenden erklärten
in einer Resolution die Einiaungsvorfchläge der Meistervertreter
für unannehmbar und beschlossen , sich in Berhandlungen mit den

Jnnungsmeistern nicht einzulassen , sondern sich ohne Berück

sichtigung Berlins an die werkthätige Bevölkerung Rixdorfs zu
wenden , um so eigene Forderungen durchzudrücken . — Die Bäckerei -
Arbeiter versprechen sich sehr viel von der Unterstützung der allge -
meinen Arbeiterschaft Rixdorfs . Augenblicklich werden die ersten
Schritte gethan , sich dieser Hilfe zu versichern .

Deutsches Reich .

Der Ausstand der Krefelder Weber hat weiter eine günstige
Wendung zu verzeichnen . In zwei Fabriken ist nachträglich eine Einigung

zu stände gekommen . Bei Möttau und Leendcrtz haben die Arbeiter
die Arbeit am Freitag früh aufgenommen und die Arbeiter der Firma
Jakobs haben Freitag gleichfalls mit überwältigender Majorität be -

schloffen , zu den angebotenen Bedingungen in Arbeit zu treten . Am

Montag ist auch diese Fabrik in Betrieb gesetzt . Ebenso ist es ge>
hingen , in Rheydt die Differenzen beizulegen .

Der Streik dauert fort bei den Firmen Schellekes und Ebeling
Während nun bei Schellekes eine vollständige Einigkeit unter den
Arbeitern herrscht und kein Streikbrecher zu verzeichnen ist , steht die

Sache bei Ebeling trauriger . Aber doch nicht so, daß der Streik

nicht noch gewonnen werden könnte . Es haben sich christliche Streik

brecher eingefunden , deren Zahl im Laufe der letzten Tage auf 18

gestiegen ist . Mehr werden es nicht werden , weil die „Christlichen
dort nicht mehr Mitglieder in Arbeit hatten . Die anderen Arbeiter

haben am Donnerstag Nachmittag einstimmig beschlossen , iveiter zu
streiken und unter den angebotenen Bedingungen die Arbeit nicht aufi

zunehmen . Der Ausschutz wurde beauftragt , dem Chef der Firma
davon Mitthcilung zu machen .

In einem Auftuf , den das Kartell verschickt , heiß es : Damit
nun das Errungene nicht wieder verloren geht , ist es nothwendig ,
daß die Arbeiter Deutschlands uns noch eine kurze Zeit ihre Unter -

stützung zu teil werden lassen . Erst wenn der Sieg ein vollständiger
ist , wird das Errungene den Arbeitern gesichert sein . Deshalb unter -

stützt uns , wie bisher , so auch ferner und auch am Niederrhein wird
eine andere Zeit hereinbrechen .

Der Streik der Tapezierer in Kiel ist beendet . 30 Geschäfte ,
die 48 Gehilfen beschäftigen , haben die neunstündige Arbeitszeit ohne
Reducierung des Wochenlohnes einigeführt .

Die Maurer in Bremerhaven sind in den Ausstand ein -

getreten . Sie verlangen eine Lohnerhöhung von 5 Pf . pro Stunde ,
8 tägige Lohnzahlung und Auszahlung des Lohnes auf den Bauten .

Bisher haben 3 Unternehmer bewilligt .

Lohnbewegung in Barmen . Nachdem die Färber in Barmen
ohne nennenswerten Kampf fast durchweg den Zehnstundentag er -

rungen haben , sind die Riemendreher ( Arbeiter der Spitzen - und

Bcsatzindustrie ) in eine Lohnbewegung zur Erringung des Zehn -
stundentages eingetreten . Während 6 größere Firmen den Zehn -
stundentag bewilligten , verhalten sich bisher die meisten Firmen noch
ablehnend . Bei der Firma Molineus u. Münz , die einen Meister ,
der Mitglied der Kommission ist , maßregelte , kam es dieserhalb zum
Ausstand , dem sich zwei Drittel der in dem Betrieb beschäftigten
Arbeiter , ca . 50 Mann , anschlössen . Bei dieser Gelegenheit sei her
vorgchoben , daß die Barmer Textil - Magnaten immer mit Stolz
darauf hinweisen , daß sie die höchsten Löhne in der Textilindustrie
zahlen , dabei aber vergessen anzugeben , in welcher Arbeits

zeit diese „ hohen " Löhne verdient werden . Die 11 stündige Arbeitst

zeit war bisher in der hiesigen Textilindustrie vorherrschend ; bei
flottem Geschäftsgang , wie es gegenwärtig wieder der Fall ist , wird

Tag und Nacht gearbeitet . Die endgültige Einführung des Zehn
stundentages im Wupperthale ist endlich nur noch eine Frage von

kurzer Zeit .

Die Gründung eines ArbeitersekretariatS für Halle a . S

ist in einer Gewerkschaftsversammlung beschloffen . Nach Beendigung
der Vorarbeiten wird in nächster Zeit die Berechnung über die Bei -

träge sowie die näheren Bestimmungen über das Inkrafttreten des

Instituts zur Beschlußfassung einer Versammlung vorgelegt werden

Zuzug von Schmiede » nach Erlangen ist fernzuhalten , da
die dortigen Schmiede in eine Bewegung zu Gunsten der Arbeitszeit
Verkürzung und Lohnerhöhung eingetreten sind .

Wie sich „ ehrsame " Handwerksmeister als Spitzel ver -

suchen , darüber können die Dresdener Tischler eine lustige Geschichte
erzählen . Seit einigen Wochen befinden sich die Tischler in Wils -

druff bei Dresden im Streik , ohne daß es den Meistern gelingt ,
die nöthige Zahl von Streikbrechern heranzuziehen . Die treuen

Freunde der bedrängten Handwerksmeister in der Umgegend hatten
nun den fein ersonnenen Plan ausgeheckt , einmal nach
Dresden , als arbeitsuchende Tischlergesellen verkleidet , eine Spritz
fahrt zu unternehmen , um die Streikenden beim Postenstehen
der Polizei zu denunzieren . Alles war aufs beste vorbereitet , die

Tischlermeister erschienen in ziemlich schäbigem Anzüge und wenn
man nicht an ihrem Körperumfang irre wurde , konnte man sie schon
für reisende Gesellen halten . Die Streikenden blieben aber auch nicht
ohne Kenntnis der Spitzelaktion und so mißlang der groß angelegte
Plan . Niemand wollte die angeblicken Streikbrecher ansprechen , nicht
einer erhielt eine Drohung : nur mit Mühe konnte die Polizei eine Ver

Haftung vornehmen , die noch dazu eine verfehlte war . Die Lacher
waren die Streikenden , die um so eifriger den Streik fortsetzen werden

und für die Denunziantengesellschast nur ein Gefühl der Verachtung
empfinden .

Ausland .

Die Ansfperrung der Schreiner in Bern scheint dem Ende

entgegenzugehen . Die vom Stadtrat eingesetzte Vermittelungs -

kommission hat in einer Konferenz mit Vertretern beider Parteien
eine Verständigung angebahnt .

Der Delegierten - Kongreß der Grubenarbeiter in den

Departements Nord und PaS de Calais ist zusammen -
getreten . Den Vorsitz führte Baslh . Der Kongreß beschloß , an den

Vorsitzenden der Grubengescllschast einen Brief zu richten , in welchem
erklärt wird , daß die Delegierten eine Lohnerhöhung von 5 Proz . als

Minimum annehmen , welche Forderung jedoch modifiziert werden
könne . Ferner wird angesichts der Verschiedenheit , welche zwischen
den von der Gesellschaft gelieferten Ergebnisziffern und denjenigen ,
welche die ministerielle Statistik aufweist . herrscht , eine neue Be -

sprechung verlangt , um eventuell ihre Forderungen zu modifizieren .

Brentano iiber Bernstein .
In der Münchener „Allg . Ztg . " bespricht Professor Lujo Brentano

msteinS Buch in sehr beifälliger Weise . Nachdem er ausgeführt .
daß Bernstein seit Jahren der eifrigste Verfechter der Lehren von

Marx und Engels gewesen , fährt er fort :
„Allein Herr Bernstein gehört nicht zu den Schülern , deren

selbständiges Denken durch die Lehren eines noch so verehrten Meisters
erdrückt wird . Die Kritik , welche die so verketzerten Kathedersocialisten
an den Marx - Engelsfchen Lehren geübt haben , hat ihn dazu geführt ,
die von beiden Seiten gemachten Ausführungen zu prüfen , und

aufrichtig erkannte er die gegnerischen Ausführungen an , wo sich seine
bisherige Lehrmeinung als unhaltbar erwies .

. . . . Da finden wir denn ( in Bernsteins Buch ) , wie die

ökonomischen Lebensbedingungen auf das Maß eines das Völker -
leben keineswegs bedingungslos bestimmenden Faktors zurück¬
gedämmt werden ; wir finden eine ganz vortreffliche Abrechnung
mit der Hegel - Dialektik von Marx ; die Marxsche Wertlehre ,
die als der Eckstein des ganzen theoretischen Lehrgebäudes
und aller praftischen Forderungen der Socialdemokraten gepriesen
wurde , wird als etwas völlig Gleichgültiges hingestellt , worauf der

Socialismus und Kommunismus sich wissenschaftlich nicht begründen
ließen . Es wird zugegeben , dass eine ständige Konzentration der

Vermögen nicht stattgefunden habe , sondern das Gegenteil . Die Be -

deutun' g der Kartelle für die Minderung der Krisengefahr wird ein -

geräumt . Und so geht eS fort . Von Seite zu Seite finden diejenigen ,

welche , unter schärfster Anfeindung von kapitalistischer Seite , dem

socialdemokratischen Lehrgebäude mit anderen als der überkommenen

Vulgarökonomie entnommenen Argumenten entgegengetreten sind ,

ihre Lehren wieder — die glänzendste Rechtfertigung ihrer viel -

verdächtigten Thätigkeit . "
In der Agrarfrage stelle Bernstein Forderungen auf , denen zwar

monopolistisch gesinnte Agrarier nicht zustimmen würden , die sich
aber von dem , was von liberaler Seite gefordert werden dürfte ,
nur wenig entfernten . Von ganz besonderer Wichtigkeit seien aber
die rein politischen Ausführungen Bernsteins . Zum Beweise dessen
citiert Brentano folgende Stelle aus Benisteins Buch :

» Hat " , so fragt er , „die Socialdemokratie als Partei der Arbeiter -

klaffe und des Friedens ein Interesse an der Erhaltung der natio -
nalen Wehrhaftigkeit ? Unter verschiedenen Gesichtspunkten liegt die

Versuchung nahe , die Frage zu verneinen , zumal wenn man von
dem Satz ' des Kommunistischen Manifestes ausgeht : „ Der Prole -
tarier hat kein Vaterland . " Jndetz dieser Satz konnte allenfalls für
den rechtlosen , aus dem öffentlichen Leben ausgeschlossenen Arbeiter
der 40er Jahre zutreffen , hat aber heute , trotz des enorm gestiegenen
Verkehrs der Nationen miteinander , seine Wahrheit zum großen
Teil schon eingebüßt und wird sie immer mehr einbüßen ,

je mehr durch den Einfluß der Socialdemokratie der Arbeiter
aus einem Proletarier ein — Bürger wird . Der Arbeiter , der in

Staat , Gemeinde ze. gleichberechtigter Wähler und dadurch Mit -

inhaber am Gemeingut der Nation ist , dessen Kinder die Gemein -

schaff ausbildet , dessen Gesundheit sie schützt , den sie gegen Unbilden

versichert , wird ein Vaterland haben , ohne darum aufzuhören , Welt -

bürger zu sein , wie die Nationen sich näher rücken , ohne darum

aufzuhören , ein eigenes Leben zu führen . Es mag sehr bequem er -

scheinen , wenn alle Menschen eines Tages nur eine Sprache
sprechen . Aber welch ein Reiz , welche eine Quelle geistigen
Genusses ginge damit den Menschen der Zukunft verloren .
Die völlige Auflösung der Nationen ist kein schöner Traum und

jedenfalls in menschlicher Zukunft nicht zu ettvarten . So wenig eS
aber wünschenswert ist , daß irgend eine andere der großen Kultur -
Nationen ihre Selbständigkeit verliert , so wenig kann es der Social «
demokratie gleichgültig sein , ob die deuffche Nation , die ja ihren
redlichen Anteil an der Kulturarbeit der Nationen geleistet hat und

leistet , im Rat der Völker zurückgedrängt wird . "

Im weiteren Verlaufe des Artikels wendet sich Brentano dann

gegen die Gewaltpolitiker vom Schlage der „ Berliner Korrespondenz " ,
um ihnen gegenüber , gestützt auf Bernstein , dem sozialen Frieden
das Wort zu reden . Er tritt dabei für Besserung der Lage der Arbeiter
und deren Mitbestimmungsrecht durch garantierte Koalitionen ein und

hofft davon eine Versöhnung der breiten Massen des Volks mit

unserer gesamten nationalen Kultur und unserer politischen Ge «

taltung .

Sociales .

Eine neue Arbeiter - Krankheit ist von dem Frankfurter Arzt ,
K. Herxheimcr entdeckt worden . Es ist eine durch elektrolytisches
Chlor hervorgerufene Hautkrankheit . Herxheimer beschreibt einen

derartige » Fall , den er bei einem Arbeiter in einer elektrolytischen
Chlorkalk - Fabrik beobachtet hat . und welcher sich als unheilbar erwies .
Dir ganze Haut des Arbeiters war mit eitrigen Knötchen und Knoten
bis zur Größe einer Wallnuß bedeckt . Die Krankheit dürfte durch
Einatmen von Chlorgas entstanden sein , und letzteres auf dem Wege
des Blutkreislaufes die Talgdrüsen der Haut zersetzt haben . Da
man bei gewöhnlichen ChlorgaS solche Wirkungen bisher nicht
beobachtet hat , nimmt Herxheimer an , daß der nicht unbedeutende

Gehalt des elcktrolytisch gewonnenen ChlorgaseS an Chlor - Oxyden
die Hauptursache der Krankheit sei . Es ist demnach geraten , durch
zweckmäßige Lüftung der Arbeitsräume und Abdichtung der Eni -
wickler solchen Vergiftungen vorzubeugen . Herxheimer nennt die
neue Krankheit Chlor - Akne .

Zfctzke Itadjviifjfctt und Depvsthen .
DaS englifch - franzöfischc Abkommen im italienischen

Parlament .
Rom , 24 . April . Senat . Die Interpellation Comporeale «

Vitellechi betr . das englisch - französische Abkommen über das Hinter «
laud von Tripolis , welche am 8. d. M. eingebracht . aber auf
Ersuchen des Ministerpräsidenten Pelloux vertagt worden war , kam

heute zur Beratung . Der Minister des Auswärtigen Canevaro gab
zunächst eine ausführliche historische Darstellung der Angelegenheit
und erklärt , daß Frankreich seine Einflußsphäre in dem betreffenden
afrikanischen Gebiet immer weiter ausgedehnt habe . Dies habe
schließlich zu dem englisch - französischen Ücbereinkommen vom März
dieses Jahres geführt . Die italienische Regierung habe von Frankreich
und England Aufschlüsse erbeten , die ihr in reichlichem Matze und in
der Art gegeben worden seien , daß jeder Zweifel an den wohl «
wollenden Absichten dieser Mächte ausgeschlossen sei . Die der Re «

gierung gegebenen Versicherungen stellen fest :
daß weder jetzt noch in Zukunft irgend eine Unternehmung
Frankreichs und Englands gegen Tripolis zu befürchten fei ;

2. daß nichts geschehen würde , waS die Handelsbeziehungen
zwischen den Gebieten Tripolis und Ccntral - Afrika unter -
bindeu könnte .

Der Minister spricht die Hoffnung auS , daß diese freimütige Dar -

legung die Frage der englisch - franzosischen Konvenfton vom 21. März
soweit sie Italien betreffe , auf ihren wahren Wert zurückführen
werde , und daß seine Erklärungen bewiesen , daß die Regierung ihre
Pflicht gethan habe und daß sie die Interpellanten und den Senat

befriedigen , sowie die öffentliche Meiniing beruhigen würden .

In der Diskussion sprachen Vitelleschi und Di Campo -
r ale , von denen die Regierung heftig angegriffen wurde . Die

Ausführungen des letzteren riefen eine� scharfe Erwiderung des

Ministers Canevaro hervor . Der Ministerpräsident Pelloux schließt
sich den von Canevaro im Namen der Regierung abgegebenen Er -

klärungen an und sagt , eS sei unnötig , sich in Erörterungen darüber

zu ergehen , wen während dieser langen Reihe von Jahren die Ver -

antwortlichkeit treffe ; man würde wahrscheinlich in der Frage der
Verantwortlichkeit zu dem Schluß kommen müssen , daß ein Jeder
ein wenig Verantwortlichkeit habe . Darauf wird die Erörterung
geschlossen . _

Kiel , 24 . April . ( W. T. B. ) Der Konsistorialpräsident D. Dr . Chalh «
baenS überreichte KlauS Groth den diesem verliehenen Kronenorden
2. Klasse . Im Laufe des TageS gingen dem Jubilar zahlreiche weitere
Beweise der Verehrung zu ; die philosophische Fakultät der Universität
Bonn übersandte ihrem Ehrendoktor einen Glückwunsch ; die GeburtS »
stadt Groths , Heide , erannte Groth zum Ehrenbürger .

Wien , 24. April . ( B. H. ) lH Heute vormittag stürzte in der
Schönbrunnerstratze auf einem Neubau das Gerüst ein , wobei
sieben Personen schwer verletzt wurden .

Wien , 24. April . ( B. H. ) Die „Polit . Korresp . " meldet auS
dem Haag : Die Eröffnung der Friedenskonferenz findet am
13 . Mai statt .

Wien , 24. April . ( B. H. ) Die „ Neue Freie Presse ' meldet
aus Budapest , daß Graf Goluchowski dort keine Unterredung mit
einem Journalisten gehabt hat .

Verantwortlicher Redacteur : Au » ust Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Tb . « locke in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . Hierzu S Beilagen «. UnterhaltungSblatt .
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Eutgegnttttg .
In seinem Artikel in Nr . S3 des „ Vorwärts ' gegen Kantsly

ronunt Bernstein auch ans meinen Artikel in Nr . 73 des „ Vorwärts "
zn sprechen , der betitelt ist : „ Demokratie und Socialdemokratie im
Rauton Zürich " . Bernstein findet es unbegreiflich , daß ich in der
Bildung der socialdcmokratischcn Partei des Kantons Zürich eine
Widerlegung seiner Ansichten erblicken könne .

es unbegreiflich , daß Bernstein die Tendenz meines
Artikels nicht zu verstehen vermochte . Für mich handelte es sich
darum , bei seinem Bestreben , den Klassencharakter des Staats zu
leugnen und die Klassenkämpfe zu vertuschen , wobei er gegen
die deutsche Socialdemokratie speciell auf Seite 138 seiner Schrift
ganz im Sinne Eugen Richters die Anklage erhebt : durch ihr Ver -
halten und ihre Taktik das Bürgertum der Reaktion in die Arme
getrieben zu haben , nachzuweisen , daß dieselben Erscheinungen wie
>n Deuiscyland sich in einem Lande zeigen , das in industrieller Ent -
Wickelung hinter Deutschland steht , in politischer Entmickelung ihm
weit voraus ist , und demnach Bernsteins jetzige historische Auf -
fas,ung falsch ist .

. .
Es würde auch nicht schwer fallen , daS , ivaS ich von der Ent -

Wickelung im Kanton Zürich sagte , in der neueren EntWickelung aller
Staaten Mittel - und Westeuropas nachzuweisen , und daß Bernstein
nur durch die bürgerlich - optimistisch gefärbte Brille , die er aufgesetzt
hat , dieses nicht sieht .

Ich habe in meinem Artikel auch nicht von der G r ü n d un gder socialdemokratischen Partei im Kanton Zürich gesprochen , denn
diese besteht , wie Bernstein weist , seit Jahrzehnten , sondern ich sprach
von der sehr beachtenswerthen Thatsache , die ein Beweis für die
Verichärfung der Klassengegensätze in einem rein
deniokratiichen Staatswesen sei : dast die Grütlivereine ganz gegen
ihre bisherige Gepflogenheit beschlossen , zu verlangen , jedes
ihrer Mitglieder müsse künstig Mitglied der socialdcmokratischcn
Partei ,ein .

Dast bei aller Gleichartigkeit in der Griindaufsassiing in der
Konl�fwelse der Socialdemokrniie der verschiedenen Länder unter
« » denn auch die geschichtlichen Ueberlieferungen und die demokratische
Erziehung , wie Bernstein ausführt , und wie ich hinzusetze , auch noch
emiges andere wie die demokratischen Einrichtungen des Staats ,
die Haltung der Staatsgewalt und der herrschenden Klassen eine
Rolle spielt , ist eine so alte Wahrheit , dast sie Bernstein in zahl -
reichen schristlichen und mündlichen Aeusterungcn von mir und
anderen , Marx und Engels voran , vertreten findet . Aber was wir
uns schon an den Schuhsohlen abgelaufen haben , soll man uns
nicht als neue tiefgründige Weisheit predigen .
. Endlich sucht Bernstein für seine Ansicht die Aeusterung unseres
Züricher Partei - Organs , des „ Bolksrechts " , auszutrumpfeu , das gegendie Bemerkungen der liberalen „ Neuen Züricher Zeitung " den Besch lust
der Grütlianer als eine reinliche Scheidung bezeichnete , die erst recht
ein Zusammengehen mit der bürgerlichen Demokratie ermögliche .

. Diese Aeusterung deS . Volksrechts " war mir bei Niederschrift
meines Artikels bekannt , sie spricht aber nicht für Bernstein , sondern
dedeutet nichts weiter , als dast an der Taktik bei Wahlen im Kanton
Zürich bis auf weiteres nichts geändert iverde .

Und das entspricht durchaus der Sachlage . Denn Bernstein
weist so gut wie ich, dast für die Regienings - und Kautonalwahlen ,
und , irre ich nicht , auck für die Gcmeiiidewahlen , das Listen »
Wahlsystem besteht , d. h. ein Wahlsystem , das die Parteien , die
eine absolute Majorität der Wähler nicht hinter sich haben — und diese
hat heute keine Partei hinter sich — zwingt , Kompromisse ein -
zugehen , rim einen Erfolg bei den Wahlen zu haben .

An dem Tage aber , an dem das Listcnsystem fällt und da §
Proportionalwahlsystem eingeführt wird — was nur eine Frage der
Zeit ist — hören diese Kompromisse auf . die von
allenschweizer Parteigenossen ohne Airs nähme
als erne schwere Schädigung der Partei - Jnter -
essen empfunden werden . Alsdann steht die schweizer
Socialdemokratie iu allen Wahlkämpfen auch der bürgerlichen Demo -
Iratie a l s Gegner geschlossen gegenüber , obgleich die
Demokratie in der Schweiz doch noch etwas anderes ist , als was
sich in Deutschland unter diesem Namen züsamnienfindet , aber be -
kanntlich keine Bedcuttmg hat .

Auf weitere Auseinandersetzungen mit Bernstein verzichte ich für
zetzt , da « geschieht später an anderer Stelle .

Berlin , den 2i . April 1809 , gl. Bebel .

Mordprozeß Gnthman » .
Neunter Verhandlungstag sM o n t a g) .

Vorsitzeuder LandgerichtSrat BoiSly eröffnet die Sitzung in
Anwesenheit sämtlicher Zeugen .

Zunächst stellt Staatsanwalt P l a s ch k e noch eine Reihe ergän -
zeudcr Fragen an verschiedene Zeugen und an die Schreibsachvcr -
ständigen . Er ersuchtjOi . den Justizrat Dr . Scllo , das von diesem
kürzlich erwähnte Schreiben , in welchem ein Mann erklärt , dast er
der Mörder sei und Gnthmann unschuldig leide , den Schreibsachvcr -
ständigen vorzulcgcii , damit diese prüfen , ob die Schrift verstellt sei und
ob sie eine gewisse Familieii - Achnlichkeit mit dem „Hugo- ästiefc " habe .
Da �aS Schreiben augenblicklich nicht zur Stelle ist , verzichtet
der Staatsanwalt auf weitere Beweisaufnahme nach dieser Richtung hin .
A» S seiner Kenntnis , die er am Sonnabend von diesem Schrcibeii ge -
nomine » , giebt Sekretär Altrichter sein Gutachten dahin ab , dast das
Schreiben , welches einige entfernte Aehnlichkeiten mit dem Hugo -
Briefe zeige , mit verstellter Hand geschrieben sei . Es komme häufiger
vor . dast Personen aus gleicher socialer Stelluiig bezw . gleicher Be -
schäftigung gewisse Aehnlichkeiten in der Handschrift zeigen , so
dast es nicht ausgeschlossen sei , dast das Schreiben aus Zuhälterkreisen
herrühre .

Bei der Vereidigung der noch nicht vereidigten Zeugen teilt der
Vorsitzende mit , dast eine bereits vereidigte Zeugin ausgeblieben
sei und dies brieflich damit begründet habe , „sie könne nicht kommen ,
sie müsse umziehen " . Die Zeugin wird in eine Ordnungsstrafe von
19 Mark genommen .

Ein wichtiger EntlastnngSzeuge .

Rechtsamvalt Dr . S ch w i n d t richtet noch einige Fragen an
den Vater des Angeklagten , die dieser dahin beantwortet : Er habe
sich in der Zivischenzeit vom Sonnabend bis heute Mühe gegeben ,
die Maurer zu ermttteln , mit denen der Angeklagte behauptete , in
der Nacht vom 4. zum 6. Juni gegen 11 Uhr in einem Lokale zu
Frankfurt a. O. zusammen gewesen' zu sein . Es sei ihm gelungen ,
einen dieser Maurer zu ermitteln und dieser habe erklärt , sich m i t
aller Be st immtheit an diese Thatsache zu erinnern und auch
genau zu wissen , dast es der 4. Juni gewesen sei . Der Maurer
habe erklärt , dast er den Angeklagten selbst gar nicht kenne , dagegen
sich eines auch vom Angeklagten erwähnten Renkontrcs mit einem

Untcrosfizier erinnere , das sich an jenem Abend ereignet habe . —
Der Staatsanwalt hält es , wenn auf diese Bekundung Wert ge -
legt werden sollte , für notwendig , den Maurer zu laden . Wenn be -
kündet werden sollte , dast der Angeklagte in der Nacht vom 4. zum
6. Juni in Frankfurt gewesen sei , so wäre das

natürlich von groster Wichtigkeit . — Der Zeuge Guth -
mann giebt noch in aller Ausführlichkeit eine Darstellung seiner
Bemühungen , die endlich dazu geführt haben , den Maurer Gustav
Jewitz zu ermitteln . — Staatsanwalt : Wenn die Verteidiger keine
Anträge stellen wollen , so stelle ich den Antrag , den Maurer Jewitz
sofort telegraphisch als Zeugen zu laden . — Präs . : Wenn das be -
kündet werden sollte , was der Zeuge hier bekundet hat , so wäre dies
ein absoluter Alibibeweis , der unter allen Umständen zu erheben ist .
Der Gerichtshof beschließt daher , den Maurer Jewitz telegraphisch zu
lade » und die Verhandlung bis nachmittag 4 Uhr zu vertagen .

Nach Wiedereröffnung der Sitzung um 4Es Uhr teilt der Vor -
sitzende mit , dast der Zeuge aus Frankfurt noch nicht zur Stelle sei .
Sodann legt der Vorsitzende mehreren Zeugen und Zeuginnen eine
Kette vor und fragt sie , ob sie diese Kette bei der Singer gesehen
haben . Nach einem eingegangenen anonymen Briefe soll diese Kette
von einem Manne , der angeblich Guthmann gewesen sein soll , einem

Frauenzimmer kurz nach dem Morde geschenkt worden sein .
Sämtliche befragten Zeugen erklären , eine solche Kette bei der
Singer nicht gesehen zu haben ,

In Betreff des Frankfurter Zeugen erklärt der Staatsanwalt :
Wenn die Angaben des Angeklagten sich bestätigen sollten , so halte
ich dieS für so wichtig , daß ich es vor Gott und meinem Gewissen
nicht verantworten könnte , das Schuldig zu beantragen . Ich komme
also um den Zeugen nicht herum . — Es wird vorgeschlagen , die
Sitzung auf eine ' Stunde auszusetzen und ein Beamter hat bereits
den Saal verlassen , um telephonisch bei der Behörde in Frankstirt
anzufragen , als der ersehnte Zeuge eintritt .

Ein Intermezzo .
Vor seiner Vernehmung gelaugt eine Ungebühr , die sich ein

Zeuge hat zu schulden kommen lassen , zur Erörterung . Der Zeuge
Masotta hatte den Gerichtssaal mit einer Cigarre in der Hand be -
treten . Dies war dem Präsidenten angezeigt worden , der daraus
den Zeugen vertreten läßt und ihn zur Rede stellt . Als der Gerichts -
Hof dem Zeugen wegen Ungebühr nach dem Antrage des Staats -
anwalts eine Geldstrafe von IS M. auferlegt , ergeht der Zeuge sich
fortgesetzt in Erwiderungen , trotzdem ihm widerholt Schweigen auf -
erlegt wird . Der Staatsanwalt beantragt aufs neue eine Geldstrafe
von IS M. Der Gerichtshof erkennt aber auf eine sofort zu ver -
büßende Haftstrafe von 24 Stunden .

Kein klassischer Zeuge .

Inzwischen ist der Zeuge Gustav Jewitz ans Frankfurt a. O.
eingettoffen und sofort vernommen . Er weist , daß er eines Abends

nach Pfingsten mit dem Angeklagten . einem anderen Maurer und
einem Artillerie - Unteroffizier im Güntherschen Lokale beisammen
war . Er weist nicht , wann es war , bleibt aber dabei , dast es an
einem Sonnabend acht oder vierzehn Tage nach Pfingsten gewesen
sei . Weitere charakteristische Merkmale dieses Tages kann der Zeuge
nicht angeben , er ivicderhvlt nur immer , dast „er es wisse " . —
Staatsanwalt : Wie sind Sie vorbestraft ? —Zeuge : Zwölf -
mal . — Staatsa n w alt : Und wie war Ihre längste Strafe ?
— Zeuge : Vier Wochen . — Staatsanwalt : Bedenken Sie
sich ivohl ; Sie haben einen Eid geleistet ! Also : wie war Ihre
längste Strafe ? — Zeuge : Zwei Jahre und neun Monate . —
Staatsanwalt : So . so. Weslvegeu denn ? — Zeuge : Wegen
Unzucht . — Staatsanwalt : Besinnen Sie sich mal , ob Sie
nicbt etwa Zuchthaus gehabt haben ? — Zeuge : Rein , ich war in
Kortbus und dort ist kein Zuchthaus .

Der Präsident teilt mit , dast die Frau Zenker , die die
Kettengeschichtc mitgeteilt hat , zur Stelle geholt werden
solle , bis zu ihrer Anknnst aber wohl noch einige Zeit vergehen
werde , so daß es am zweckmäßigsten sein werde ,

'
die Verhandlung

Dienstag fortzusetzen .
Justizrat Dr . S e l l o teilt mit , dast er eine mit voller Namens -

Unterschrift versehene Nohrpostkarte erhalten habe , nach welcher ein
Willy Mützelburg mit Bestiinmtbcit solle bekunden könne », daß er
am ersten Pfingstfeiertage vormittags den Angeklagten bei seinen
Eltern in Frankfurt a. O. geichcn habe .

Der Gerichtshof beschließt , diesen Zeugen und die Frau Zenker
zu morgen vorzuladen , und vertagt die Sitzung auf Dienstag 9 Uhr .

Wtmmnunales .
Die Große Berliner Straßenbahn hat der städtischen

Verkehrsdeputation den Entwurf zum Ausbau des zweiten Geleises
in der Straße zwischen der Birken - und Thurntstraste : ferner im
Anschluß hieran zu einer GclciSaiilage durch die Pntlitzstraße mit
einer Abfahrlstelle in der Quitzowstraste zur Genehmigung unter -
breitet .

Nachdem der neue Vertrag zwischen der Stadtgcmcinde
Berlin und den Berliner Elcktricitätslverkcn nunmehr von beiden
Parteien , dem Magistrat und von der Gesellschaft , formell unter -
zeichnet worden ist , ist derselbe seit dem 1. April d, Js . in Kraft
getreten . Hiermit sind nunmehr auch für die Konsumenten die Be -
stinunnitgen des neuen Normaltarifs usw . in Geltung getreten .

Dokkrles .

Die Ecutralkommisston der Krankenkassen Berlins zieht
in einem energisch gehaltenen Flugblatt gegen die bekannte
Sorte freier Hilfskassen zu Felde . ES heißt darin : „ Als
G r ü n d u n g S s ch w i n d e I gröbster Sorte haben sich einige der
in jüngster Zeit der Arbeiterschaft mit allen Mitteln der Reklame
unter den verlockendsten Titeln angepriesenen Zuschustkassen erlvicscn .
Der Zusammenbruch der Kranken - Zuschustkassen „ Z u k u n f t " und
„ V o l k s w o h l " hat Tausende von kranken Proletariern um die
unter Entbehrungen vom Munde abgesparten Groschen gebracht , die
als Versicherungsbeiträge der in Zeilen der Erkrankung unausbleib -

lichen Not vorbeugen sollten , nun aber lediglich die Taschen einiger
Gründer gefüllt hatten . Denn Krankengeld haben wohl die wenigsten
Versicherten von diesen famosen Kassen jemals erhalten . "

Den Arbeitern und Arbeitcrinnen wird dann in dem Flugblatt
der wohlangebrachte Rat gegeben , sich in den Tagen der Gesund -
heit noch bei einer soliden freien Hilfskasse besonders zu ver -

sichern und vor allen Dingen dahin zu streben , dast in den Kranken -

lassen die Leistungen erhöht und vervollständigt
werden .

Zum Kampf für Ordnung , Religion und Sitte . Die

„ Welt am Montag " schreibt : „ Der Redactenr der anarchistischen
Wochenschrift „ Neues Leben " , Herr Franz Kertzscher , ist , wie wir von

zuverlässiger Seite erfahren , auf freien Fuß gesetzt worden . Seine

plötzliche Entlassung aus dem Untersuchungsgefängnis ist eben rätsel -
Haft , wie seine Verhaftung vergeblich nach gesetzlichen Gründen suchen
läßt . Bekanntlich ist die Verhaftung auf Grund eines Artikels über
den historischen Christus erfolgt , in dem unbefangene Leser nichts
Strafbares finden konnten . Es wäre doch angebracht , dast die

öffentliche Meinung , besonders aber die Kreise der Journalisten ,
endlich einen moralischen Druck auf unsere Justizbehörden ausübten

dahingehend , daß fernerhin nicht mehr durch die Polizei - Organe die

verfastungsniätzig garantierte Prestfreiheit völlig illusonsch ge -
macht wird . "

Wie mag sich das Blatt in seiner Herzensunschuld einen moralisch -
journalistischen Druck auf die Justizbehörden vorstellen ?

Großes Wehklagen erhebt sich im „ Reichsboten " über den
Daves , der die „ Berliner I . Mission " heimgesucht hat . DieS ist
eine Gesellschaft , die den armen Heidenkindern in Afrika und sonst
wo das Christentum bringt , während die national gesinnten könig -
lichen Kaufleute in unseren Handelsstädten dieselben Neger mit dem
Kulturmittel des preußischen Schnapses beglücken . Nun hat der

Kassenabschluß der Mission ergeben , dast nicht allein 101 ( XX) M. Kassen -
schulden da sind , sondern daß auch von den Kosten eines Baues ,
den die Gesellschaft sich für 300000 M. errichten läßt , noch 2S0000 M.

ausstehen . „ Wenn man diese Verhältniste überdenkt, " meint das

Pastorenblatt , »so kann einem Missionsfreunde das Herz recht
schwer werden . "

Unschuldig hingerichtet . Anläßlich deS verzwickten Mord -

Prozesses Guthmann dürfte es angebracht sein , einen furchtbaren

Justizirrtum ins Gedächtnis zurückzurufen , um so mehr , als derselbe

vor nunmehr vierzig Jahren bestätigt wurde . Im Jahre 18S6 wurde

in Berlin ein Mädchen der Halbwelt des Morgens in seiner

Wohnimg aufgehangen vorgefunden und die Umstände schlössen .
einen Selbstmord von vorithercin ans . Durch die Recherchen nach

dem Mörder wurde ermittelt , daß ein gelvisser v. (?) Pntlitz mit der Er¬

mordeten verkehrt hatte , weshalb man ihn wegen des dringenden

Verdachtes der Thäterschaft in Haft nahm . P. beteuerte

dem die Untersuchung führenden Polizcikommissar Roggenstein gegen -
über seine Unschuld ; es trat auch eine Zeugin Medlow auf . welche

bekundete , daß P. die fragliche Nacht bei ihr zugebracht habe . Ein

stummer Zeuge der That war der zum Aufhängen der Dirne ver -

ivendete neue Strick . Eine Seilerfrau trat nun gegen den Ver -

hafteten auf und gab zu Protokoll , daß sie in dem P. mit voller

Bcstimnttheit den Käufer des Strickes wiedererkenne . Da zum Eni -

setzen des Verhafteten auch die vorerwähnte Zeugin Medlow ihre

Aussage dahin korrigierte , daß P. auch eine andere Nacht und nicht
die Mordnacht bei ihr zugebracht haben könnte , so war das

Schicksal des P. besiegelt . Er wurde wegen Mordes trotz seines

Lengnens zum Tode verurteilt und auf dem Hofe des Moabiter

Strafgefängnisses in der Lehrterstraße hingerichtet . Ueber die An -

gelegeuheit ivuchs schnell Gras und war bald vergessen . Da , im

Jahre 1859 , gestand ein Schutzmann auf seinem Sterbebette , dast

v. Pntlitz unschuldig hingerichtet worden sei , da er das Mädchen infolge
eines Streites getötet und aufgehangen habe . Kurz darauf verstarb
er . Die Gebeine des Opfers eines unseligen Justizirrtums wurden

ausgegraben und auf Staatskosten auf einein Berliner Kirchhos
beerdigt .

Der Wasierstnrz im Biktoriapark am Kreuzberg hielt ' am

Sonntagmittag anläßlich der Abnahme der sechs Hermendenkmaler
der Freiheitsfängcr Rückert , Körner , v. Schenckendorf , Kleist , Arndt

und Uhland durch die Abnahmekommission der städtischen Behörden
sein diesjähriges Probcranschen . Zur Abnahme der Denkmäler und

Besichtigung des Wassersturzes waren Stadtvanrat Hoffmann , Stadt -

räte Kochhann und Wagner , sowie die Stadtverordneten Baurat

Kyllmann . Rechtsamvalt Ladewig . Paul Singer und Reichnow und

die Schöpfer der Denkmäler erschienen . Die Ausführung und Auf -

stellung der Denkmäler fand die volle Zufriedenheit der Abnahme -
kommission bis auf die Aufstellung Uhlands,� der etlvas in das mit

einer Bank umgebene Halbrondel zurückgesetzt werden soll . Nach

Maßgabe der vorhandenen Mittel sollen dem Viktoriapark noch

einige Kunstzierden in Gestalt plastischer Werke zu teil werden . Be -

absichtigt ist u. a. die Aufstellung einer lvciteren Bronzegrtippe ,
aualog ' der vor dem Wassersammelbassiu des Wassersturzes „ Ein
seltener Fang " .

Berliner Krankenkasse » . Am 1. April d. I . bestanden in
Berlin 50 Orts - Krankenkasscn , 36 Betriebs » ( Fabrik - ) Krankenkassen
und 19 Jnnungs - Krankenkasscn .

Die Llnstalt für Epileptische in Wuhlgarte » verpflegte am
31. Dezember 1898 insgesamt 957 Personen und zwar 868 Er -

wachscne <541 Männer , 327 Frauen ) und 89 Kinder . Am31 . Märzd . I .
hatte die Anstalt einen Bestand von 962 Epileptikern , 875 Ertvachsene
<54ö Männer , 330 Frauen ) und 87 Kinder . In Privatpflege befanden

sich außerdem 3 Knaben . Beurlaubt waren 22 Erwachsene und
31 Kinder .

Staatssekretär v. PodbiclSki hat wegen des schristlichen
Verkehrs zwischen Post und Publikum an die Ober - Post -
dircktionen folgende Verfügung erlassen : „ Eingaben des Publikums
sind mit möglichster Beschleunigung zu behandeln . Soweit _fie_ zur
Erledigung durch die beteiligte Verkchrsanstalt geeignet erscheinen ,
sind sie an diese abzugeben : der Absender der Eingabe ist hiervon

zu benachrichtigen . Falls die Erledigung bei der Ober - Postdirektwn
erfolgt und voraussichtlich nicht - binnen acht Tagen geschehen kann ,
ist ein Vorbescheid zu erteilen . "

Zwangsiiutting der Sattler . Heute findet um 4 Uhr nach -

mittags im Bürgeilaale des Berlinischen Rathauses eine General -

Versammlung aller Sattler - , Rienier - , Täschner - und Wagenbauer -
Betriebe zum Zwecke der Nen - Konstituierung der neuen Zivangsinnnng
statt . Die Tagesordnung lautet : 1. Wahl des Jnnungsvorstandes .
2. Beschlußfassung tvegcii Uebcrnahme der Nen - Einrichtungen der

bisherigen Sattler - , Riemer - und Tnschnerinnung auf die Zwangs -
innung ( Sterbekasse und Witwenkasse ) .

Lebensart einer „ Dnrchlancht " . Eine recht sonderbare Ge »
schichte , die sich dieser Tage auf dem Potsdamer Bahnhof
zugetragen haben soll , weiß die „Berl . Ztg . " zn berichten mit der

Versicherung , den Beweis für die Richtigkeit derselben jederzeit er -

bringen zu können . Danach betrat auf dem genannten Bahnhof
ein eleganter Herr von aristokratischer Erscheinung in den

vierziger' Jahren mit einer Dame den Perron und wollte
ein Coups erster Klasse des nach Potsdam fahrenden Zuges
besteigen . Eines der Conpös war von zwei oder drei Fahr -
gästen besetzt , in dem ziveiten fast eine einzelne Dame .
Dem vornehmen Herrn bchagte aber weder daS eine noch das
andere und so wandte er sich an den dienstthuendcn Assistenten mit

ungefähr folgenden Worten : „Ach, sagen Sie dvch bitte , der Dame
dort , dast sie in dem anderen Conpö platznehmcit möge , ich möchte
für meine Frau und für mich ein Coups allein ' haben . Der
Beamte , ein noch jüngerer Mann , ging in der That zu
der Dame und trug ihr das eigenartige Anliegen bor . Die
Dame , erstaunt u! id empört , antwortete ablehnend . Der

junge Beamte kam bedauernd zn dem „ Kavalier " zurück
und berichtete , was er gehört hatte . Der Herr aber runzelte
die Stirn und sagte : „ So sagen Sie der Dame doch , dast sie
Ihnen persönlich einen Gefallen erlveise , lvenn sie den Platz
räumte I" Und wirklich soll der Beamte noch einmal mit dem Ver -

langen an die Dame herangetteten sein . Diese stieg nun , um der

peinlichen Scene ein Ende zu machen , aus und setzte sich wirklich in
das andere Coupö . Der Herr , dem es so glücklich gelungen war , die

fremde Dame zu verjagen , stieg mit seiner Gemahlin ein und bekam

somit ein ganzes Coups für sich allein , trotzdem er nur im Besitz
von zwei Fahrkarten war . Damit aber noch nicht genug .
Im letzten Augenblick , bevor der Zug abging , erschien der Auf -
ficht führende Beamte , ein älterer Assistent , auf dem Perron .
Der Herr sah zum Fenster hinaus und der ältere Beamte grüßte
sehr devot : darauf sagte der hohe Herr zu ihm : „Ach, machen Sie
doch Ihren jungen Assistenten darauf aufmerksam , daß er mich nicht
mit „ Sie " anzureden hat ; sagen Sie ihm doch , wer ich bin ! "
„Jawohl , Durchlau cht I " antwortete strammstehend , der Auf -
sichtführende .

Nachdem am letzten Donnerstag in der Stadtverordneten - Ver «
sammlnng eine so aufgehäufte Fälle von Devotion ans Licht ge -
bracht würde , kann der hier mitgeteilte Fall eigentlich kaum Wunder

nehmen .

Ruf der Reise nach Berlin im Etsenbahnzuge gestorben
ist am Sonntagabend der Posthalter Hermann Bauer auS Altcnburg .
Der schon ziemlich betagte Mann saß mit drei anderen Reisenden in
einem Abteil zweiter Klasse des v - Zuges , der um 9 Uhr von Leipzig
hier auf dem hiesigen Anhaltischen Bahnhofe eintrifft . Während er
sich bis dahiit mit den anderen Fahrgästen unterhalten hatte , wurde
er zwischen Südende und Tempelhof plötzlich still und lehnte sich auf
seinem Eckplatz in die Kissen zurück . Die Mitreisenden glaubten , der
alte Herr wolle noch etwas schlafen und ließen ihn ruhig sitzen .
Erst auf dem Anhalter Bahnhofe wollten sie ihn zum Aussteigen
Ivecken . Als ihnen das nicht gelang , machten sie einen Gepäckträger
auf ihn aufmerksam . Dieser rief den Fahrgast noch einmal an und
schüttelte ihn nun zweimal . Man glaubte intmer noch , dast er
schlafe , dann endlich , daß er schwer erkrankt sei . Im Jnstruktions -
zimmer jedoch , in das man ihn trug , erkannte der herbeigerufene
Bahnarzt , daß er tot war . Die Todesursache ist wahrscheinlich ein
Herzschlag . Die Leiche wurde später nach dem Schauhause abgeholt .



Gege » den früheren Direktor Max Arendt hat sich , wie
n » s weiter berichtet wird , dns Verdachtsmaterial so weit verdichtet ,
daß die Erhebung der Allklagebehörde bevorsteht . Sie wird aber ,
entgegen der ursprünglichen Richtung der Ermittelungen , Voraussicht -
lich nicht auf Betrug , sondern auf betrügerischen Bankrott lauten
und daher vor dem Schwurgericht zu Leipzig zur Verhandlung
kommen . Es ist nicht ausgeschlossen , daß in das Strafverfahren
auch noch eine zweite Person wegen Beihilfe hineingezogen wird .

Ein entsetzlicher Unfall hat sich am Sonntagvormittag gegen
10 Uhr auf der Oberspree in der Nähe der Oberbaumbrücke zu -
getragen , Ein Dampfer , der bereits mehrere Kähne im Schlepptau
hatte , wollte noch einen dazu nehmen , um ihn auch noch mit
zuschleppen . Der Kahn lag bereits im Strome . Während er ab '
wärts trieb und der Dampfer anzog , geriet der 16jährige Schiffer
Welskirch aus Ziltendorf , der die Fangleine übernommen und die
Trosse festgemacht hatte , zwischen diese und die Bordwand . Die
Stahltrosse brach ihm mehrere Rippen , schnitt in Hüften und
Bauch ein , so daß die beiden Körperhälften fast von einander
getrennt wurden , und zerriß ihm Lunge und Leber . Aus das
Geschrei seiner Bootsgenossen stoppte der Dampfer nnd die Kähne
warfen ihre Anker . Der Dampfer brachte den Unglücklichen schleunig
nach der königlichen Klinik . Hier ist der Unglückliche gestern gestorben

Der Konsumverein Vcrlin - Nixdorf hat beschlossen , am nächsten
Montag , als am Tage der N! a i f e i e r , seine Geschäftsräume den
ganzen Tag über geschlossen zu halten .

Theater . Das Schiller - Theater bringt heute die erste Auf
führung von „ Der Hergottschnitzcr von Annnergau " , Volksschauspiel in
V Aufzügen von Ludwig Ganghofer und Hans Neuert . Die Hauptrollen
sind folgendermahe » besetzt : Anton Höftmaier : Julius Eybcn ; Loni :
Helene Rosner ; Fritz Baumiller : Walter Zollin ; Lohner - Traudl : Agnes
Werner ; Pauli : Gustav Olmar ; Muckl : August Weigert ; Pcchlerlehnl
Max Pategg ; Hochzeitladcr : Max Laurence : Nandl : Grete Meyer ; Loisl
Leopold Turner . - An dem Schnitzer - Abend desDeutschenTheaters
der das Schauspiel : „ Die Gefährtin " , die Grotesgne : „ Der grüne Kakadu
und das Spiel : „ Paracelsus " bringt , wirken die Damen Dumont , Eberty ,
Elsmger , Heims , Reisenhofer , Sassow und die Herren Bienfeldt , Fischer ,
Geisendörfer , Kainz , Köhler , Kurth , Martin , Meinhard , Nisten , Reinhardt ,
Rittncr , Schweizer , Vallentm , von Winterstein und Zicner mit . Die erste
Aufführung findet am Sonnabend , die erste Wiederholung am Sonntagabend
statt . — Im Metropol - Theater beginnt am 2. Mai die Sommer
saifon mit einem Specialitäten - Programm .

Fcuerbericht . Sonntagnachmittag kurz nach 1 Uhr erfolgte ein
Ausrücken der Feuerwehr nach G eri ch tstr a ß e 19. wo Stroh in
Brand geraten war . Gegen 5 Uhr wurde die Feuerwehr nach dem
Lehrter Güterbahnhofe gerufen ( Stadtbahnbogcn 342/45 ) ,
Abfälle von Packstroh unter einer Vorladerampe gerieten vermutlich
durch herabfallende Funken aus einer Lokomotive in Brand , doch
konnte die Gefahr für den Güterschuppeil bald beseitigt werden .
Sonnabendabend 10 Uhr brannte Skalitzerstraße 46s . die
Schaldecke . Ein größerer Ladenbrand brach Sonnabend 9 Uhr
Liebig st raße 12 aus . Dort war nämlich in einer Seifen -
Handlung ein Schadenfeuer ausgekommen , das schon längere Zeit
geschwelt haben muß . Die Feuerwehr hatte längere Zeit mit einem
Rohre Wasser zu geben , um des Feuers Herr zu werden . Endlich
brannte noch Grüner Weg 125 eine Kiste mit Stroh auf dem
Hofe .

_

Ans de » Nachbarorten .

Treptow - Banmschulenwcg . Zu der am Mittwoch bei Acker -
mann tagenden Versammlung des Vereins „ Vorwärts " wird zahl
reicher Besuch erwartet .

Aus Rixdorf . Entsetzliche Brandwunden erlitt am Sonnabend '
abend der Schuhmachermeister Luther , Kirchhofstraße 31 wohn -
hast , durch die Explosion einer Petroleumlampe . L. war im Begriff ,
mit der Lampe nach dem Schlafzimmer zu gehen ; als er aber die
nach dem Schlafzimmer führende Thür öffnete , entstand ein Lustzug ,
welcher die Explosion verursachte . Die Kleider des L. standen
im Augenblick in Flammen und bevor ihm Hilfe ward , hatte
der Unglückliche bereits am ganzen Körper derartige Brandwunden
davongettagen , daß er in fast hoffnungslosem Zustande nach dem
Britzer Kreiskrankenhause gebracht werden mutzte . — Auf unerklär -
liche Weise sind dem Gastwirt Alex in der Hermannswaße am
Sonntag 5 Hundertmarkscheine und ein größerer Betrag in Gold

und Silber abhanden gekommen . Ein des Diebstahls der ver -
schwundenen Summe verdächtiger Mann wurde zwar verhaftet ,
mußte aber bald wieder auf freien Fuß gesetzt werden , da keinerlei
Beweise seiner Schuld vorlagen .

Eisenbahnunfall in Stralau - Rummelsbnrg . Sonntag
nachmittag 3 Uhr entgleiste auf dem Bahnhofe Stralau - Rmnmels -
bürg die Maschine eines Südringzuges . Glücklicherweise geschah der
Unfall bei der Ausfahrt aus dem Bahnhofe , als der Zug sich lang -
sam fortbewegte , sodatz er sofort zum Stehen gebracht werden konnte .
Es stellte sich heraus , daß nur eine Achse der Lokomotive aus dem
Geleise gesprungen war . Die Passagiere mußten umsteigen . Es
dauerte dann fast zwei Stunden , bevor die Maschine ivieder auf das
Gelcis gewunden war . Der Verkehr konnte durch Ueberleitung auf
ein anderes Geleis anstecht erhalten werden .

Die zum April d. I . in Schöncberg vorgenommenen er -
heblichen Mietssteigerungen haben bewirkt , daß die Bauthätigkeit sich
gegenwärtig außerordentlich entwickelt . Durch die vor einigen Jahren
m fast sämmtlichen Berliner Vororten entstandene wüste Bau -
spekulasion war aucki in Schöneberg eine so große Ueberprodustion
an Wohnungen geschaffen worden , daß ganze Häuser unbewohnt
blieben und die leeren Wohnungen nach Hunderten zählten . Kein
Unternehmer hatte Mut , einen Neubau aufzuführen . Durch die Erhebung
zur Stadt und den starken Zuzug hat sich dieses Verhältnis
mit einem Schlage geändert . Em Mangel kleinerer Wohnungen ist
vorhanden und die Folge ist eine vermehrte Bauthätigkeit . So ist
zwischen der Belziger - und Grunewaldstraße bis hinaus zur Wilmers -
dorfer Grenze ein ganz neues Stadtviertel im Entstehen begriffen .
Auch in der Nähe der Station „ Ebers st raße " Iverden die neu -
angelegten Straßen der Bebauung erschlossen , so daß zu hoffen steht ,

daß die im Januar vorgenommenen Mietssteigerungen für den
Ostober keine Nachahmung finden .

Im Zusammenhang mit der gePlanten Bildung eines

Regierungsbezirks Charlottenburg steht die Verlegung des
OberprasidiumS der Provinz Brandenburg von Potsdam nach
Berlin . Diese Verlegung ist lange schon geplant , da der Ober -
Präsident zugleich auch der Präsident des Provinzial - Schulkollegiums
ist und darum mehrmals in der Woche in Berlin amtlich zu thun
hat . Mt Rücksicht auf Wünsche des Oberpräsidenten Dr . v. Achen -
bach hatte man aber , wie die „ Potsd . Korr . " schreibt , bisher von der

Verlegung des Oberpräsidiums nach Berlin Abstand genommen .
Herr v. Achenbach vollendet nun im November sein 70 . Lebensjahr
und dürste dann voraussichtlich in den Ruhestand treten , so daß er
für die Verlegung des Oberpräfidiums nach Berlin , die mit der

Neubildung des Regierungsbezirks Charlottenburg unbedingt not -

wendig wird , kein Hindernis bildet . Für das Oberpräsidium sollen
die bisher von dem Staatsministerium benutzten Räume in der

Wilhelmstraße , die zum 1. Oktober d. I . stei werden , in Aussicht

genommen sein .

Köpenick . Gegen die Gültigkeit der letzten Stadt -

verordnetenwahlen der dritten Abteilung hatten unsere

Parteigenossen Protest eingelegt . In der Sache stand am 20 . d. M.

beim Bezirksausschuß in Potsdam Termin an . Eine Ent -

scheidung wurde nicht gefällt ; der Bezirksausschuß beschloß vielmehr .

wegen der eigenarttgen Lage fder Sache einen Termin in Köpenick

abzuhalten und zu diesem alle in Betracht kommenden Zeugen zu
laden . Als Rechtsbeistand haben unsere Genossen sich den Rechts -
anwalt Dr . Heincmann - Berlin angenommen , während der Magisttat
sowie der Wahlvorstand durch den Stadtverordneten und Rechtsanwalt
Dr . Schulze vettreten seien Iverden .

Zur Baumblüte in Werder a . �H. hatten sich am Sonntag

zahlreiche Berliner aufgemacht , die , obgleich der Wind recht stisch

wehte , sich auf den Obstbergen umhertummelten . Namentlich viele
Radler und Radlerinnen waren vertteten und mit den Stern -
Dampfem wurden gleichfalls eine größere Anzahl Personen be -
fördert . Die kalte Witterung der letzten Tage hatte indessen die
volle Entfaltung der Blütenpracht zurückgehalten , sodaß mir vereinzelte
Bäume ihre Knospen erschlossen hatten .

Beim Segeln anf dem RummelSburger See ist gestern
nachmittag ein junger Mann ertrunken , dessen Name noch nicht be -
kannt geworden ist . Zwei junge Männer wagten sich , obwohl sie
vom Segeln nicht viel zu verstehen schienen , trotz des ziemlich
starken Windes in einem kleinen Mietsboot gegen 4 Uhr auf den
See hinaus . Ein plötzlicher Windstoß warf das Boot um ; in

wenigen Augenblicken sank eS in die Tiefe . Schiffer eilten zwar
bald zu Hilfe , es gelang ihnen aber nur , einen der Segler zuretten .

Eine eigenartige Falschmünzerei ist in S p an bau auf -
gedeckt worden . Der Arbeiter Pohl vom königl . Feuerwerks -
Laboratorium hatte Ein - und Zweipfennigstücke vergoldet und sie
als 10 - und 20 Markstücke in Zahlung gegeben . Nachdem ihm dies
Manöver wiederholt gelungen , wurde er Sonnabendabend in einem
Schanklokal bei der Verausgabung eines Zweipfennigstücks als
Zwanzigniarkstück ertappt und verhaftet .

Aus vev Frsueubemegung .
Dem Philisterinm , das an der Frauenbewegung nichts wie ein

Objekt seines billigen Witzes sieht , wird in einem Artikel der „ Welt
am Montag " derb der Text gelesen . Der Arttkel sagt unter der
Ueberschrift : „ Platz den Frauen " :

„ Seit einigen Wochen giebt man unter diesem Titel im Berliner
Theater ein unsäglich albernes Stück , dessen einziger „ Reiz " in der denkbar
plattesten Verhöhnung der Frauenbewegung besteht . Abend für
Abend freut sich das Publikum , die Frauen an der Spitze , über diese
Karikaturen einer Malerin , einer Rechtsanwältin und einer Aerztin .
„ Spotten ihrer selbst und wiffen nicht wie . " Daß über das Matz
der wünschenswerten Frauenemancipation zwischen ernsten Leuten
ernsthafte Meinungsverschiedenheiten bestehen können , ist natürlich
und berechttgt . Aber daß man bei uns in Deutschland noch immer
nicht in der großen Oeffentlichkeit zu dem in anderen Ländern

längst erreichten , eigentlich doch ziemlich bescheidenen Kulturniveau

gelangt ist , die Frauenfrage aus der überwiegend humoristischen
Behandlung auszuscheiden und sie unter die Lebensstagen des Volkes

aufzunehmen , ist bedauerlich genug . Um so bedauerlicher , als man
nicht etwa nur gewisse reakttonare Parteien dafür verantwortlich
machen kann . "

Der Artikel hält dann den einzelnen Bevölkerungs - und Berufs -
kreisen , die sich gegen die Bestrebungen der Frauen wehren , ihre
Engherzigkeit vor und wendet sich schließlich an die radikal -
reförmerischen Kreise , die der Frauenbewegung gleichfalls kühl
gegenüberstehen , mit Berufung auf Profesior Herkner , der die

Ueberzeugung vertritt , daß „ jede gesunde Frau , die dem Medusen -
Haupt des socialen Problems fest ins Auge geschaut , zu einer über -

zeugten Vertreterin socialer Reform wird ' "

Möge der Artikel des bürgerlichen Blattes auf die Kreise , für
die er bessimmt ist , nicht ohne Wirkung bleiben .

„ Die Theorie von der freien Liebe und die Fronen " ,
so lautet das Thema eines Vorttages , den Frl . Elisabeth Mießner
Dienstag , den 25. April , hier in der Ziegelstt . 10/11 auf Veranlassung
der Deutfchen Gesellschaft für ethische Kultur halten wird .

Gevrrsxks �Zeikung .
Unser täglich Brot .

DaS faule Gerede vom „ Herr im Hause sein " wird be -
kanntlich vom deutschen Unternehmertum und seinen Preß -
kosaken ständig wiederholt , wenn die Arbeiterschaft eines Gewerbes
ich bestrebt , etwelchen groben M i tz st ä n d e n abzuhelfen . Wie in

vielen Berufen — wir erinnern nur an das Bauwesen — so
hat sich namentlich auch im Bäckereigewerbe an unzähligen
Beispielen die U n f ä h i g h e i t der Unternehmer ergeben , das
beanspruchte „ Hcrrcnrecht " auch nur den bescheidensten Anforderungen
der Sittlichkeit und Solidität entsprechend auszuüben . Wie

notwendig es nach jeder Richtung hin ist , daß der Arbeiter seinen
„ Brotherrn " von den Lasten des Herrentums erlöst und selber ein

gewichtiges Wort im Betriebe mitredet , zeigte mit erschreckender
Deutlichkeit ein Beleidigung sfprozetz , den mehrere Bäcker -
meister in Würzburg gegen die dortige Lohnkommission
der Bäckergeselle » angestrengt hatten .

Die Kommission hatte feiner Zeit an die Bäckermeister folgende
Forderungen gerichtet : „Für Frühstück und Nachtessen Zahlung
eines Betrages von 30 bezw . 36 Pf . Drei freie Nächte im Jahr an
Ostern , Pfingsten und Weihnachten . Einhalttmg der 12ftündigeu
Arbeitszeit und Sonntagsruhe . Für jeden Gehilfen ein eigenes
Bett , das monatlich min bestens einmal mit frischer Wasche
zu versehen ist . Außerdem wurden für die Zimmer der Gehilfen
Tisch , Stuhl ec. , sowie sonstige ausreichende Handwäsche gefordert .
Endlich sollte für Aushilfsarbeit eines Gehilfen 3 M. . eines zweiten

M. 50 Pf . und eines dritten Gehilfen 2 M. pro Tag bezahlt
werden . "

Die Meister beachteten die Forderungen nicht und infolgedessen
erließ die Lohnkommisfion ein Flugblatt , in dem unter ' andern ,

einiges Licht über die in vielen Bäckereien herrschende U n -
' aüberkeit verbreitet wurde . Dadurch fühlten sich eine Anzahl
Bäckermeister beleidigt und Nagten . Sie werden mit sehr gemischten
Gefühlen an diesen Prozeß zurückdenken .

Aus den Zeugenaussagen ging folgendes hervor :
Bei einem Bäckermeister Ullrich wurde das auf dem Fußboden

liegende , mit Sand vermischte Mehl zusammengekehrt und wieder

zum Backen verwendet .
Nicht weniger denn 16 Wochen lang wurde keine

rische Bettwäsche verabfolgt . In einem Zimmer wurden in

ünf Betten sechs Personen zusammengepfercht . Das „ Zimmer " war
klein , daß stets je zwei Betten anemandergestcllt werden mutzten

und ttotzdem blieb kaum ein Zwischenraum übrig , um einem

Menschen den Durchgang zu ermöglichen . In der ganzen Woche
wurde ä Person ein Handtuch verabreicht . Bei dem Bäcker

Pfannen müller wurde ebenfalls das Fußbodenmchl zu Brot
verbacken . Es entstand durch das Einsieben des verunreinigten
FußbodenmehleS ein schmutziger Fleck auf dem Mehlhanfen , den

ffannenmüller selbst dadurch beseittgte , daß er das versiebte
' chmutzige Mehl mit dem anderen vermengte . Bei dem Bäckermeister

sich in den Backtrog , der zur Brotbereittmg diente . Der Bäcker -
meister Hirt ließ das Bett eines Gehilfen 3 Monate lang im Speck
liegen , bevor dieses mit neuer Wäsche versehen wurde .
Das Wasserschiff in der Backstube des Bäckermeffters Hupp
schwamm voll Russen und Schwaben . Trotzdem wurde das
Wasser zur Brotbereitung verwendet . Bei dem Bäckermeister
Ziegler in der Semmelstraße ist es nach übereinstimmender Aussage
von drei Zeugen am lustigsten zugegangen . Dort stand der Mehl -
kästen in direkter Nähe der Abortr' öh' re . Diese fror zu und platzte
in der höheren Etage . Durch die Decke raun die schmutzige Masse
im Verein mit der an den Wänden ablaufenden in den gefüllten
Mehlkasten , so daß ein ganzer Brei entstand . Nachdem eine primitive
Reinigung vorgenommen , wurde Brot aus dem verekelten

Zeug gebacken . Auch Sauetteig , der nach dem Gutachten eines

Zeugen bereits in Zersetzung übergegangen war , ist wieder zur Brot -

bereitung verwendet worden .

Angesichts dieses erdrückenden Beweismaterials sprach der Ge -
richtshof die Angeklagten kostenlos frei . Die Kosten haben die

Kläger zu trägem _

Der prinzliche Bereiter als Gemeindeborstehcr . Die

preußisch - o st elbische Kultur spiegelte sich mit klassischer
Klarheit in einem Prozeß wegen Vergehens im Amte wider ,
der am Sonnabend vor der Sttafkammer Potsdam verhandelt
wurde . Die Anklage richtete sich gegen den Gemeindevorsteher Otto
Kindermann des Ortes Klein - Glienecke .

Bevor er für würdig befunden wurde , die verantwortungsvollen
Geschäfte eines Gemeindevorstehers zu führen , war er — Bereiter
bein , Prinzen Friedrich Leopold . Als solcher hatte er sich
pensionieren lassen und dann das Amt eines Gemeindevorstehers in
dem meistens von Angestellten des Prinzen bewohnten Dorfes
übertragen erhalten . Welche V o r st e l I u n g e n der Mann sich in

seiner Eigenschaft als Bereiter von den Pflichten und Rechten
eines Gemeindevorstehers gebildet haben mutz , ergiebt der in der

Prozeßverhandluug enthüllte Thatbestand . Der Angeklagte hielt mit
dem prinzlichen F u t t e r m e i st e r Bußas gute Freundschaft . Die

Frau des letzteren war nun mit dem Dienstmädchen Adelheid
Witt , welche im gleichen Hause bei dem prinzlichen Obergärtner
Dust in Stellung war , in Streitigkeit geraten . Bußas stellte
die Witt deshalb zur Rede und gab ihr einen Schlag
ins Gesicht , worauf diese , da sie eine Waise , sich auf
Anraten ihrer Herrschaft zu dem Gemeindevorsteher
Kindermann begab , um von diesem die Ausstellung eines

Vorarnmtsscheines zu verlangen , da sie Bußas verklagen
wollte . Kindermann war durch Frau Bußas schon voll
dem Vorfall unterrichtet und fragte nun die Witt ,
wieviel Ohrfeigen sie von Bußas erhalten hat . Als sie sagte ,
daß sie eine Ohrfeige erhalten , verabfolgte ihr der Gemeinde -

Vorsteher mit den Worten : „ Sie können noch eine dazu
kriegen, " eine Ohrfeige , stieß die Witt in eine Ecke
und gab ihr noch eine zweite Ohrfeige , worauf er sagte :
„ Nun machen Sie , daß sie raus kommen . " Kindermaun ver -

teidigte seine Handlungsweise damit , daß er geglaubt habe ,
doch ein bißchen Reckst gegenüber dem Dienftniädchen zn
haben . Der Staatsanwalt beantragte 100 Rk. Geldstrafe gegen den

Angeklagten . Das Utteil lautete auf 75 M. Geldstrafe ev. 15 Tage
Gefängnis .

Ob der Mann früher mit den Pferden seines Herrn ebenso
„schlagfettig " hat umgehen dürfen , wie hier mit einem wehrlosen
Weibe ?

Und das mnß einem Mitglicde der mecklenburgischen
Ritterschaft passieren ! Unser Rostocker Parteiblatt meldet : Der
Rittergutsbesitzer R e i m a r vonPlessen auf Kurzen Trechow
hat . uiie unsere Leser erinnern , am Stichwahltage im vorigen Jahre
einen Rostocker . der der Wahlhandlung auf dem Gute des Herrn
v. Plessen beiwohnen wollte , gewaltsam auS dem Wahl »
lokal entfernt . Von der G ü st r o Iv e r Strafkammer wurde
v. Pleffen dieserhalb am Sonnabend wegen Nötigung ( Vergehen
gegen § 240 Str . - G. - B. ) in eine Geldstrafe von 60 Mark ver¬
urteilt .

Muß das dem mecklenburgischen Adel nicht als Umsturz alles

Bestehenden vorkommen ?

Obcrstaatsauwalt Drescher sollte nach der Meldung eines

obcrschlesischcn Blattes zun , Nachfolger des kürzlich verstorbenen
Geheimen Obcr - Jnstizrats Oberstaatsanwalts v. Dreßler in Breslau
in Aussicht genommen , beziehungsweise bereits ernannt sein . Das
trifft , wie von amtlicher Stelle mitgeteilt wird , nicht zu.

Bei den Wahlen zum Niedcrbarnimer Kreistage , die am
13. Dezember 1897 statttandcu , siegte » im Wahlverbande der Groß -
grundbcsitzer fast durchweg die Kandidaten der liberalen Vororts -

Partei über die Kandidaten der Rittergutsbesitzer . Der Kreistag er -
klärte die Wahl sämtlicher neun Gewählten für ungültig , indem er

annahm , daß sich die Vorortspartci grober Wahlbeeinflussnngcn schuldig
gemacht hätte . Der Bezirksausschuß , bei dem die Gewählten Klage
erhoben , erkannte jedoch in der Hauptsache zu deren Gunsten . Er
erkcmnie die Gültigkeit von sechs Wahlen an , nnd erklärte die übrigen
drei nur deshalb siir ungültig , weil die eine Stimme , die bei

ihnen die absolute Majorität ausmachte , von einem nicht zur Wahl
berechtigten Manne abgegeben worden war . Das Ober - Ver -
w altün g sg eri cht hat jetzt die Berufung des Kreistages ab -

gewiesen und das Urteil des Bezirksausschusses bestätigt .

icht gewechselt und während besten dreiwöchentlicher Be'

chästigung blieb die Wäsche die gleiche . Das Dienstmädchen des

Bäckermeisters Willmi benutzte einen Eimer , in dem Milch und

Wasser zu Backzwecken zusammengemacht und auch die Hände in
demfelben gewaschen wurden , zum Aufwaschen von Böden zc : c.
Bei dem Bäckermeister Rietz hat der Handwafferkübel deratt ge -
tunken , daß sich der Gehilfe ekelte , das Gesicht dattnnen zu waschen .
Dieser wusch sich sodann im Backkübel . Sieben Wochen lang wurde

hier kein Bett mit frischer Wäsche versehen . Ein gehöriger Schwein -
tall existiette bei dem früheren Bäckermeister Kraus . Dort hatten
üer Mann ein „ Zimmer " und zwei Mann , ein Lehrling und ein

unger Geselle , ein Bett . Ein mit Läusen behafteter Bursche schlief
mit einem anderen zusammen . Kraus , von dem Vorfall in Kenntnis

gesetzt , that nichts zur Abstellung der Schweinerei , sondern be -

chästigte den Burschen ruhig weiter . Erst die Gehilfen
thaten das Ihrige zur Befreiung des Mannes von dem Ungeziefer.
In Ermangelung einer gerade zur Hand stehenden Bürste ließ sich
die Frau des Bäckermeisters S t ü b e r von einem Gehilfen , der

gerade mit dem Putzen von Backgesäßen beschäftigt war , dessen hierzu
benutzte Bürste geben und soll damit denNachttopf gefegt haben . In dem
Bettiebe des Bäckermeisters Samstag lief das Abortrohr dirett über
den Backttog . Das Rohr ttopste und die saftige Flüssigkeit ergoß

Vevpnmmlmujett .
Tempelhof . Am 18. April hielt der Arbeiter - Bildungsberein

für Mariendorf nnd Umgegend eine Generalversammlung ab , die
den Geschäftsbericht des Vorstandes entgegennahm . Der Verein zählt
zur Zeit 120 Mitglieder . Der Kassierer hatte mit dem Bestand
159,65 M. Einnahmen , denen eine Ausgabe von 83 . 70 M. gegen -
über steht . Hierauf wurden in den Vorstand gewählt : Als Vor -

sitzender M a r t i n M ü l l e r , als Schriftführer I o h. K e r st e n .
als Kassierer E r n st O t t m a n n , als Revisoren S ch ü t t e k o p p ,
B i e r s a ck und Fritz Müller .

Wilmersdorf . Am 19. April tagte im „ Volksgarteu " die Ge -

neralversammlung des socialdemokratischen Vereins . Der Vorsitzende
gab den Besicht über das letzte Geschäftsjahr . Sodann verlas der

Kassierer die Abrechnung voin 1. Quartal , welche eine Einnahme von

151,50 M. und eine Ausgabe von 106,75 M. ergab . Müller be¬

sichtete hierauf über die dem Verein gehörige Bibliothek und folgte
alsdann die Neuwahl des VositandeS , die folgendes Resultat ergab :

P i e s k e r . 1. Vosiitzender ; K ö p p i n g , 2. Vorsitzender ; W i t l e ;
I . Kassierer ; HauSwalt , 2. Kassierer ; Preuß , 1. Schrift -
führer ; Longwitz . 2. Schsiftführer ; Müller , 1. Bibliothekar ;
Kraft , 2. Bibliothekar ; Gieseler , Elias und G u d e u s ,
Revisoren . Zu Bezirksführern wurden gewählt : 1. Bezirk :
Köpping ; 2. Bezirk : Antonius ; 3. Bezirk : Müller ;
4. Bezirk : Köhler ; 5. Bezirk : Wurzel ; 6. Bezirk : G i e s e l e r ;
7. Bezitt : P r ü f e r und K r a ft . Der Monatsbeitrag wurde auf
20 Psennig festgesetzt . Die nächste Versammlung findet am
10. Mai statt .

Berichtigung . Wir erhalten folgende Zuschsift : In der Nr . 91
deS „ Vorwärts " defindet sich ein von einem Besichterstatter verfaßter
Besicht über die öffentliche Musikinstrumentenarbeiter - Versammlung ,
in dem einige Unsichtigkeiten unterlaufen sind , die vielfach zu einer

irttümlichen Auffassung seitens der Kollegen Veranlassung gegeben
haben . Zunächst ist die Versammlung nicht vom Fachverein der

Musikinstrumentenarbeiter , wie zu lesen steht , sondern vom Vertrauens -
mann der lokalen Richtung derselben einberufen worden . Weiter hat
sich in den Besicht ein sinnentstellender Druckfehler eingeschlichen .
Diejenigen Kollegen , die die Vesiammlung am 1. Mai besuchen ,
bekommen nicht 1 M. , sondern die Maimarke gratis , während die

übsigen die Verpflichtung haben , dieselbe mit 50 Pf . zu bezahlen . —

C. Haffner .



Vevmifchkes -

In Magdeburg ist am Montag daS vor dem Stadttheater in

Form eines Monumentalbrunnens errichtete Immer mann «

Denkmal enthüllt worden .

In Ktel schoß ein Marineleutnant , welcher - vom Torpedo -

Versuchsschiss . Friedrich Karl " aus dem Möwenschießen oblag , zwei
in einem Segelboot vorbeipassierende größere Knaben an .

Die Kugel durchdrang den Oberschenkel des einen und blieb im

Bein des zweiten Knaben stecken .

Schwarze Pocken . Der „Schles . Zeitung ' wird berichtet : Bei
einer in das Krcislrankenhaus zu Lauban eingelieferten polnischen
Arbeiterin sind die schwarzen Pocken festgestellt worden . Umfassende
Vorsichtsmaßregeln sind getroffen .

Aus Tirschau wird berichtet : Beim Brande eines Stalles
auf dem bei Mewe gelegenen Gut Czierspitz kamen drei Ar -
b e i t e r in den Flammen um . Der Brandschaden ist bedeutend ;
it . a. sind 60 Stück Vieh verbrannt .

Zwei Menschen ans offener Straße erschoffen . In dem
Scebadeort Rauschen wurden , wie man dem „ Berliner Tageblatt "
meldet , zwei Einbrecher , alte Zuchthäusler , von einem Gendarmen

nach heftigem Kampf ans offener Straße erschossen .

Eiscnbahn - Unfall . Die königliche Eisenbahn - Betriebsinspektion
in Bielefeld macht bekannt : Am 22. April , abends 10 Uhr , sind
beim Zusammensetzen eines Güterzuges auf dem Bahnhos Brackwede
6 Wagen abgelatifcn und auf den von Steinhagen kommenden Per -
soneiizug 609 gerannt . Reisende sind nicht verletzt . Vom Zugpersonal
ist eine Person unerheblich verletzt .

Mord im Hasen von Livorno . An Bord der preußischen
Bark „ Spekulant " , Kapitän Backgcn , die mit einer Ladung Porzellan -
erde am 20. April in Livorno Anker geworfen hat , wurde Sonnabend
Bootsmann Schütze aus Wolgast erdroffclt aufgefunden . Da an -
geblich Hände und Füße gefesselt waren , wurde die aus neun Köpfen
bestehende Mannschaft verhaftet .

In der Ortschaft Nagy - Kallä im Komitat Szabeles ( Ungarns
brach Montag früh bei heftigem Sturmwinde ein großes Feuer aus :
mehr als SO Häuser sind niedergebrannt .

AuS New - Jork meldet man : In dem Zuchthause auf der
Blackwells - Jnsel , am Flusse East , brach am Nachmittag des 20. April
Feuer aus . Die Flantmen griffen rasch um sich.

'
und trotz der

soliden Bauart des aus Grauitblöckcn errichteten Gefängnisses
brannte es in kürzester Zeit gänzlich nieder . Zur Zeit befanden sich
in der Anstalt etwa 1000 Sträflinge . Diese wurden unter Bc -
wachung von Gefängniswärtern und Polizisten rasch aus ihren
Zellen herausgeführt , ohne störende Zwischenfälle oder irgend welche
Fluchtversuche .

Grausame Lynchjustiz . Wie aus Rewnan ( Nordamerika ) tele -
graphisch gemeldet wird , ist dort Sonntag ein Neger , welcher be -
schuldigt wurde , einen Pächter ermordet und dessen Frau geschändet
zu haben , von der Bevölkerung lebendig am Spieße verbraunt
worden , nachdem ihm zuvor die Ohren ' und Finger abgeschnitten

worden waren . Derselbe gestand den Mord ein , leugnete aber das
andere ihm zur Last gelegte Verbrechen . Der Gouverneur schritt
vergebens ein , um die Lynchjustiz zu verhindern . Da man die Rache
der Neger befürchtet , wurde um die Entsendung von Truppen bei
dem Gouverneur nachgesucht .

Marktpreise von Berlin am 22 . April K89S

nach Ermittelunzen deS Igl . Polizeivräüdiums .
D. - Ctr .' ) Weizen

») Roggen
«fFutler - Gerste ,

Hafer gut
„ mittel „
„ gering

Richtflroh
Heu

DErbsen
DSpeiscbohnen ,
1, Linsen
Kartofscln . neue
Rindfleisch , Keule 1 kg

do Bauch „
) Ermittelt pro

16,30
14,70
13,20
15,40
14,80
14,20

4, -
6,70

40, —
50, —
70, —

6, —
1. 60
1,20

Tonne

-tiick

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hammelfleisch
Butter
Eier , 60
Karpfen
Aale
Zander
Hechte
Barsche
Schleie
Bleie
Krebse per Schock

4 kg

Ikg

1 60
1,80
1,60
2,60
3,60
2,20

- 3, -
2,60
1,60
1,60
3,50
1,40

12, -

1,20
1, —
1, -
2, -
2,40
1,20
1,80
1 -
120
0,80
1,20
0,80
3 . -

15,20
13,80
12,50
14,90
14,30
13,70

3,50
4,30

25, —
25, —
30, —

4, -
1,20
1, -

vo » der Ccutralflclle der Preith . Landwirt -
schastskammcr — Noticrungsslelle — und umgcrrchnei vom Polizeipräsidium
für den Doppcl - Centner .

f ) Kleinhandelspreise .
Produkten markt vom 24 Avril Weizen gab um 1 M.

im Werte nach , Hafer und Mais behaustet , Rüböl still Die Tendenz
des S v i r i i u s m a r k t e s war heute fester , da stir den Mai - Terutin grohe
Deckungen vorgenommen wurden , Angeboten waren 100 000 Liter 70er
Locoware , die mit 40,50 M. ( +0,50 M. ) Käufer fanden , 50cr Ware nicht
zugeführt Termine anfänglich sest, gegen Schluh abgeschwächt . — Kar -
tossclsabrikate . Berlin , 24, Avril . Prima Kartoffelmehl per 100 Kg.
12,60 M, Prima trockene Kartonelstärke per 100 Kg, 12,60 M, Feuchte
Karlosielstärle per 100 Kg, 10,20 M, Berlins Getreide - und Mehlznstihren
zu Wasser vom 22. Slpril mittags bis 24, mittags betrugen 151 To, Roggen ,
402 To Gerste , 213 To. Mais ,

Eierbcricht vom 24, Avril , Normalo Eier 2,20 —2,60 M,, kleine
2,05 —2,10 M per Schock , Tendenz flau , Berlins Eierzusnhrcu betrugen
in voriger Woche 711584 Kg,, davon 674 . "80 Kg, per Niederschlesische ,
23 180 Kg per Ost- , 10 760 Kg, per Stcttincr , 1965 Kg, per Hamburg Lehrter
Bahn . Die Aussuhr betrug 48 941 Kg,, davon 6200 Kg per Niederschlesi ' che.
1470 per Ost- , 10 720 per Stettincr , 1080 per Gorliyer , 11 562 per Hamburg -
vehricr , 17 549 Kg per Poisdamer Bahn ,

Briefkasten der Redaktion .

Wir bitten , bei jeder Ausrage eine Thtfsre ( zwei Buchstaben oder eine Zahl )
anzugeben , unter der die Antwort erthcilt werden soll und die letzte
AbonnemeMsguitwng beizulegen . Fragen ohne solche werden nicht bcant -

wartet und schriitliche Antwort wird nicht ertheilt .
Tic juristische SPrechsiiiude tvird Tieustagc - , TouncrstagS und

Freitags abends von 7 Vi bis 8>/ , Uhr abgehalten .
Raabc . Tie Länge des Berichtes richtet sich nach der Wichtigkeit deS

verhandelten Gegenstandes .
P . M . K. Misburg liegt 8 Kilometer östlich von Hannover . Linie :

Bcrlin - Hannover - Köln ,
91. Wolter , Heimstr . 7. Wurde 1883 aufgelöst .
Paul Gnzh biZ . Wenden Sic sich persönlich an die Expedition des

„ Vorwärts " und Sie werden die fehlenden Nummern erhalten .

M. L. Das VermögenSsteuer - Gesetz vom 14, Juli 1893 ist
seit dem 1, April 1895 in Kraft getrete ». Nach demselben wird die Ergänzungs «
steuer bei einem steuerbaren Vermögen von mehr als 6000 M, erhoben .
Die Steuer beträgt bei 6 bis 8000 M 3 M,, bei 8 - 10 000 M. 4 M . bei
10000 —12 000 M, 5 M. Es steigert sich so fort bei Steigerung von
je 2000 M, Kapital die Steuer um je IM , Ein Kapital von 24 —28 000 M.
striiert 12 M„ 28 —32 000 M, steuert mit 14 M, und so fort bei Steigerung
des Käpklaks um je 4000 M bis zu 60 000 M, ein höherer Steuersatz von
je 2 M , 60 bis 70 000 M. steuern mit 30 M, Die Steuer steigt von da ab
bei höheren Vermögen bis einschlicblich 200 000 M für jede angefangenen
10 000 M. um je 5 M, Bei Vermögen von mehr als 200 000 M. bis ein - .
schließlich 220 000 M, beträgt die Steuer lOO M. und steigt bei höheren
Vermögen für jede angefangenen 20 000 M. um je 10 M, — I . B. 976 .
Soweit ersichtlich , würde der Einwand der Verjährting Aussicht aus Erfolg
haben , — P . L. 1. und 2. Ist im Bertrage nichts weiter vereinbart , so ist
nach richtiger , aber umstrittener , Ansicht zu zahlen , falls nicht Entlassung
wegen Krankheit eintritt , 3, und 4, Seit dem 1. Januar 1898 ist der
HandlnngSgehilse nicht verpflichtet , sich den Betrag anrechnen zu
lasten , der ihm für die Zeit der Arbeitsbehinderung aus einer
Kranken - oder Unfallversichemng zusteht — M. M . 999 . Ja ,
— R. K. I bewahre , — 9l . G. 888 . Die Wartezeil ist für eine — ob
durch Urteil oder ob durch Tod ihres Mannes ist gleich — geschiedene Fran
10 Monate , Von dieser Wartezeit kann Dispens erteilt werden . Die Frau ,
wendet sich, um solchen zu erlangen , iinter Ueberrcichnng eines hebamm¬
lichen oder ärztlichen Attestes an das Amtsgericht , — K. S. . Nuiiiiitels -
t »irg . Für durch Kontrollversammlungen versäninte Zeit hat der Arbeit -
gcber nichts abzuziehen . Das ist schon jetzt Rechtens , Das Biirgerliche
Gesetzbuch spricht diese Folge noch ansdrücklich aus und dehnt sie aus
Accordarbeit ans , — 9l . B. IVO . Nein , — G. H. 14 . 1, Ja , 2. Nein .
3. Ja . 4, Schriftlich unter Eimvlfligung der Kaste, ' — M . W. 99 . Ja .
— N. St . 35 . 1. Uns sind solche Ansialteir nicht bekannt , 2. Durch 1. er¬
ledigt , 3, Etwa 2 bis 3 M täglich , 4. An den Gemeindevorsteher , —
Gustav . 1, Den Versuch kann er machen , 2, Das wird vorauöstchilich
länger daueNi 3, Es euiftchen nur unbedeutende Kosten , — G. B. 83 .
l. Nein , er hat aber für den Fall etwaiger Krankheil die Vergütignng weiter
zu zahlen , 2, Durch 1, erledigt , 3 Eine gesetzlich begrenzte Arbeitszeit für
Lehrlinge in kuusmäniiischen Geschäften giebt es nicht , — Schicisstein .
Korrektoren sind ' gewerbliche Gehilfen und daher — falls ihr Gehalt nicht
2000 M, übersteigt — versicherungspflichtig , Klagen Sie bei der Gewerbe -
depntation ans Anerkennung Ihrer Mitglicdcrrechle gegen die Orts - Kranken -
lasse, Teilen Sie ferner gelegentlich in der juristischen Sprechstnnde genauer
mit , welcher Beamte l >vo? in welchem Zimmer ? ) Ihnen die liebens -
würdige Auskunft erteilt hat i „ wenn es Ihnen Spatz macht , verhungern Sie " .

Wittcrungsübersich « vom 84 . April 1899 . morgcnS 8 Nhr .

Stationen

Swinemde .
Hamburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wie »

« 2

c —
Z «r

769, SSW
767jSSO
770SW
768 O
768O )
771NW

Wetter

2hcitcr
3jficbcrft
Iwolkenl
1 bedeckt
5- Rcgen
2,wolicnl

Still
- I

« W
S
SSO

Weiter

heiter

5 Regen
2wolftg
Ibedcckt

vs :

S &

- 5

11
11

8

Wetter - Prognose für Dienstag , den 8l >. April 1899 .

Etwas warmer ; zunächst ziemlich heiter Sei mätzige » südlichen
Winden ; nachher Trübung und leichter Regen ,

B e r l i n e • W et t e rb u r e a n.

Orts - Krankenkasse

der Schneider zu Berlin .
Allen Freunden und Belanntcn hier -

durch zur Nachricht , daß der Schneider

« Jotaum Schellart
am Sonntagnachmittag an Lungen -
entzündung nach kurzem Krankenlager
sanft entschlafen ist,

Die Beerdigung findet am Donners -
tag , den 27, April , nachmittags um
4 Uhr , von der Halle des städtischen
Krankenhauses am Friedrichshain aus
statt . 2945b

Am Sonnabendabend P/ , Uhr
entschlief sonst nach schweren
Leiden mein lieber Mann , unser
guter Vater , der Restaurateur

Kugust Wych .
Die Beerdigung findet am

Mittwochnachmittag 4' / , Uhr
vom Krankenhause am Urban nach
dem Luisen - Kirchhof , Hermann -
stratze statt , 2g4Sb
VI» trauernden Hinterbliebenen .

Danksagung .
Für die vielen Beweise der Teil -

nähme bei der Beerdigung meines
lieben Mannes , des Schriftsetzers
Tknndon Signinnd sage ich
meinen tiefgefühltesten Dank , insbe -
sondere den Kollegen des Verstorbenen
der H, S. Hennannschen Buchdruckern
für die schönen Kranzspenden , ( 2929b

Frau Emma Sigmund .
Danksagung .

Für die vielen Beweise aufrichtigster
Teilnahme bei der Beerdigung meiner
lieben Frau , unserer guten Mutler
sagen wir allen Verwandten , Freunden
und Bekannten uttsent herzlichsten
Dank , 2942b

Karl Krämer nebst Kindern ,
_ Chorinerstr , 73.

Kranzbinderei u . Itlnmen -

hnndlnng von 576C «

Robert Meyer ,
Xo . S. Mnrlannenstr . Xo . X.

Widinungs - Kränze , Guirlande », Ball -

sträntzchen , BonquetS sc, werden sehr

geschmackvoll und prciswerth gelicsert -

Vlumenhandluttg
� / P . Abromelt , Berlin SW. ,

Blfichcrftr . 7, Eing , Zossenerstr ,
Kränze , llouqncts , Topf¬
gewächse , Dnirlanden etc .

Billigste ( Markthalleii - f Preise
bei geschmackvoller Ansführnug .

Sotialdemokratischer Utohlumw
für den 3. Berliner Reichstags - Wahlkreis .

Dienstag , den 25 . April , abends 8V2 Uhr :

General - DeriÄttrznlttNg
bei Habel , Bergmannstrasie 5 —7 .

Tages - Ordnung :
Bericht deS Vorstandes . Kassenbericht , Neuwahl deS Vorstandes , Vereins -

angelegenheiten — Mttgliedöbiich legitimiert ,
Die Mitglieder werden ersucht , pünktlich und zahlreich zu er-

scheinen , _ _ 238/8

Achtung! VI. Wahlkreis . Achtung !
Dienstag , den 25 . April , abends SVa Nhr :

Partei Nersammwng
im „ Kösliner Hof " , KöSlinerstraste 8.

Tages - Ordnung :
I, Bericht der Vertrauensleute , 2. Bericht der Agitattonskommilfioii .

3, Vortrag des Genossen I . Iebknecht : Die Taktit der Sozial -
demokratie und die Vorschläge Bernsteins , 4, Diskussion ,

Zu recht zahlreichem Besuch laden ein
219/14 Die Bcrtranenslcnte des « . KreiseS .

lteutseher Iiol ?arheiter -Verlianl!.
( Zahlstelle Berlin . )

Mittwoch , den Sit ». April , abends S' /t Uhr , bei Keller ,
Koppenstrastc Nr . SS :

General - Bersammlung .
Tages < Ordnung :

I . Kassenbericht vom l , Quartal . 2, Bericht des Vorstände ? , der Be
zirksleitcr , der Werkstatt - Kontroll - und Braiichcn - Kommissionen , des Arbeits
Vermittlers und Bibliothekars , 3. Antrag auf Gehaltszulage der Verbands -
Angestellten , 4, Wahl des Arbeitsvermittlcrs . S, Ausschluß mehrerer Mit¬
glieder , 6, Verbandsangelcgenhciten ,

Die Kollegen »verdeu ersucht , zahlreich und pünktlich zu er -
scheinen . — Eintritt nur gegen Borzeigung des Ältitgliedsbuches .

Achtum ! Töpfer . Achtuug!
Mittwoch , den 20 . April , abendS 6 Uhr :

OelTentl . Versammlung der Töpfer Berlins u. Umg.
bei Scholz , Gr . Frankfnrtcrstraste 74 .

Tages - Ordniittg :
1. Bericht des Vertrauensmannes , 2. Bericht vom Bauarbeiter - Kongretz ,

3. WaS ist zu thun , um unsere Lage zu verbessern ? 193/4
ES ist Pflicht jedes Kollegen , in dieser Versammlung zu erscheinen ,

_ Ter BertranenSinanu : H. David .

jaijjtuitQi
Suche fleitziae , redegewandte Herren

für den Berkanf eines leicht absetzbaren Artikel ? gegen gute Pro -
Vision . Ofserten unter J . K. 7118 an Kadolf ifflosse , Berlin SW. ,

58/16 «erbeten ,

Lichtenberg - ' Friedrichsberg .
Mutgj , iiH 1. loi , im LM m Hm« f . höflich , gt«nff«tt (t khli«ßtt 120

( Schwarzer Adler ) :

Maifeier - WW
arrangiert von den Parteigenossen Friedrichsbergs .

@) Garten - Konzert T
auSgef , von Eivil - Berufsmusiteru ( Direktion V, Scbonert ) und unter Mitwirkung mehrerer Ardeiter - Gesangvereine ,

Auftreten der Leipziger Sänger « Bühlingen . Klee . Schneider , Weiland . Saffe , Manzey ) .
' Qnt ( Saale : vL- »a n j Herren , welche daran teilnehmen , zahlen SO Pf, nach .

Die Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet .
Kaffenöfsnung 2 Uhr . _ Anfang 4 Uhr _ _ Entree 20 Pf .

MWWWI Programm an der Kasse gratis , WWMM 222/12
lim zahlreichen Besuch ersucht Der Vertranensmann .

UniiluugsgtM « u. GkhlWutu !
Dienstag , den Sä . April , abends 8�/, Uhr :

Gr . öffentliche Versammlung
iu Cohns Festsälen , Bcuthstraste 20 .

Tages - Ordnung :
1. Dorirag des Retchstags - Abgeordnctcn Singer über : Der Acht

uhr - Ladeuschlust und die Regierungsvorlage . 2, Dislussion ,
Der Vertrauensmann der Berliner Handiuitgsgehtlfen und - Gehilfinnen ,

Achtung ! " WU M ? " Achtung !
Perblülh der iil HchbturbeitliilgS -zllbrikell

lind ans Holstlliijtil beschlistigteil Arbeiter DeatschlaM.
( Filiale Berlin I und II . )

Mittwoch , den 20 . April 1899 , abends 8 Uhr :

Kombinierte Mitglieder - Versammlung
im „ Englischen Garten " , Alcxandcrstr . 27 e .

Tages - Ordnung :
1. Wie gestalten wir iu Znkunst unsere Organisation ? 2. Diskussion -

3. Gewerkschaftliches , _ 82/8
WlWIWM Mitgliedsbuch legitimiert , WBBWIB

Wer länger mit seinen Beiträgen als 13 Wochen im Rückstand ist, hat
keinen Zutritt , Die Borstände .

Bauhandwerker - Krankenkasse
für Berlin und Unigegend ( E. H. 118 ) .

AUttwoeh , den 26 . April , abends 8Vz dir , Im liOk
des Herrn Hoft ' uiaiin , Alexanderstr . 27c ;

Mitglieder - Versammlung .
T a g e S - O r d 11u n g :

1. Abrechnung des Kassierers vom 1, Quartal 1899, sowie Revisions -
bericht , 2. Beschlußfassung über den abzuschlietzcnden Acrzte - Vertrag ,
3. Innere Kassenangeiegenheiteii - 38/6

Die Versammlung wird pünttlich eröffnet , Mitgliedsbuch legitimiert ,
_ Der Borstand . I , A- : «, »etzke .

- Wiiiia ! Stmsejer. Artung !
Dienstag , den SS . April , abends 8 Uhr :

Oessentl . NersAnrznlung
bei Nümann , Brnnnenftraffe 188 .

Tages - Ordnung :
1, Der Stand unserer Lohnbewegung und unsere fernere Dakttk .

2. Diskussion , 3. Gewerkschaftliches , 4. Verschiedenes ,
174/3 _ Der GefellenanSschust ( Lohnkommission ) .

Tischler - V ereln .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß infolge Krankheit des

Kassierers der zweite Kassierer H. Kretschmar , Fruchtstr . 41 ,

die Kassengeschäfte übernommen hat . Krankenmeldungen usw .
sind an denselben abends von TVz —S1/ » Uhr zu richten .
198/10 _ Der Vorstand .

stammt Axe T empfiehlt für Händler und Rcstaurateure
UJ . . Clgarrenspitzen mit Porträts von

Lossalle , Mai ? u, a, ä Dtzd . 80 Pf. , ferner ebensolche Streichholzhülsen
100 Stück 5 Mk, It . Cllnzel , Lothringerstraße 52,

_ [•

Zu Sommerfesten !
Naturgarten mit prachtvollem

Laubengang , 500 Pers , fassend , voll¬
ständig neu eingerichtet , Elektrische
Beleuchtung , sind 15308 *

ZmMistii . Zmtav jrei.
Flora - Säle , B. Kien ,

17 Wcberstrahe 17 .

StF " Zur Winter - Saison Tonn
abende und Tonntage noch frei ,

Bauevei Yeilow - Kid .
'

Vereine und CenierksAsten !
Empfehle mein Weist - u. Bairisch -

bier - Lokal nebst franz . Billard und
Bereinszimmer für 40 - 50 Per -
ftmen , auch gceignei�ür Zahlabende ,

Kottnuser Damm 33
( früher Rittersir , 49) .

Allen Freunden und Bekannten zur
Nachricht , daß ich Nanitynstr , 78 das
Weift - und Bayrisch - Bier - Lokal
übemommen habe , 2939b

Um gütigen Zuspruch bittet

Alb eil Grundmann .
Arbeitsnachweis der Klavierarbeiter

Das Ständchen findet Mittwoch
nicht statt , sondern Sonnabend .

Der Voa - stand .

Bereinszimmer . auch sehr passend
für Zahlstelle Schulstr . 20,

_ _

2 Bereinszimmer zu vergeben ,
passend für 30 Personen , Kleine
Andreasstr , 6, August König . _

Möbel,

511 M. Brut Ws « .
K H. Albrechfs

Bäckerei •

Wrangelstr 9 . Krautstr 10 .
Falckenstcinstr . 28 . Lansitzerstr . 2

bar nnd Teilzahlung ,
billigst Frank .
fnrter Allee 110 I ,

_ , Ecke Königsbergerstr .

Nur 3 Mk.
Reste , sehr groß , zu Kiiabcnaitzüaen ,
Reste zu Herrenaiizügeit , schöne Mtifter
7 - 10 M, Für 12 M, ss- Cheviot - ,
auch Kammgariireste , Paletot - und
Hosenrestc , so lange der Vorrat reicht

im Meftnstofflager
14. Kransenstr. 14, 1 Tr. ,

jtei » Laden . ( 15201 . *

Merlei llliffigen .
. 15 Jahre besteh, ,

«», . . , . . �. , . . ,�,4 , Miete 1100 Mk- ,
zur Uebernahme 1200 Mk,, verkauft
wegen Gasthofübernahme Diese ,
Gollnowstr , 36, 58/20

Fcidleslillalloii .
taufen Annenstr - 2, Cigarrcngeschäft .

Scifciiflctchäft , mit geh. , verzugshalb .
billig verkäuflich Camphauscnstr , 15.

Betten , schöner Stand , umständch .
sof. f, 20 M, zu verl . Rittersir , 113,
v, II , Przybilski , _

2930b

�oaolltNgs ( Schwert . ) , kl,, gut er -
TtgLlUlllll halten , Umständehalb , f.
125 M, Dicke , Louisen - Ufcr 35, Hof .

Uermittmgen .
Wolarrrr irgerr .

Ein Llldcn mit Wohnung
groß , Keller und einem Gärtchen , worin

bisher Restaurationsbetrieb stattge -

stmden , ist in Neu- Weißensee , Lehder -

straße 113, sof, zu vermieten . ( 58/19

Näheres bei d, Verwalter Stiegert .

Zimmer .

Möbl , Partcrrezimiuer u. Schläfst .
zu venu . Schulstr . 20 b, Körting .

Sohlafstellen .

Möbl Schläfst . Wallstraße 21/22 ,
Querg . 4 Tr , b, Kurth . _

28906

Schlafstelle , sep,, venu , Mariannen -
stratze 46, Quergeb , I links ,

Frdl , Schlafstelle für Herren , sep,,
b. Schläger , Prinzenstr . 89. ( 2932b



Infolge der bedeutenden Kaffce - Znfnhp empfehle

Permanente

Raffee - iusstellnng ,
aller

Kaffee bauenden Länder .

iden Halrce - Zarnhr emptehle

&* ** em ür i

tadellos giitwchmeckendcn . ohne Glasur gerösteten
1456L *

zum Engros - Prels : « T * m m mm wmm zum Engros Prefs ;

pf3i , 50 Pf . 1 Camplnas - Bonrbon - lHischnng . . . . .pro Pfd . 75 Pf .
pro ri� | Guatemala - Canipinas - Hocca - mschung , , 83 ,~ - - -r - —— - - - - - - -- - - -- - - -- ■ - • •

gegen Einsendung von 20 Pf .

Deutsche Kafffee - Rosierei vrjn Al Pennitz ; Bepiin D» , Rosenthalerstr « 59 »

30
Mark ! !

m » elegante ca

Herren - Anzüge
m nach Mass . m

30 Mk .
bs hochfeine sa

Sommer - Paletots
nach Mass . �202 »

Für IO Mark hochelegante Bein¬
kleider nach Mass ,

guter Stoff , tadelloser Sitz ,

Riesenstofflager
U Krausenstrasse 14,

1 Tr . Kein Laden , 1 Tr .

Tfcinpel - Fabrik
von

' Mw \ Hecht,
Berlin 8. , .

Croiiicnffe , l «*' 4/
liefert schnell •'
billig alle ?vUleu .

Stempel
jrft bester

_ _ Ausführung .
Kautschuk . Typen

?uul Znfannilenfetzen eir ' ä°lnet Warter
>owie ganzer Sätze va 1 ' �" " f - an

Berlin NW. , Bremeratr ? sse �7��������S�eschäft�rknrmalraaa�01�����ll002L' ����M�Saardigunga»0uintun��I
Wo ist die acliUnste 1540L *

BaumMüte�g
In Berlin ? In _ .

Wax ' llchs Ji ' aradlesgarten
131 . 8�1 . �

nhanscr Alice 181 .
_

�emele ' s at - a . r3aeilanstalt .
Saiintorinm Mrnc� - ,enkopfi * Eberswaicle bei Berlin .

*- - - - -Luftkurort Gesundes Klima. Physikalisch -
diätetisch . Heilverfahren . Suggestions - Therapie ,
Magnetismus . Das ganze Jahr geöffnet Ge¬
wissenhafte indiv. Behandlung. Idyllisch n. ruhig
am Walde gelegen . Komfortabel eingerichtet
Dampfheizung . Gldhlieht . DiSlkuren . Luft -
hütten . Luft - u. Sonnenbäder . Vorzügliche Er¬
folge bei allen cli ronlucbfn Erkrankungen ,
besonders bei Lungen- , Magen- , nerven- , Frauen¬
leiden, Gicht- u. Rheumatismus . Pensionspreis
inkL Behandlung schon von 4 Mk. p. Tag an. Pro¬
spekte frei. Dirigier . Arzt : Dr. med. von Quillfeld.

- jfäOL -
. j . r . -»SCHWtfttv
fjrj -htennadel -| r '

Iffland - Ita « !
MarsilinKstr . 0 .

zwischen Blume » - u. Gr . Frankfnrterstr .
Loh - Tanuinbädcr ,

Dampf - niid Heifilufk - Bäder .
d Freitag Vormittag . Sämiiitliche t.
Anuahlne sämmtlicher Aranfenfasien .

M
svjUr Damen Dienstag und Freitag Vormittag . Gämmttiche medizinischen
/ _ Bäder . Annahme sämmtlicher Krankenkassen .

Jede Uhr
zu reparieren und reinigen kostet bei unö >i »ter Garantie dcS GutgeHenS nur
1 Mk . 50 l ' f . ( anger Bruch ) , fleine Nepärature » billiger . Grobes
Lager von UHrietten sür Herren »lid Dauien in sämtlichen iviciallen , masstv
goldene nach Gewicht . Lager echter Rathenower Brillen » nd Pinze - nez zc.

von 1 Mk . an. Operngläser von C Mk . an.von 1 Mk . an. Operngläser von O Z

T. StOlZ , " . Chausseestraese 78. £. ROtilCft, 0. Andreasstraste 62.

Sclionet Enr © Wäsche
mit Karol Well ' s Seirenextrakt . !

Möliel
Kleiderspinden , einfach , v. 20 M. an,
sournirt v. 36, Wäschesplilden v. 36,
Schlafsophas v. 30, Wohnzimmersopha
v. 23, Paneelsophas v. 60, Plüsch -
aarnitlireii i. all . Färb . v. 100, Bett -
stellen ni. Fedcrboden v. 30, Ruhebetten
mit Decke v. 33, Marmortolletten v. 23,
Kommoden , Ausziehctische von 16,
Sophatische , Ktichenspiiiden von 13,
Rohrstühle v. 2»/, , sowie alle sonstige »
Möbel in grober Auswahl allcrbilllgst
Vollständige Einrichtungen , besonders
preiswert , tranSportsrei . — 1501L »

Möbel iliis Thtilzahliiiig
unter Garantie , nnter solidesten !
dingungen . Sokler , Mübelsabrif ,
A> eai > ders > tra » « e 13 .

Be-

vetten
UMMrnMMN
Bettwäsche , Inletts , Schlaf u. Stepp¬
decken , eijeriie Bettstellen , Kinder -
Bettstellen und Matratzen empfiehlt

I . Werner ,
Berlin a

' Strafte Nr . 43 .

a. d. Oranienstr . Versand gegen Nach -
nähme . Man verlange Preisliste .

Btsohlliiistlilt ,
Scbr empsehlenöwerth

W e d d 1 n ST ■
Strasse 7.

Cigfarrenj
Einzelverkauf zu Fabrikpreisen !

Stück 2>/z, 3, 3l/z , 4 Pf . usw.
Vi . Schilling ,

SO . , Zldiniralstraste 18b .

Gänsefedern 60 Pf.
pr. pst . ( gräbtrt jorn
Schlachtfedern , wie p« e. d. » ans
sallrn , mit allen Tannen m. 1. 50,
fönfetHjer ®dnfrrupf IN. 2. 00 ,
bessere daunig » lvaare M. 2. 50 ,
Z. 00 , beste schnerweist » m. Z. 50 ,
russische Dannen M. 8. 50 , weihe
böhm . Daunen M. 5. 00 , ge¬
rissen» Federn M. 1. 50, 2. 00 ,
3. 50 . Pelina gerissene m 3. 00 ,
2. 50 , veestnd gegen Nachnahme .
Luztll » lustig. 0e?n"nfh%?wa.
Srstr Bettfederufabrik m. »lectr .
Sttrirbe . Diele ZInerfennungsschreib .

sA' f *; ( ( , . , ( enizeln wie in ganzen
» Vt vOH . » , Wohiiungs - Sinrichtuil -
gen, solid und billigst . Gebrauchte u.
verliehen gewesene Möbel zu besonders
niedrigen Preisen jetzt 72/1 »

Oranienbllrgcrstr . 01 im Laden .

Itfen
sich Im Hinblick auf die Kautskh -
Bemsteinsche Polemik über die Grund -
sätze und Forderungen des klassischen
Socialismus im Originaltext unter -
richten will , lese die Broschüre : „Ist
rur IZiireilfUhrung des Socialismus
die Gründung einer neuen soclal -
demokratisctien Partei notwendig ?"

Wiederverfiiufer werden überall ge-
sucht . Gegen Einsendung von 35 Pf .
in Brief dirett zu beziehen von
283461 A. Peenert , Leipzig - Connewitz .

�ahnräden
Stets grobes Lager erstklasiiger

Fabrikate auf ( 1412L »

VhclI�AhlrRNK
ohne Preiserhöhung zu den loulantest .
Zahlungsbediiigimgeil . Kataloge gratis

Wenig gebrauchte Ruder
für Herren u. Damen zu billigen

Preise « unter Garantie .

itiliiiiLlt & Landau
Lothringerstr . 48 1 ,

Dicht ain Rosenthalcr Dhor .

7sbuot RAM Reparaturen 2 M.
AedllllC 1,�1) " L Schu,erzl . Zahn¬
ziehen 1 M. Plomben 1 M. sc. E. Fuhr - '
mann , Dentist , Schwedterstr . 315 a.
Ecke Kastanien - Allee . 13998 *

Fahrräder - Teilzahlung
direkt anS der Fabrik

mästig « Anzahlung , coul . Teilzahlung .- . - - " Garantie . " TW
33 . [ 14152 *

■1 Jähr schriftl . Garantie , '

' 33 . Oranienstr .

Lrsnkell -

Möbel
aller Art

Zimmer u . Strasse .
Bxtra - Prcisllstcn .

Patent - Sofa „ Unlcuin " .
Das beste der Welt .

3 . Zsehmiad . 4 . Klsisse 200 . Kgl . Preilk . Lotttrit .
Sichung von, 2t. April lS9S, vormittagg .

flut die Gewinne über 22 » ivtart sin» den deiriffindl »
btumniern in Par- Nthei , beigejigt .

lvdne »ewghr. )
, 183 M « 5 fZ «» 77 513 25 SN 835 »»7S S » N 38» 88
587 »5 Sl « 797 Sit Sl »g 81 255 50» 15001 30Ö0 1( 9 233 79 » »
504 13 719 84» 61 4106 272 130»! 300 7 61 410 532 635 33 39
859 951 5161 38 95 517 27 613 778 913 «017 70 231 34 (500)
»30 421 25 581 956 53 7004 4-17 578 718 800 71 «109 74 682
768 0173 (500] 229 305 (3000) 417 28 510 58 605 728 47 (10001
606

10977 82 (5001 95 (5001 201 74 336 489 696 (1000) 705 79 82
SN (5001 11162 229 302 9» [500) 465 92 11000) 514 755 (50O)— - - - - - -- - - - - - - - - - - - - - - - -466 507 852 67 923 (800)

236 392

„ Schlafe pjElcut "

Jaekels Patent - Möliel sind die besten .

Man verlange reich lllnstrlrte Freisliste zxratis and franko ,

BERUH SW. , Markgrafensir . 20, Ecke Kochstr . . sc��Ä� " : � .

M
15 fach Yerstellbare

Keil¬
kissen A

für Asthmatiker , Wöchnerinnen ,
für jede Bettbreite .

Preis 20 Mk .

663 941 81 12122 32 389 98 . . _
« « 025 229 66 472 79 661 709 51 847 78 14135 70 (500]
«03 13 743 ICOOO 337 586 757 852 919 1U068 329 49 78 110601
466 (300) 771 889 929 17020 99 124 300 46? (300) 706 851
18063 (1000] 353 888 446 ( M) 630 813 19016 72 143 261 451
60 865 95 725 928

2U020 66 (300) 62 113 71 268 155 627 649 723 (500) 880 84
3 1 012 47 193 367 567 672 802 [30001 7 936 22168 393 22049
107 39 (30001 66 9 1 257 79 301 423 31 579 812 77 2 4021 52 93
« 5 568 (300) 001 785 892 935 25055 294 379 604 25 42 73l 892
• 87 2029 « 530 «57 709 (3000) 896 27063 IM ] 152 268 316
43000 ) 656 (300) 873 2SU1 85 219 69 349 85 577 ,05 778 UOOV]
06 830 ( lOOUJ 91 962 20198 242 (3000) 383 552 853

30177 208 87 385 571 620 715 93 «37 «1018 (500) 45 46
« 126 68 77 286 31» 70 493 56 (3000) «6 735 66 «! »„ , m 265
483 541 977 79 «»098 164 243 64 «6 30) 4 42» 77» »74 34612
tü 154 281 331 432 44 (360) 581 86 653 451 992 »5157 353 799
«43 79 919 28 30290 302 486 529 96 73l (5001 814 904 46 »7128
<5001 333 61 512 ( WO) 729 (1006) 48 49 75 854 990 97 »ölOO
62 255 363 490 710 804 54 57 »1»906 46 149 2 » 329 411 4»

40069 201 81 498 ©90 743 0.51 4 1045 167 621 «12 83 762
886 4X070 117 25 60 303 511 (500) 7. 13 37 43182 85« 94,
4 4304 479 13000} 480 47 636 746 49 66 888 45319 83 99 49) 70
«33 833 441140 342 50 87 50 , 620 934 4 7044 101 63 27b «75 63,
11000) 87 772 882 925 48230 $3 610 42 41105, 235 309 434
| 3(K' J 570 657 92 754 96 905 «0

50017 339 503 603 51 801 9« «1081 144 340 422 502 52 78
658 754 «3089 06 112 42 49 27« 872 95 911 (5001 63128 333
4« 413 ( SOOUJ 08 644 61 797 912 «4050 11» 24.4 329 530 »85
65093 185 345 415 81 (8000] 507 48 765 67 871 5»13- 9 75 1»»)
126 48 215 b, (300) 362 433 77 648 708 79 (1000) 909 6 7230 4,4
753 854 974 6 8206 33 635 724 (3000) 39 47 (500) 829 47 6 1910
64 180 538 608 44 708 883

«151 » 52 604 732 55 (1000) 883 «1179 297 815 75 78 404
«3 (1000) 509 (10001 659 1300] 81 830 60 64 901 25 32 52 13001
*43088 113 62 82 231 63 399 608 31 797 80) 16 «321 , 315 20
451 52 70 50U 15 68 629 57 (500) 767 81 847 92 (500) 978 «4181
41000) 84 244 65 370 428 31 74 526 67) 704 51 806 1100«) 96g
*55018 126 31 301 6 t 438 556 804 71 ««027 1) 0 55 335 7) 2 876
«47091 166 70 290 392 638 82 979 ««009 5 ) 233 54 333 «5 429
«42 53 810 973 91 «1) 62 204 8 60 S064S 86 5S4 675 800 S77
«1 9) 6

7) 5098 123 29 250 (1000) 95 350 94 441 780 (1000) 855 907
«71061 294 436 62 938 7300 , 1300) 95 137 62 240 416 67 86
644 8) 5 68 929 6« 68 73184 280 398 ©J4 7- 1125 344 710 «45
• 6 75090 99 (3000) «44 723 (500) 90 836 38 7 « U2 64 475 6) 0
90 726 43 801 990 7718 ) 3) 2 58 79 411 576 744 905 53 77
7- 4002 382 456 652 789 816 71153 [1000] 225 316 32 «7 454 78
«87 707 93 911 47 61

»OOOO149 321 98 437 84 521 (300) 667 800 963 67 8105 « 91
1300) 171 275 470 604 19- 0) 15 22 92 830 76 »3014 41 44 150
211 398 419 619 91 725 862 (300OJ 966 86 »3154 (500) 82 344
458 65 89 517 82 91 726 880 (IDOO) 86 911 »4004 9 56 149 81
*59 361 507 | 50«) 607 72 923 (300) 59 »5063 450 549 663 701 70
«66 901 »0) 71 293 333 542 83 «7064 161 89 538 74 89 1300«)
4)23 27 866 70 932 97 »»955 261 442 8 4 664 738 (3000) 828
»1054 (300) 491 (1000) 531 95 «49 89 724 70 «60 (3000) 85

UOOU ,1 77 217 351 90 435 62 600 29 42 758 »94 927 60
»1333 56 552 93 675 1500) 93 94 130U) «91 442031 IIS 37 321
»0» 839 961 »3038 189 (3000) 90 360 579 83 702 39 953 56
• 4025 58 151 58 374 525 (500) 551 84 790 966 » 5 )81 203 64
657 728 81 802 962 98 »«201 586 lOOOÜj 664 792 (500) 842 9,3
»7041 393 416 64 Sil 54 1300) 60 96 ©M 44 »«188 278 »79 401
S (1000) 64 889 75» 813 ( »» »») 96 97 1500] 937 47 »1) 091 228
Ml 645 63 (300) 812 977

100 ) 53 66 13000) 3) 6 88 475 502 53 673 829 914 1 01039 181
• 7 231 301 96 476 521 670 711 10: 1021 155 13000] 95 206 (3000)
«4 66 497 565 708 87 816 908 44 50 (300) 1O305U 118 229 [ lOoOJ
»51 620 28 830 33 902 8 1041 ) 4 294 535 (3000) 96 6) 0 33 867
O4 926 (3000) 39 1OS024 82 209 639 750 913 66 (500) 101) 121
Ml 107108 21 (3000) 25 91 287 720 61 76 957 1 08079 211
IfflS 67 760 (3000) 79 97 98 309004 174 82 215 97 93 300 8 151
W ( W) «4 54] S « S «

110063 184 423 502 629 729 87 (3000) 885 111000 83 17«
203 24 66 323 (1000) 85 687 721 807 11X036 66 (1000) 457 70
74 510 76 652 932 ll »099 104 285 551 55 654 742 894 114057
(300) 82 112 401 61 616 976 113023 55 319 407 (3500) 48 517
28 027 725 833 11 « -59 (500) 166 98 2 % 331 443 605 772 825
117030 226 830 49 458 [1000] 519 71 86 98 733 812 49 982
118069 164 627 92 [3000] 814 16 997 11DO20 278 423 703 78

120163 253 540 840 52 (300) 969 1 21 039 41 [300] 237 339
887 996 98 (500) 12 2263 353 69 531 637 930 1 2»317 422 551
920 75 124 007 82 142 376 610 27 813 23 939 125029 73 266
407 34 524 60 «77 714 38 44 49 51 (500) 12 »209 (3-101 80 612
744 846 47 975 1 27135 427 28 (300) 66 519 621 50 733 913
128130 36 407 8-5 08 523 33 795 974 121) 132 452 514 606
(300) 700

130028 IIS 283 417 906 9 65 78 13 1071 112 [ 8000 ] 26
332 927 132276 ( 8000 ] 441 09 539 99 729 36 912 133290
(300) 349 73 718 954 134036 68 196 286 96 320 1 35074 254
(3000) 319 423 32 54 631 50 789 823 937 (3-X» 39 130053 179
386 454 575 781 836 922 28 88 1 37267 91 313 (500) 437 138001
235 95 433 522 705 836 1 30085 360 411 22 81 (1000) 513 794
(600) 818 84

1401) 13 105 226 88 442 (300) 74 544 660 707 912 90 14 1063
306 433 47 537 ©57 30 40 748 63 925 1 4 2213 340 529 984 94
1431,5 59 211 90 497 831 144100 81 849 418 69 145033 44
(300) 51 275 42 ! 53 69 72 588 636 (306) 89 831 930 1 4«180
313 475 582 90 650 743 73 961 27 1 47233 308 468 538 51 94
614 701 35 48 98 804 1 48013 69 106 202 6 (300) 11 89 700 81»
(500) 42 82 941 50 »«»047 8, 154 232 481 655 «5 94 747 818
(1000) 912 19

150161 211 62 81 437 787 803 968 ( 15 000 ) 161010 222
47 8« 465 562 613 736 986 1 52122 92 353 86 519 (3/101 79 7o4
831 953 153- 035 101 65 315 91 400 679 93 1 54005 (100-1) 2- 3
372 73 88 458 63 590 831 165075 853 1 50227 51 429 5-1 -5-53
741 [3 KJ) 827 1 57085 126 235 834 49» 615 737 016 35 91 ISS- X,!
307 83 582 690 707 06 810 54 958 82 150016 61 95 232 57 81
351 69 (3000) 80 96 98 513 75 644 730 952

16O052 57 (3000) 66 372 527 (300) 682 101023 311 417 567
11 60 (300) 71 875 79 981 1 « 2 )3! 217 352 665 731 91 l -OO-OI

1O3190 248 53 421 553 814 73 104 005 20 (500) 55 85 ( 1000J
415 61 708 43 5« 85 (300) 105339 423 557 612 81 913 100107
81 (306) 440 544 675 729 (1000) 55 837 1 07161 «14 (1000) , «
712 49 816 967 1«S041 192 248 570 71 91 743 810 XOOOOO93
160 212 24 3u7 27 691 7o0 974

236 442 501 9 (3000) 21 (3000) 2? (1000) 68 7( 3 839 45 170RI7
230 420 580 97 ©Ii 731 79 977 97 1 77011 58 108 307 693 726 34
814 982 1 78056 75 51 ,566 600 943 171) 102 13 20 87 240 74
84 592 638 83 734 870 82 955 8t

180008 (300) 411 510 688 72« 820 70 181133 453 (300) 80
» 501 655 70 711 30 93 917 18X1L7 90 204 310 13 3« 88 491 97
521 (800) 641 [3000] 77 839 (500) 918 183010 77 195 201 41 8»
65 350 813 184317 497 523 91 779 92 819 83 (300) 970 1S3081
821 494 709 97 805 918 1 8«005 102 73 397 (51-0) 408 528 ©23
70 706 865 961 187116 347 445 632 915 52 18802 ? 317 27
464 68 589 736 841 48 61 931 18U082 141 272 (309) 73 336 70
649 830 33 [500] 64 82 940 (300)

100185 244 [300] 322 550 93 99 6D8 792 863 181011 123
213 418 63 509 35 603 945 67 70 1 0*055 442 586 664 103133
62« 46 55 850 13001 939 48 1 0*119 288 512 «82 726 1O5007
77 167 332 518 45 753 78 80 918 72 1 00082 217 (300) 377 410
507 (300] 786 851 65 107155 68 205 25 60 81 97 311 65 530
019 828 47 (300) 93 909 1OS072 119 35 38 46 (300) 270 367 72
87 503 40 631 13-») 725 30 93 816 48 51 100- 142 562 703 915 93

20 0012 44 45 139 74 227 55 457 Si « (300) 775 821 22 928
201 008 108 49 210 388 592 651 56 897 965 202055 129 202 28
453 654 (300) 91 739 203018 170 251 76 311 43 551 59 878 920
44 91 204013 45 5« 66 92 ,94 548 70 665 707 96 2OS140
IIB 000 ) 204 80 5,3 52 642 61 830 86 962 20 «278 332 427
(300) 527 660 978 207008 180 <54 573 89 794 928 (3000) 20S112
90 215 26 618 58 61 69 2O9007 51 501 13 724 88 820 32 78 (300)

2 1 0001 4 47 (3-10) 395 501 54 601 905 98 2,1025 83 488
533 635 92 850 919 212120 352 57 513 963 76 213173 91 277
330 435 (1900) 40 610 99 716 964 2 1 4137 (300) 52 221 444 520
814 910 210033 50 [300] 62 174 356 469 73 653 736 889 950
21 0144 478 900 88 2 1 7045 116 381 543 630 88 90 703 95 867
904 [500] 218184 410 502 15 948 «3 211048 101 235 ( 1000]
366 (500] 561 71 752 (500)

220059 100 254 331 48 535 63 651 «40 924 (1000) «5 (500]
99 221006 83 391 522 24 56 61 639 713 889 222092 (500] 230
825 (300) 35 771 870 949 2 2 3032 257 323 «1 424 06 525 37 634
93 730 99 803 (300] 74 900 53 54 50 224275 323 412 76 569
665 225478

I « Sewiaurade berblieden : 1 Gewinn zn 300 000 Mf ,
t «n aooooom , 2 ja 150 000 SRf. , 1 JU 100 000 Mt . s s «
75000 Mk. . 2 zu 3000 » Mk, 2 zu 40000 MI . 10 zu 30 009 M. ,
18 zu 15009 Mk. , 45 zu 10000 « f , 88 zi 3000 Mk, U7i zu
3000 m , 1374 ,11 1000 »f . , 1310 Jt 500 m

S. Zieh »ilgd . 4. Mf200 . SW. $ rciift . SoHerif .
Zieuung vom 24. April 1899, »achmillagO ,

Km dir Geminne (Iber 22 » Mnrl sind den rmeflesdea
Kummer » in Pnrenibej - deigeingl

( vhnc Kiewuhr. )

19 39 45 138 236 443 «11 (3006) 28 71 721 88 824 10?» (3900]
427 (3000) 77 592 (300) ©15 738 41 2) 10 57 216 (1»>1) 8»
(3000) 419 13000) 587 617 26 48 770 874 917 1500] 39 76 93 »196
626 812 16 20 51 4210 83 403 53 74 504 28 63 (1000) 662 902
78 6614 256 516 40 42 ©94 776 98 ( Btim) ] 804 «5,1 965
7160 389 93 11900] 94 351 511 117 909 24 98 »304 78 787 80 8»2
999 »131 08 93 458 633 50 726 832

_ _

14) 002 217 428 54 70 83 97 504 57 89 627 81 764 83 990 93
11105 91 (300) 517 98 (300-5) 714 28 338 938 39 75 12622 108
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> Der 27 . deutsche Aerztetag ,
dcr am Freitag in Dresden zusammentrat , erörterte nach den
üblichen Begrüßungsreden , als ersten Gegenstand dcr Tagesordnung :
Die Stellung der Aerzte zu den Krankenkassen .
Die Berichterstatter Dr . Landsberg er - Posen und Dr . Weiß -
München batten der Versammlung folgenden Antrag unterbreitet :

. Nachdem dcr Aerztetag wiederholt betont hat , daß durch die
Einführung der f r e i e n Ä r z t w a h l die Aufgaben dcr Kranken -
lassen am besten erreicht und die berechtigten Forderungen der Aerzte
und der Kassenmitgliedcr erfüllt würden , nachdem ferner durch
zahlreiche Beispiele die Durchführbarkeit dcr freien Arztwahl
bei vollem Gedeihen dcr Krankenkassen erwiesen ist , und andrerseits
die willkürliche Ausschließung von zur Mitarbeit bereiten Aerzten viel -
fach zu schweren Zerwürfnissen geführt hat , — erklärt der 27 . deutsche
Aerztetag : 1. Es ist an der Zeit und ein Erfordernis des öffent -
lichen Wohles , wenigstens zunächst bei den Orts - und
Gemein de - Krankenkassen , gesetzlich die freie
A rz t w a h l e i n z uf ü h r e n. 2. Er erwartet demgemäß von den
gesetzgebenden Körperschaften des Deutschen Reiches , daß diesem Er -
fordernisse entsprochen werde : 1. durch Entfernung der Worte . ärzt -
liche Behandlung " bezw . „ Aerzte " aus § öad und § 2Ca Slbf . 2
Nr . 2d . sowie

�
aus § 46 des Gesetzes vom 10. April 1892 ;

2. Durch Einfügung folgender Bestimmungen in das Gesetz :
a) Die Mitglieder der Orts - und Gemeinde « Krankenkassen
können sich im Falle der Erkrankung einen Arzt - ans denjenigen
approbierten Aerzten des Kassenbczirkes wählen , die sich zu den eilt -
sprechenden Leistungen verpflichtet haben , bf Did Hoilotiebung der
kassenärztlichen Leistungen hat grundsätzlich nach den
Minimalsätzen der Landestaxen bezw . den o r t s -
üblichen M i n i m a l s ä tz e n zu erfolgen . Jedenfalls dürfen
diele Kassen nicht ihren Mitgliedern erhöhte ' Leistungen gewähren
oder deren Beiträge herabsetzen , ehe nicht diese Mindestsätze
für die Aerzte erreicht sind , o) Das Verhältnis der Aerzte
zu den Kassen wird durch schriftlichen Vertrag festgelegt . Der Vertrag
toll insbesondere die Bestimmimg enthalten , ' daß eine vorüber -
gehende Reduzierung der ärztlichen Gebühren nur dann erfolgen
kann , wenn die anderweit notwendigen , gesetzmäßigen Auf¬
wendungen der Kasse es für deren Bestand erforder¬
lich ericheincn lassen . Dcr Vertrag bedarf der Ge -
nehmigung der staatlichen Stande ' sbe ' rtretnng
der Aerzte . ä ) Zur Kontrollirung der übernommenen Ver -
pflichtungcn sowie zur Schlichtung von Streitfällen ist ein ans
Kassenangehörigen und Aerzten zu gleichen Teilen
zusammengesetztes Schiedsgerrch ' t zu bilden ; Be -
tchwerdcn gegen seinen Spruch werden von der Aufsichts -
bchörde nach Anhörung der zuständigen staatlichen
Standesvertretung entschieden . - " - -

Dr . Landsberger führte u. a. aus : Die freie Arztwahl
liege in erster Reihe im Interesse der Arbeiter . Diese
müssen das Recht haben , sich denjenigen Arzt zu wählen .
zu dem sie Vertrauen haben ; anderenfalls würden die Wohl -
thaten der Socialgesetzgebung dazu führen , daß dcr Arbeiter
genötigt sei . sich gewissermaßen einem von ihm nicht gewollten
Armenarzt anzuvertrauen . Aber auch im Interesse des ärzt -
lichen Standes liege die freie Arztwahl . Es sei Aufgabe
des Staates , allen seinen Angehörigen freie Bahn zu
schaffen . Der gegenwärtige Stand der Kassenärzte sei in hohem
Maße geeignet , das Ansehen der Aerzte zu schädigen . Honorar
stamme von dem Worte lronos . Wenn das Ansehen ' der Aerzte in
den Augen deS Publikums nicht sinken solle , dann dürfe einmal durch
die Krankenkassen ihre Unabhängigkeit nicht angetastet werden und
andererseits das ärztliche Honorar nicht unter ein bestimmtes Niveau
sinken . Er ersuche , den von ihm und Dr . Wciß - München beantragten
Leitsätzen zuzustimmen .

Dr . Alexander - Berlin : Die Socialgesetzgebung sei nicht
bloS gegeben worden zum Wohle der Arbeiter , >andern um alle
Stände der Bevölkerung wirtschaftlich zu heben und damit eine Er -
ftarkung de ? Staates herbeizufiihrcn . Me staatlichen Maßnahmen
seien Selbstzweck . Dcr ärztliche Stand bilde aber einen integrierenden
Teil der Bevölkerung und könne verlangen , daß durch die Social -
gesetzgebung sein Ansehen und seine materielle Lage nicht geschädigt
werde . Durch die ärztlichen Honorarsätze von 60 —80 Pf . werde
aber , abgesehen von der materiellen Seite , das Ansehen des ärztlichen
Standes in hohem Matze geschädigt . Deshalb sei es Pflicht dcr
Aerzte , hier die Hilfe des Staates anzurufen und eine Abänderung
des Krankenkassengesetzcs zu fordern . — Dr . M u g d a n - Berlin :
Er könne Herrn Dr . Alexander nur zustimnien . ES gäbe in Deutsch -
land 8337000 versicherte Arbeiter , davon gehören weit
über drei Millionen den Betriebs - , Jnnungs - und freien Hilfskassen
an . WeShalb sollen die Mitglieder dieser Kassen der Wohlthätigkcit
der freien Arztwahl nicht teilhaftig werden ? Die freie Arztwahl
werde nicht in erster Reihe des höheren ärztlichen Honorars wegen
gefordert , sondern ganz besonders um Zustände , Ivie sie in mehreren
Städten deS Rheins vorgekommen seien , zu beseitigen . Die Wahl
der Kassenärzte werde nicht nach der wissenschaftlichen
Befähigung , sondern nach Gunst und Ansehen , die
die einzelnen Aerzte bei den Kassenvorständen genießen , vollzogen .
Diesem unleidlichen Zustande müsse durch entsprechende Aenderung
der Gesetzgebung ein Ende gemacht werden .

Nachdem die Generaldiskussion geschlossen und in der Special -
debatte sich von einer ganzen Anzahl Redner die meisten f ü r
die Thesen dcr Referenten ausgesprochen hatten , gelangten diese
schließlich unter Streichung der Worte im Leitsatz 1 : „ wenigstens
zunächst bei den Orts - und Gemeinde - Krankenkassen " zur
Annahme . Der Leitsatz 2 b wurde in folgender Fassung an -
genommen : „ Die Honorierung der kasienärztlichen Leistungen
hat nach den Minnnaltaxcn der Landestaxen zu erfolgen . "
2c gelangte in folgender Fassung zur Annahme . „ Das Ver -
hältnis der Aerzte zu den Kassen wird durch schriftlichen Vertrag
festgelegt . Der Vertrag bedarf der Genehmigung der staatlichen
Standesvertretung der Aerzte . " Der Leitsatz 2<t der Berichterstatter
gelangte unverändert zur Annahme . Ferner gelangte noch auf An -
trag der Stadt Leipzig und Dr . Thiersch - Leipzig folgender Antrag
zur Annahme : „ Die Herbeiziehung eines sachverständigen Beirats
bei Revision des Krankenversichcrungs - Gesetzes ist erforderlich . " Auf
Antrag der fünf ärztlichen Bczirksvereine zu Hamburg wurde be -
schlössen :

„ Der deutsche Aerztetag möge eine Petition an den Reichstag
richten dahingehend , daß der § Sa , Abs. 1 Nr . 2 des Kranken -

dcrsichcrungSgesetzeS vom 15. Juni 1883 insofern erweitert werde ,
als unter den Kassenleistungen KrankenhauS - Behandlung auch den

Geschlechtskranken zu gewähren ist . "
Endlich gelangte noch folgender Antrag deS Professors

Dr . Löbker ( Bochum ) zur Annahme :
„ Der Deutsche Aerztetag wolle beschließen : „1. Personen , die

ein jährliches Gesamteinkommen von über 2000 M. haben , dürfen

nicht in den Krankenkassen versichert sein . 2. Der Begriff Arzt und '

ärztliche Hilfe ist unzweideutig im Gesetz festzulegen .
Zur ärztlichen Behandlung s§ 6 des K. V. G. ) sind ausschließlich
in den deutschen Bundesstaaten approbierte
Aerzte berechtigt . "

In nach Vereinen vorgenommener schriftlicher Abstimmung
stimmten alsdann rund 12 000 Mitglieder von ärztlichen Standes »

Vertretungen für , rund 1600 gegen die gesetzliche Festlegung der

freien Arztwahl .
In dcr Sonnabcnd - Sitzung beschäftigte sich der Deutsche Aerztetag

mit der Novelle zum Jnvaliditäts - und Alters -
versicher ungs « Gesetz . Zur Annahme gelangten nach -
stehende Leitsätze : 1. Em Arzt muß Mitglied der Ver -

»valtung jeder Versicherungsanstalt sein . 2.
_

Ueber jede be¬

absichtigte Veränderung der Gesetze , soweit sie ärztliche
Interessen betreffen , ' find die ärztlichen Standesvertretungen

vorher zu hören . 3. Jede Art ärztlicher Thätigkeit im Interesse der
Kranken - und JnvaliditätSversicherung kann nur von in Deutschland
approbierten Aerzten ausgeübt werden . 4. Die von den Renten -
bewerbern einzureichenden ärztlichen Atteste , für welche ein Formular
zu vereinbaren ist , können von jedem Arzte ausgestellt werden . Sie
sind den Verwalkmgsbchörden snicht den Versicherten ) ein -

zuhändigen . 4. Die Kosten derselben trägt die Anstalt . "
Den folgenden Gegenstand bildete „ Die Erhebung der

Schäden der Kurpfuscher " . Die Berichterstatter unterbreiteten
der Versammlung folgende Leitsätze :

„ Der Aerztetag wolle beschließen : Eine Erhebung von Nach -
richten über die Guncingefährlichkcit dcr Kurpfuscherei rm Deutschen
Reich ( ausschließlich Preußens und Sachsens , für welche diese Er -
Hebungen bereits eingeleitet sind ) durch Fragebogen zu veranstalten und
als EinsendungStermin der Fragebogen den 16. Juni d. I . zu be -
stimmen . Die Einleitung der Erhebung und die Verarbeitung des
eingehenden Materials wird einer fünfgliedrigcu , vom Aerztetage zu
wählenden Kommission übertragen . " Der Antrag Ivurde nach kurzer
Besprechung , unter Streichung der Worte : „ den 15 . Juni ds . Js . " ,
angenommen .

Der letzte Gegenstand der Tagesordnung : „ Die von den
Unfallstationen dem ärztlichen Stande drohenden
Gefahren " , wurde , weil die Zeit zu sehr vorgerückt sei und in
Anbetracht des wichtigen Gegenstandes , zurückgestellt . Darauf folgte
Schluß der Versammlung . J_

D c vJTh mml mtg c n .

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Eine zahlreich besuchte
Vertrauensmänner - Versamnilung beschäftigte sich am 19. d. M. mit der

Stellungnahme ! zum 1. Mai . Nach einer regen Diskussion wurde

folgender Beschluß gefaßt :
Die Versamnilung ist der Ansicht , daß nur durch strikte Arbeits «

ruhe die Feier des 1. Mai sich würdig gestaltet und ist es somit
Pflicht jedes einzelnen der Vertrauensleute , darauf hinzuwirken , daß
der 1. Mai strikte gefeiert wird .

In betreff der Unterstützung , bei etwaigen Differenzen , die hieraus
entstehen könnten , wünschen die Versammelten nicht definitiv
zu beschließen . Glocke gab sodann bekannt , daß die Ver -

ivaltung Berlin von den vom Hauptvorstand in Stuttgart
herausgegebenen 20 Pfennig - Maimarken Abstand genommen habe ,
weil für Berlin schon ein Extrabeitrag erhoben würde . Pflicht dcr
Vertrauensleute sei es , dafür Sorge zu tragen , daß diese 10 Pf .
regelmäßig gezahlt würden , damit dem Hanptvorstand eine Summe
für die auswärtig streikenden Kollegen überwiesen werden kann .

Ferner wurde darauf hingewiesen , daß es Pflicht der Kollegen ist ,
die Versammlung in der Neuen Welt , Hascnhaide , am 1. Mai zu
besuchen . Der Ärbeitsvcrmittler M a a ß gab sodann Bericht über die

stattgefun denen Wcrkstatt - Differenzcn dcr letzten vier Wochen . Da -
nach wurden von neun Differenzen fünf ohne Arbeitsniederlegung
erledigt . Dcr Streik bei dcr Firma Wähler u. Schwab , Pallisadcn -
straße 103 , ist nach vicrwöcheutlicher Daner zu Gunsten der Arbeiter
beendet . Zur Zeit streiken noch die Kollegen dcr Bildhauerei Wolf ,
Fehrbcllinerftr . 14, und in dcr Bautischlerei Richter , Boppstr . 4 ;
lieber den Streik bei der Firma Gebr . Elsholz , Krautsstr . 62 , wo
die Arbeiter schon seit 6 Wochen im Streik stehen , entspann sich eine
lebhafte Diskussion , in der das Verhalten der Inhaber dieser Finita
einer scharfen Kritik unterzogen wurde .

Zu einer Verhandlung hat sich die Firma bisher nicht herbei -
gelaffen , dagegen . sämmtlich edort Streikende beim Gewcrbegericht
auf Fertigstellung der angefangenen Accordarbeiten verklagt .

Dcr Verein zur Wahrung der Interessen dcr Manrer
Berlins und Umgegend hielt am Sonnrag im Englischen Garten
seine ordentliche Generalversammlung ab . Vor Eintritt in die
Tagesordnung ehrte die Versammlung das Andenken dcr ver¬
storbenen Mitglieder A. Bauer , E. Kaiser und P. Buda in der
üblichen Weise . Dem Geschäftsbericht deS bisherigen Vorsitzenden
Schulz war zu entnehmen , daß im letzten halben Jahre 3 ordent -
liche , 1 außerordentliche General - , 6 Mitglieder und 11 Wander -
Versammlungen stattgefunden haben . Außer einer umfangreichen
Korrespondenz wurden zur Regelung der Vcreinsgeschäft' e neun
Vorstandssitzungen abgehalten . Eine neue Zahlstelle wurde kürzlich
in Tegel gegründet . In der Diskussion über den Geschäftsbericht ,
in der die Thätigkeit des Vorstandes gut geheißen worden war .
ivurde angeregt , Kranzspenden für verstorbene Mitglieder nur unter
bestimmten Loraussetzungen zu bewilligen , um unliebsame Vor -
kommnisse , wie sie gelegentlich eines Begräbnisses in jüngster Zeit zu
verzeichnen waren , in Zukunft zu vermeiden . Dcr Vorstand wurde

beauftragt , der nächsten Versammlung entsprechende Vorschläge in
dieser Angelegenheit zu unterbreiten . Den Bericht des Ausschusses
erstattete O. P a n s e r. Nach diesem hat der Ausschuß sich im letzten
halben Jahre in neun Sitzungen mit mehreren Rechtsschutz -
und Unterstützungssachen , außerdem mit einigen Streitsachen
zwischen Mitgliedern zu befassen gehabt . Die Einnahmen des Aus -
ichusseS bcirugen in dieser Zeit 225,71 M. , die Ausgaben
235,89 M. Nach dem Kassenbericht des Kassierers Aug . Dietrich
hatte der Verein , incl . des alten Bestandes von 3243,96 M. , im
letzten Quartal eine Gesamt - Einnahmc von 6425,06 M. zu ver¬
zeichnen . Die Ausgaben betrugen 2423,30 M. , so daß ein Bestand
von 4001,76 M. verbleibt . Neu aufgenommen wurden in diesem
Quartal 310 Mitglieder . Die Abrechnung wurde von den Revisoren
als richtig bestätigt und auf deren Antrag dem Kassierer Entlastung
erteilt . Gleichzeitig wurden dem Kassircr für seine Thätigkeit 50 M.
als Entschädigung bewilligt . Die Neuwahl deS Vorstandes ergab
folgendes Resultat : H e r f o r t h . erster , Z e g l i n . zweiter
Vorsitzender ; Garbe , erster . W. Schulze , zweiter Kas -
sierer ; Busch , erster . Allgier , zweiter Schriftführer .
Die Revisoren wurden durch Zschtschascheck und Matull , dcr
Ausschuß durch R o s a h l e und K u r f ü r st ergänzt . Hierauf wurde

nach kurzer Diskussion beschlossen , die Bibliothek von der Gipsstraßc
nach dcr Grenadierstr . 33 zu verlegen , nachdem durch die Revisoren
der gesamte Bestand festgestellt ist , und H. M e tz k e als Bibliothekar
gewählt . Die Bibliothek - Ausgabe erfolgt , außer Sonnabends , in
den Bureaustundcn dcr Lohnkommission . Ein Autrag des

Vorstandes , den 1. Mai durch völlige Arbeitsruhe zu feiern ,
gelangte einstimmig zur Annahme . Gewünscht wurde , daß
sich alle Mitglieder in ihren Zahlstellen eine Stunde vor
der Versammlung , die nach den „ Borussia - Sälen " , Acker -

straße , einberufen ist , einfinden , um sich dann gemeinsam nach
dem Versammlungslokale zu begeben . Zum 30. April ist vom Vor -

stände ein Ausflug nach Rüdersdorf arrangiert und rege Beteiligung
erwünscht . Außerdem wurde bekannt gegeben , daß das Stiftungsfest
des Vereins am 10. Juni bei Ballschmieder . Badstraße , stattfindet .
Nachdem die Mitglieder ersucht worden waren , die Beiträge möglichst
nur in derselben Zahlstelle ihres Bezirks zu regeln , wurde noch auf
die am Mittwoch tm „ Englischen Garten " tagende Versammlung der

Bauhandwerker - Krankenkasse hingewiesen und zum Besuch derselben
eingeladen .

Die Bauhilfsarbeiter hielten am Sonntag eine öffentliche
Versammlung ab . Zunächst wurde einem im Berns verunglückten
und zum Krüppel gewordenen Kollegen aus dem öffentlichen Fonds
eine Unterstützung von 150 M. bewilligt . Hierauf berichtete N o a ck

ausftihrlich über die Thätigkeit der Gewerkschaftskommission . Den

bisherigen Delegierten wurde Decharge erteilt , und dann als Vertreter
in die Gewcrkschastskommission N o a ck und K o s ch e n z delegiert ,
während Ludwig als Stellvertreter bestimmt wurde . Der nächste
Punkt der Tagesordnung war die Wahl einer Agitationskommission ftir
die Provinzen Brandenburg und Posen. R o a ck schlug vor , von dcr

Wahl Abstand zu nehmen , weil die Kollegen über diesen Punkt nicht

hinreichend unterrichtet seien , da ein hierauf bezüglicher , dem „ Vor -
wärtS " eingereichter Ausruf nicht nur sehr erheblich gekürzt , sondern

auch dem Sinne nach nicht richtig wiedergegeben worden sei . Der

bezeichnete Aufruf habe sich an die Bauarbeiter der Provinz gerichtet '

und diese ersucht , ihre Ansicht darüber kund zu geben , ob eine Pro -
vinzial - Agitntions - Kommission mit dem Sitze in Berlin von den
Berliner Kollegen allein gewählt werden solle , oder ob auch Mit -

glicdcr anS der Provinz in die Kommission zu entsenden , und wie
die Mittel zur Agitation aufzubringen seien . Nach längerer Debatte
wurde die Wahl einer Ngitatiouskomnnssion für Brandenburg und

Posen beschlossen , und dieselbe ans folgenden Personen gebildet ?
Koschenz , Karl Krüger , Gustav Wegner , Gutsch .
Gustav Behren d. — Nunmehr erstatteten die Delegierten
vom Bauarbciterschutz - Kongreß einen eingehenden Bericht
über die Verhandlungen desselben . Den Delegierten wurde

Decharge erteilt , und
'

durch Annahme einer Resolution erklärte

sich die Versammlung mit dcr Thätigkeit dcr Delegierten ein -

verstanden und versicherte , mit allen gesetzlichen Mitteln für Ab -

schaffnng der Mißstände im Baugewerbe zu wirken . — Unter „ Ver -
schicden' cm" teilte Noack folgendes mit : Die Genossenschaft

„ Gcwerkschaftshaus " habe in ihrem Vertrage mit der den Bau aus -

führenden Firma Lohn und Arbeitszeit der beim Bau beschäftigten
Maurer und Zimmerer festgelegt , aber der Bauarbeftcr sei im Vertrage
nicht gedacht . Diese erhielten beim Gcwerkschaftshaus 35 , _ resp .
37V , Pf . Stundenlohn , während die Forderung der organisierten
Bauabeitcr 40 , resp . 60 Pf . ( für Träger ) betrage . Thatsächlich hätten
auch schon wegen der Lohnforderung Differenzen auf dem Bau statt -

gefunden , und ein Arbeiter , welcher Lohnerhöhung beim Polier

beantragte , sei gemaßregelt worden . Zur Besprechung dieser

Differenzen sei dcr Geschäftsführer und der Aufsichts -
rath des GewcrkschaftShauses zu dieser Versammlnng ein -

geladen , aber niemand erschienen . Mehrere Redner , die auf dem
Bau des Gcwcrkschastshauscs beschäftigt waren , bestätigten die

Darstellung Noacks . Eine Resolution gelangte zur Annahme , welche
das Verhalten des PolierS Klotz und des Geschäftsführers Hagen
verurteilt , und Noack beaustragt , bei dcr Genossenschaft „ GeWerk -

schaftshaus " dahin zu wirken , daß die Forderungen der Bauarbeiter
anerkannt werden . In die Lohnkommission wurde Leonhard
als Vertreter der Rabitzspanner gewählt .

Achtung , Krankenkassen k Heute , abends 8»/ - Uhr , Berliner Ressource .
Konimandantenstr . 67 : Sitzung sämtlicher Vorstände und BerwaltungS -
bcamtcn der Krankenkasien Berlins . Tagesordnung : 1. Bericht über den
im Mai d. I . stattsindenden Kongreß zur Bekämpfung der Tuberkulose als

Volkökraukheit und die Beteiligung dcr Krankenkassen an demselben .
2. Stellungnahme dcr Krankenkassen gegenüber der Ncugründung von E. H- -
Zuschußkassen als Privatspekulation . Die Centralkommission .

Achtung . Kauflente ! Heute abend 9 Uhr spricht der Reichstags -
Abgeordnete Singer in Cohns Festsälen , Benthstr . 19, über den Achtuhr -
Ladenschluß und die Regierungsvorlage . — Bei dem großen Interesse , das
die Frage eines einheitlichen GeschästSschlusses erregt , ist ei » zahlreicher
Besuch der Versammlung sehr erwünscht .

Der Vertrauensniann der Berliner HandlungSgehilsen .

Arbeiter - Sängerbniid Berlins und der Umgegend . Vorsitzender : Adolf
Ncnmnnn , Brunnenstr . 160. Alle Acndcrungen im VereinStalender sind zu
richten an Fricdr . Kortum , Lansitzerstr . 33. Dienstag , abends 9 —11 :

UebungSstunde und Aufnahme neuer Mitglieder . — „Seneselder 1". Schiller ,
Roscnthalerstr . 67. — „Gerechtigkeit " ( Westen ) , Werner , Bülowstr . 69. —

„ Olnmpia " , Zimmermann , Grüner Weg 29. — „ Hand inHand I ", Drathschmidt ,
Skalitzcrstr . 102. — „Krenzberg " , Eckhardt , Mariendorferstr . 6. — „Edelweiß " ,
Stehniann , Melchiorstr . 15. — „Echo I", Mündner , Linienstr . 19. — „Wieder -
hall ", Schnieder , Admiralstr . 21. — „Freiheit II " , Herrguth , Adlershof ,
Oppcnstraße . — „Myrthcnblätter " , Spät , Georgcnkirchstr . 66. — „ Unverzagt II " ,
Moabiter Klubhaus , Bensselstr . 9. — „Freies Lied " , Friedrichsberg , Schuh -
mann , Frankfurter Allee 181. — „ Rothe Nelke I ", Obst , Schöneberg , Grüne -
waldstr . 110. — „ Rothe Nelke II ", Nosin , Ruppinerstr . 42. — „ Vorwärts IV " ,
Schulze , Rathenow , Jägerstr . 26. — „Alpcuglocke " , Gold , Große Frank -
furterstr . 133. — „Eichcnkranz I ", Jea » Poillon , Prenzlau , Schnellestr . 67.
— „ Weddinger Harmonie " , Milbrodt , Müllcrstr . 7. — „ Vorwärts VIU " ,
Schurbaum , Marwitz in dcr Mark . — — „Frohsinn " , Brcwcs , Rummels -
bürg , Goethe - und Kantstraßcn - Ecke. — „Akazie " ( gemischter Chor ) ,
Scholz , Naunvnstr . 6. — „ Sangcslust II " , Kalähne , Trtftstraße 41.
— „ Weiße Rose " , Malchin , Reinickendorf , Residcnzsiraß « 101a . —

„Arbciter - Maibund " , Hiemke , Nowawes , Wallstraße . — „Alliance " ( Maler ) ,
Restaurant , Kaiser Franz - Grenadierplatz 7. — „Glasarbeiter " , Zetdler ,
Köpenick , Müggelheimcrstr . 29. — „ Esmeralda " , Baatz , Cotheniusstr . 3. —

„Kreuzberger Harmonie " , Möhring , Admiralstr . 18 o. — „Nord - Ost " , Göbel ,
Landsberger Allee 166. — „Alpenglühen " , Krause , Wienerstr . 37. — „Freie
Feldblunic ", Vatterroth , Skalitzcrstr . 61/62 . — „ Grüne Eiche " , Baden -
schncidcr , Rixdorf , Hermannstr . 197. — „Freiheitsllänge " Sommer , Grün -
straße 20. — „Einig " , Scheere , Blumcnstr . 38. - r „ Morgenroth " ( gern .
Chor ) , Rummelsburg , Thiele , Tiirrschmidt - und Moznrtstraßcn -
Ecke. — „Cacilia " ( gem. Chor ) , Brandenburg a. /H. , Vettermann , WilhelmS -
dorfcrstt . III . — „Ruf " , Kteburg , Dresdcncrstr . 68. — „Schneeglöckchen II " ,
Potsdam , Hahn , Spandauerstr . 33. — „Textilia " , Restaurant Waldemar -
straße 27. — „ Froh - Hoffnung " , Faller , PallaSstr . 16. — „ Lpra II " , Char -
lottenburg , Bartsch , Sccsenheimcrstr . 11. — „Einigkeit II ", Rielecke , Müller »
straße 66. — „ Verband Deutscher Gastwirthsgehilfen " , Mörschel Jüdenstr . 36.

Arbcttcr - Rancherbnnd Berlins und der Ilingegend . Aenderungen
im Vercinskalcndcr sind zu richten an Eugen Raschle , Rixdorf , Mahlower -
straße 1, IV . Dienstag : Rauchkl . „Eldorado " , Grüner Weg 120,
Ebeling . — „ Grüne Eiche " , Urbanstr . 87, Gricgcr . — „ Anibalcma " , Forster -
straße 19, llckcl . — Neuer Berliner Rauchklub " , Rcichenbergerstr . 146 ,
Drogge . — „ Phönix " . Schöneberg , Hauptstraße 97 , Donath . —
„ Domingo " , Waldemarstr . 16, Tauchert . — „ Rothe Rose " , Bocckhstr . 21,
KrebS . — „Kollegia " , Rcichenbergerstr . 167 , Bergner . — „Einigkeit I " ,
Rixdorf , Wlüncheucrstr . 49. — „ Rauchan " , Simeonstr . 13, Nttsche . —
„ Kamerun " , Weidenweg 22, FialkowSky . — „Palnierio " , Lamprecht , Kastanien -
Allee 96. — „ Korea " Weidenwcg 90, Jnnge . — „Waldmeister " , Marienburgcr -
straße 16, Götz . — „ Neuer Hain " , Langenbeckftr . 4, Techtnicier . — „ Bruder¬
bund " , Griinauerstr . 5, Gavowsky . — „Blüthenbuft " , Cotheniusstr . 1, Fedtke .
— „ Ruhiga " , Britzcrstraße 46, Herzog. — „ Lange Pfeife " , Friedrichsberg ,
RummclSbnraerstr . 23, Neitzcl . — „Pfeifenlops " , Caprivistr . 4, Wolf . —
„ Stambpl " , Neu- Wcißenfee , Streustr . 3, Stegemann . — „Gemüthlichkeit I " ,
Wienerstr . 7, Gläser . — „ Diana " , Schütz , Bremcrftr . 71. — „ Immergrün " ,
Manegold , Liegnitzerstr . 18. — „Kairo " , Äuttulannstr . 9, Engler . — „ Blaue
Wolke IV " Putbuserstr . 30, Neimann . - „ Blaue Wolke II " , Rigaerstr . 126,
Bogt . — „ Morgenroth " , Landsberger Allee 44, Rolland . — „Gcmüthlich -
keit II " , Wrangelsir . 86, Ludwig . — „Nordpol " , Hcnnigödorferstr . 25,
Frickc . — „Veilchenblau " , WinSstr . 66, Dimke .

Gesang - , Dnrn - und gesellige Vereine . Dienstag : Gesangverein
„Fester Wille " , Alexandrinenstr . 32, Dietrich . — Arbeiter - Zitherv . „Einigkeit " ,
Rcichenbergerstr . 19, Lehmann . — Musikv . „Osiris " . Wrangelstr . 11, Blum .
— Flugtaubeuv . „ Vorwärts - Nord " , Ackcrstr . 17, Reuter . — Vcrgnügunasv .
„ Fortuna " , Blumenstr . 36, Weiß . — Musikv . „Norddeutsche Klänge " , Swine -
Münderstraße 61, Reuter . — Musikv . „Tusch " , Nebelin , Langestr . 108. — Musikv .
„Einigkeit " , Grünthalerstr . 3, Henunerling . — Quartett ». „ Wedding " , Chaussee -
straße 72, Meißner . — Theater ». „Concordia " , Elisabethsir . 30, Scholz . —
„Wünschllcher gem Chor " , Rosenthalerstt . 67, Schiller . — Geselliger Klub „ Don
Juan " , Lwdenstt . 106, Zubeil . — VcrgnügungSv . „ Feldblume " , Manteuffelstt . 9,
Nowack . — Gesangv . „Schildhorn " , Nsedomstt . 33, Olböter . — Turnv . „Osten " ,
Lehrl . - Abth . abds . SVj Uhr , Blumcnstr . 63 a. — Theater ». „Aschenbrödel II ,
Ackcrstr . 144, Vorst . Kasino . — Musikv . „Thalia " , Skalitzcrstr . 96, Jcchow . —
Musik ». „Preziosa " , Schädler , Putbuserstr . 32. — Skatllub „Schlechte Karte " ,
Katwer , Oberbaumstr . 6. — Gesangv . „Endlich Vereint " ( gem. Chor ) , Schwarz ,
Elsasscrstr . 16. — Gesangv . „Maiglöckchen Nord " , Kranz , Dunkerstr . 8. —
Arbeiter - Thcatcrverein „Charlottenburger Bühncnklub " , Bayer , Charlotten -
bürg , Wallstr . 96. — Jhnsscher Gesangverein „ Humor " , Mann , Strausberg « -
straße 3. — Zitherklub „Frohsinn " , Zimmermann , Grüner Weg 29. —
„Arbciter - Turnv . Weißensee " , Uebungssmnde abends 8 —10 Uhr Albrcchts -
hos, Parksttaße . — Orchesterverein „Sinfonie " , Rautenberg , Oranienstr . 180.

Arbciter - Schwimmerdnnd . Anfragen an E. Bratke , Schulstt . 24.
Dienstag : Schwinimflub „ Vorwärts " . Uebungsstnnde abends 7 Uhr ,
Bad dcr Wasserfreunde , Kommandantenstr . 7/8 .

Arbeiter - Durnerbund . Dienstag : Turnv . Lichte " , Berlin , abds .
3 —10 Uhr : 2. Männerabt . : Skalitzcrstr . 66/66 ; 4. , Männerabt . : Stephan -
sttaße 3; 6. Männerabt . : Ackcrstr . 67 ; 6. Männerabt . : Stallschreiber -
straße 64 ; 1. Lchrlingsabt . : Friedcnstr . 37 ; 3. Lebrlingsabt . : Boeckh -
straße 17/20 ; 6. Lehrlingsabt . : Rcichenbergerstr . 67/70 ; 1. Damen -
abteilung : Mariannenufer la . — Turnv . „Eiche " , Köpenick , Männer - u. Jugend -
abteilung : Kleinas Hotel lWilbelmSplatz ) , abds . 7� - 0 ' � Uhr : Uebnngsst .
- „Freie Turnerschaft Rixdorf - Britz ", Wirsing , Kncsebcckstr . 113, v' /z biS
8Vj Uhr : 1. Schülcrabteilung , 8>/, —10>/z Uhr : 1. Männer - und Lehrlings -
abteilung . — „Turnerschaft d. B. Nereus " , Männerabt . , Rcichenberger »
straße 131/132 , abds . 8 - 10 Uhr. , Damenabt . Mariannenstr . 47, abds . 8 biS
10 Uhr . — Turnv . „ Froh und Frei " , Groß - Lichterfelde , Pagcl , Chaussee -
straße 104, abends 8t/ , bis 10»/ , Uhr .

Lese , und DiskntirtlnbS . Dienstag : „ Süden " , Ewald , Schönlein -
straße 6.

Arbeiter . Zltenographenvcreine . „ Stolze " ( Einigungssystem ) , Louisen -
städtisches Klubhau », «nnenstr . 16, abends » V, Uhr .
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Dienstag , den 25. April .

DpcrndanS , Die Walkiirr . Anfang
7 Mr .

« chanspielvans . Das fünfte Rad .
Anfang ?»/ - Uhr .

Deutsches . Haus . Vorher : Mutter -
herz . Anfang 7»/ , Uhr .

TchiNer . Der Herrgottfchnitzcr von
Ammergan . Anfang 8 Uhr .

Lesilng . Die Lumpen . Anfang
7- /2 Uhr .

Berliner . Knln . Anfang 7»/ , Uhr .
Rrfidenz . Der Schlafwagen - Kon -

troNeur . Vorher : Zum Einsiedler .
Ansang 7' /j Uhr .

Neues . Hofgnnst . Anfang 7>/ , Uhr .
Westen . Der Wildschütz . Anfang

7Vz Uhr .
Metropol . Nach dem BaNe . Vorher

Die cifeme Jungfrau . Anfang
?' / , Uhr .

OTeutriil . Die Puppe . Aus. 7' / , Uhr .
Thalia . Der Raub der Sabine -

rinnet ». Ansang 7«/ , Uhr .
Luisen . Die Ahnfrau . Anfang

8 Uhr .
BeNe - Sllllanee . Drei Paar Schuhe

Ansang 8 Mr .
Ostend . Die Bulgaria . Anf . 8 Uhr .
Nriedrich > Wiihetnillädtischrs .

Fuhrmann Hcnfchel . Anf . 8 Uhr .
NIctandcrplah . Die Lebemänner

von Berlin oder : Der Klub der
Harmlosen . Anfang 8 Uhr .

Wiener Bolks - Theatcr . Lnmpaci -
vagabundus . Ihr Cousin . An¬
fang 7 Uhr .

« Pollo . Svccialitätcn - Vorslellnng .
Anfana ?>/ , Uhr .

ReichShallen . Eteltiner Sänger
Ansang 7 Uhr .

Fecti - Palafn
�

slellnng .
Passage - Panoplltnm . Specials

tntcn -Borstelliing .
Urania . Dandenilrafie 48 —4 » .

Natnrklindliche Ansflellnna . Tag
lich gcvfsnct von lü Uhr vor -
»litlagS ab. Eintritt b0 Pf .
Al ' cndS 8 Uhr : „ Das Land der
Fiordc " . Operntelephon .

J «it >nlidenslr «ke 57/02 . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern -

Specialltäten - Vor

f »»' orte .

SllMerAeilter
tWallner - Theater » .

' Dienstag , abends 8 Uhr :
Zum 1. Male : Idei » Herrgott -
• tchnltzcr von Ammcrgaii .

Vollsschaufplel in 5 Anfzügen von
Lndw . Ganghofer und Hans Neuert .

Mittwoch , adends 8 Uhr ,
DorHcn - LottscImlt�er von

Ainmergan .
Donnerstag , abends 8 Uhr :
l » oi ' Hvn ' s ; ottGCI » nltaei ? von

_ Anunersan . _

LstM- Clirl Weis -Theater.
Gr . grankfnrterslrasie IS » .

Zum 24. Male :

Die Bulgaria .
Sensationelles AiiSstattmigsstück

mit Aesang in 10 Vtldcm von HanS
Buchholz . GesangStcrte von I . Dill .

Musik von M. Fall .
VorzugSbillctS haben Gültigselt .

Im Tunnel von 7 Uhr an
DM " Frcl - Konzcrt . im

Anfang 8 Uhr .
Morgen Mittivoch : Neue ? Schluh

bild : Die Sluknnft der Bulgaria
in Hamburg . Grobes sensationelles
Schwbbild .

Ernkrnl Dhvutov
Direktion : Jote Ferenczy ,

Die Duppe ( La Poup�e )
Operette m 3 Akten nnd einem Vorspiel
von Ordonncau u. Sturzes . Mustl

von Ed. Andran .
Morgen und folgende Tage : Die

Puppe tl . » poupbos .
Sonntag nachmittags 2 Uhr , z »

halben Preisen , zmn letztenmale in
dieser Saison : Der Bcttclftndent .
Operette in 3 Akten von C. Millöckcr .

Metropol - Ideater .
lvchrenstr . 55 . 57 . Dir . kiiob . Schult , .

Letzte Woche !

SHe rifftnf liwgfta «.
audeville ! n3 Akten . Mnsik v. Barney .

Hieraus um >/,l0 Uhr :
Gastspiel von Ali ». Severin :

Apres le bat
( Nach dem Ball ) .

Paulomime in 3 Bildern .

Voranzeige k
Dienstag , den S. Mai 1899 :

ErölTnans der

Sommer - Speeiaiiiäten -
Saison .

Specialitäten 1. Ranges .

Operette —Ballett
Nur erstklassige Kräfte .

klau : lllaln » Lsetan - änlagoa .
Vortrattllck « Ventilation .

erqulalts llllohs .
Voiragllch « vatrZnle ».

DM " Bei mäsilgen Preisen . " WM
alles wird dazu beitragen ,

das „ Metropol - Theater zn dem
> beliebteste » Tomiuer - >

I Etablissement >
der Berliner Familien und der
Fremden zu machen .

Orchester - gauteuil 3 M. , Parkett ,
( reserv . Tisch ) 2 M. . Eutree 1 M. ,
Baltonlogensitz 5 » M. , Ranglogensitz
2 M. , Ballonterrasse ( Tische 4 M. ) ,
Rang - Promenotr ( Tische ) 1 M.
Das Rauchen ist tu allen Räumen

gestattet k

Urania
Tnubcnstrasae 48/40 .

Im Theater ;

Das Land der Fjorde .
Im Hörsaal ;

Dr . Spiea : . Eine tausendstel
Sekunde . "

Invalldcnatr . 57/00 :

Tagl. Sternwarte .
Kachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passage • Panopücum .
Letzte

Woche !
Das

Rlescnwcib .
Die schöne

Tätowierte .
Bon 6»/ , Uhr :
Tbeatre varlste ,

ExcSkslor ,
dargestellt

von 500 künstl ,
Menschen .

Mittwoch , Sonnabend , Sonntag
4 Uhr : lilnäervorstellung .

Castan ' s

Panopücum .
Ecke Friedrich - u. Behrenstrasse .

MM " Neu umgestaltet und
verschönert ! ! " P

Emnänische
Original - Zigeuner -

Kapella
im Konzertsaal .

Thalia - Theater .
Dresdenerftr . 72/73 .

Gustspiel Emil Thomas .
DM " Lebte Woche k - MG

Der Rllilb der Zlibiileriunell .
Schwank in 4 Akten

von F. und P. v. S ch önt han . >
Anfang 7»/ , Uhr .

Sonnabend , 29. Äpril : Benefiz
für « Zvors linloor . vor Band
der Sabinerinnen .

Bclchstaallen .
Täglich :

S t e t t i n e r Sänger .
( Mensel .

Pletro , Britton .
Slcidl , Krone ,

Schneider
und Schräder . )

Drltton alS
Pauken < Schulze - MM

Stolz vom Nrgiment .
Anfang heute 7 Uhr,

Entree 50 Pf.
Numerierter Balkon 75 Pf. , Balkon -
Loge 1 1Hk. , Orchester - Loge 1,50 Mk.
Fremdenloge 3 Mk. Tageskasse ll - 1.

Die Plätze zu den numerierten
Sitzen sind stets 8 Tage lang vor -
her zu haben .

« Jeden Freitag :
Keaeo Progrumm .

Apollo -Theater .
Rur noch venige Tage !
Ein Abenteuer

im Harem
MM " Anfang : 7' / , Uhr . " MM

Montag : , den t. Hai I89B :
Zum ersten Mal :

Frau Luna .
Burlesk - Phantastische Aus -

stattungs - Operotte in 1 Akt und
4 Bildern von Bolten - Bäckers . Musik
von Paul Lincke . In Scene gesetzt

vom Direktor E. Waldmann .
MM " Unter perönlicher Leitung

des Komponisten . " Mg
Vorverkauf hat bereits begonnen

und sind Billets täglich im Theater
und beim „ KUnstlerdank " , Unter
den Linden 60, zu haben . _

Feen - Palast -
Theater

Burgstr . 32, Bnrgstr . 22.
Nur noch bis 1. Mai :

Allabendlich um 8V2 Uhr

fiilpiiiiii Densljel.
Dazu das erstNasflge große

Specialitäten - Programm .
Sonntag , den 30. April :

Letzte Sonntags » Vorstellung .

Montag , dm I . Mai :
8ollln « s 4er 8ak « on

Grones Maifest .
Slbschieds - Borftellnug .

Sommernachts - Freitanz .
Auf . 7l/z Uhr . Sonntags 7 Uhr -
Billet - Borv . vonn . v. 11- 1 Uhr .

Aährs Theater
Oranicu - Strafte 2t .

Täglich :

Der Goldbaner .
Original - Schauspiel in 4 Aufzügen

von Charlotte Birch - Pfeiffer .
Anfang 8 Uhr . — Sonntags 6 Uhr .

Wochentags Bons Gültigkeit .

W. Noacks Theater
Brnnnenstr . 16 .

Jeden Sonntag , Dienstag und
Donnerstag :

Theater - Vorftclluug .

Der Wildschütz
Schwank mit Gesang in 3 Alten von

A. llotzebue .

Borher : Gribtgoiaie .
Schauspiel tu 1 Aufzug u. O. Randolf .

VoVllung- Tilllzkriinzchen .

�iea�ai ' - �iieiltep
0resdenerstr . 5Z/5S . CIts - Passage . \

Direktion : Richard Winkler .

Täglich mit stOrmlschem Jubel !

Endlich
allein !

GefangS - Posse von JoH . Eigner .
Musik von Max Schmidt .

In Scene gesetzt v Otto Mendt .

Dazu das vorzügliche
neue Special . - Programm , u. a.

dir . Garnes Tdomas ,
Jaggier on the wire .

Wochentags Entree frei !
Sonntags 39 Pf .

Giim Renz - Riesen - Tunnel .
Direktion : J. H. HUtt.

MM " Täglich : - WfM
Konzert - und Specialitäten -

Vorstellung .
Anstrelm von Künstlern 1. Ranges .

Jeden Sonnabend und Sonntag
nach der Vorstellung

Tanzkränzchen . _

Victoria - Brauerei
Lnftowftrafte 111/112 .

Jeden Sonntag , Montag u. Freitag
Hnuioristische Soiree der

Rorddeiitseven Sänger
( Fllhrmann ,

Horst , Walde ) . . ?

Slnfang :

wochentags
präc . 8 Uhr ,

Sonntags
7 Uhr .

Cntrse 50 Pf .

iFahpjjeldjvird�er�tet�l

Jacques Raphaels

Inh. ; Th . Büsing
— Berlin C. An der Spandauer

Brücke No . 2 .

Schuhwaren .
Garantie ! . Haltbarkeit

durch
gedruckte Garantiescheine .

Eleganteste Passfom .

Für Herren :

Segeltucll-Schnurschuh Absatz , Lederbesatz . . 3,10

Rindleder - Zug- oder Schnürschuh , Ät�a. er : 3, so

Echt Ziegenleder braun Schnürschuh . . . . 5,75

Zugstiefel ohne Naht, Knaieaer 5. -

Zugstiefel ohne Naht, wiidkaibieder , genaht . . S. tb
Schnürstiefel , la Rossl . , SÄ%tkigüta ? g ; S. so
Oerselbe in braun , echt ziego

. . . . . . .
10. -

Raphael! Goodyear Welt, �"s�ürt: ef. e,, . oh. ne 10,-5

Für Hamen :

Segeltuch-Schnürschuh , Absatz , Lederbesatz , . 2,60
Rossl . Schnür - oder Knöpfschuh

. . . . . . .

3,75
Echt Ziegenleder braun , Schnür - oder Knopfschuh 4,25
Echt Ziegenleder , Schnür - oder Knopfstiefel 6,75,7,50
Brauner echt Ghevreaux- Knopf- od. Schnürstiefel

in elegantester amerikanischer Fa�on , nur . . . 9,50

Kinder- , Mädchen - , Knabenschuhe u. Stiefel

jeden Genres , jeder Grösse In grösster Auswahl .

X

GrOostes Lager in

Derren - und Unaben - Garderobe .
Otgarren , Oigarettea u. tZplrltiioseii .

Bei Einkauf von 91 . 3, — Roiscflasche

SM " mit LlkUr gratis . " WG

Man verlange gratis und franco mein Prelebuch .

Möbel - Kanfhans
1660 Oranlenstr . 1660 am Oranienplatz .

Beste Bezugsquelle für Möbel, Spiegel und

Polsterwaren zu aassergewöhnlieli billigen Preisen .

In dem aasakalteuElizuaDeatechlands
billiger n & d bekömmlicher als Bier l

Oswald Nier ' 8 Ungegypsie !
Kein k. Gemisch , kein Male, keine sog. schwer . Werne etc. , sonders

seit 1S76 laut Fürst v. Bismarck ' » Weiten : „Nationalge trink "
Angenehme , leicht trinkbare nnd dabei so sehr stärkende

Natnrweine aus Weintrauben
V. 10 Pf. pro Vi» L. an, sow. iu m. plomb . Or lg . - Flaschen v. V* V, u. Vi L

f . Festlichkeit . , Vereine , Krankenhäuser bew . hoh . Rabatt !

67 Centralgesch . (41 in Berlin ) nnd Uber 1040 Filialen in Dentscddandl
Ansf . Frataconract nebst Brosohflre gratis und ( Tanco .

Varaandabtbailnng
BERLIN N. , Llnlaa . t, . »80 .

�» 7 OSWALD N | ER

Möbel und Polsterwaaren . ®rÄÄet
Arbeit , äusserst billige S2g » lan1i7

Preise , empfiehlt - £ «- •
Reichäenbergerstr . 8 . Auch Thcilzahlung ! ( *

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie Vollkommen echmerzloset Zahn¬
ziehen I M. Plomben 1,50 M. Tetlzahl . wSohentl . I M.
Zahnarzt Wolf . Leipzlgerstr . 33. Sprechet . 9- 7.

nicht trinkbar
erscheinen die jetzt so vielseitig angebotenen billigen Kaffees

demjenigen , der eine gute Tasse Kaffee gewöhnt ist . Man sollte
lieber gute Kaffeesorten kaufen , die zur Zeit ebenfalls schon zu

mäßigem Preise zu haben sind . Die Mehrausgabe für guten
Bohnenkaffee kann man leicht dadurch ausgleichen , daß man etwa

zur Hälfte Kathreiner ' s Malzkaffee verwendet , der infolge seiner
Bekömmlichkeit und seines ausgesprochenen Kaffeegeschmacks zu den

wenigen Zusätzen zählt , die den Kaffee thatsächlich verbessern .
Das ist aber sein einziger Borzug nicht , der noch größere liegt auf

hygienischem Gebiet , denn der Kathreinersche | Malzkaffee schwächt
die aufregende Wirkung des Kaffees ab oder hebt sie bei Ver -

Wendung entsprechender Mengen ganz auf .

Maifest 18S9 .
Genossen , welche den Bertrieb meiner

in 11 Farben Hergest , künstl . ausges .

�lljke8t - ?o8tkllrte
energisch in die Hand nehmen wollen ,
werden unter günstigsten Bedingungen
gesucht . Näheres durch A. Heliniug ,
Volköbuchhdlg . , Nürnberg . [ 29376

Bei meinem Scheiden
aus dem Konzerthause kann
ich es nicht unterlassen ,
allen , die meinem Unter -
nehmen Wohlwollen «nt -
gegen gebracht haben ,
meinen herzlichen Dank
auszusprechen . Ich schließe
hieran die Bitte , dieses
Wohlwollen auch anf mein
neues Heim , das Konzert -
haus Sanssouci , welches

ich, nachdem es der Neuzeit ent -
sprechend hergerichtet sein wird , in
der zweiten Hälfte des August er-
öffnen und in dem bisher geführten
Nahmen von Hossmanns Quartett
und Humoristen führen werde .

Mit vorzüglicher Hochachtung
Adelt Hoffmann .

ophastoffe
auch IM " Vesiko " MS

in Skips , Damast , CrSpe ,
Phantasie . Gobelin » nd
Plüsch spottbilli «: ( 6122 *

AM " Proben franko ! " 93
ttänksostan « in allen Qualitäten
llllllsttllCsst zn Fabrikveeisen .

Emil Letevro, Silj -

| llrbeittnmlit . |
Achtlins , Drechsln !
In der Bildhauerei von R. Wolff ,

Fchrbellinerstrafte 14, haben sämtliche
Drechsler wegen Differenzen die
Arbeit niedergelegt . 70/14

Zuzug fernhalten . _

Holzarbeiter !
Bei Elskoli , Krautstr . 52 ,

stehen die Kollegen im Streik .
Zuzug ist fernzuhalten .
In der Bautifchlerek von W .

Richter , BoPPstrafte 4 . haben
sämtliche Tischler wegen Differenzen
die Arbeit niedergelegt .

Stellenangebote ,

Nmctlcn - Ardkitn .
Geschickte und erfahrene Arbeiter

erhalten dauernde und lohnende Be -
schäftiguna . Auskünfte erteilt dneflich

J . Kranirisch ,
Leiter der Cigaretten - Mtcilung bei

Stephen MltcheU 4c Son ,
38 St . Andrew Square , Glasgoio

( Schottland ) . M. 57/13 «

Zwei Tischler aus WachStuch - Auszteh .
tische Verl. H . Thiede , Weihens - e ,
Langhansstr . 22. 2SS2b

Meister
r - fp . Nomrbetter.

der besonders tüchtig und erfahren in
der Fabrikation von chirurg . Weich -
gummt - Nrtifelii . von einer der be-
deutendsten Gummifabriken Deutsch -
lands gesucht . Dauernde Stellung
u. hohes Verdienst . Dislretion zugesagt .

Angeboie unter F. 9. K. 124 an
Rudolf Moste , Franksurt a. M .

Meister
«ip . Vorarbeiter .

der besonders tüchttg in derFabrikatton
von Patent - Gummi - Artikeln aller
Art , von einer der bedeutendsten
Gummifabriken Deutschlands gesucht .
Dauernde Stellung u. hohes Verdienst .
Diskretion zugesagt . 58/12 "

Angebote unter F. E. B. 125 an
Rudolf Masse . Frankfurt a. M. !

Geübte Schriftmaler verlangt
1538L * ] Heitert . Prinzen fir . 32.

Kartonfabrik vertan at [ 29336
Znselmeider .

Meld g. R. P. Hauptpostamt Känigstr .

Karton - Zuschneider
sucht Gast . Fränkel , Kaftamen - Allee 79.

Schrifthauer ,
ftet auf Sandstein u. Marmor arbeiten
kann , verl . Perschke , Bcrgmannstr . 32.

Gesellen anf Mupen
v erl . Sonjon , Franseckistt . 35. [ 29436

Bersilberer auf Leisten verlangt
2S38b Ripdorf , Selchowstr . 4.

Eine Person , die Heimarbeit bat und
nebenbei kleine Wirtschast mit ver -
richten will , kann umsonst mit Kost
einwohnen . Adr . L Postamt 93. [ 29476

Manissellsi
auf Knabenjacken u. Blusen 70 —l . LOM.
verl . dauernd im u. auberm Hause [ 23K9S

G. Laaser . Brunnenstr . 84 II .

28756 Vergolderln
verlangt Sckilic , unnnftt . 39 .

Blusen - Arbeiterinnen auf mitt¬
leren und befferen Genre , sucht

l�onkn Ascher ,
Alcxandrinenstr . 43, 2 Dr .

2727b ] Engro » — Export .
Steppdeckeil sttäheriiine »

verl . Zänkert , Schmidstr . 10. [ 2031 »
Kartonarbeitcrin , geübte , verl .

Backe, Kastanien - Allee 25. [ 2944 »
Wäschenäsierinnen [ 29105

verlangt Wettzenburgerstr . 29, H. L L

BetanNvortlicher Redacteur : August Jacobcy in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Dlocke i » Bttliu . Druck und Verlag voll Mar Babing in Berlin .
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